
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1933

13.10.1933 (No. 283)



Freitag, 13 * Oktober 1933 123 . Jahrgang Ar . 233

Karlsruher Tagblatt
ft Jä u a Sv r e t S : monaü. fro Haus durch TrSaer
»-1V Jt , durch di« Post 2 .10 Jt leinschl. B6 A Postbrsor »
f' runflSsebüJre « ) ruzügl . 42 A Bestellgeld. I » ««»
seren Gejchüstsstellen oder AaeuNrren abgcholt 1 .80 Jt .
Wei Nichterscheinen der Zeitung insolge höherer Ge¬
walt hat der Be,i«j,er kein« Anjvrüche . Adbestellunae«
" nnen nnr bis »um 2S. eines Monats angenommen
soerden . — EinzelverkaufsvreiS : Werktags
M) A . Sonn « und Feiertags 15 A . — Anzeigen «
» ceife : die »ebngekvaltene Nonoareillezeil « SS A .
Reklame»eile 1 .25 Jt . an erster Stelle 1.50 Jt . Ge«
MsnbcitS « und Familienanzeigen ermäßigter Preis ,
ss/ci Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Nicht«
' mhaltung des ZahlungSrieleS außer Kraft tritt.
Gerichtsstand und Eniillungsort : Karlsruhe in Baden.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
©e«r. 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1756

CLesredakteur und verantwortlich kür den volitischen
und wirtschastSpolitischen Teil : T >r . Gs . B rtrn « r :
für Baden . Lokales und EooN: « red> S eca ; für
Feuilleton . . Puramide' und Musik : Karl Sobo .
kür Inserate : H . Schrien er : sämtliche in Karls,
ruhe . Karl^ riedrich^Liratze 8. — Svrechstunde d«r
Redaktion von 11—12 Uhr . — Berliner Redaktion .
W^ Pj e

"
ss er . Berlin V . 80 . Hobenstausenttrabe 44.

Tel. B 4 , Bavaria 6268 . Für unverlangte Manumüvte
übernimmt di - Redaktion kein « B- rantwortung. Druck
& Berlaa . Coneordta ' 8e >tunar .VerlagS .GesellIchaIt
m . b . H . . Karlsruhe. Karl-Friedrich «Strah « 6 . GeichäktS .
stellen: Kaiserstratze Mund Karl-Friedrich -Strabe 6.
Fernspr. 18 . 13. 20. 21 . Postscheckkonto : Karlsruhe 3547.

Lokaltermin vor dem Reichstag .

Nachprüfung der Zeugenaussagen .
Wie die Brandstifter in den Reichstag einstiegen .

Ist wUtne fowtW"
* Der Reichsinnenminister hat eine Erklä¬

rung über Abbaumaßnahmen gegen weibliche
Beamte . Lehrer und Angestellte veröffentlicht.

*
Nachdem vor einigen Tagen zwischen dem Be¬

auftragten der Zentrumspartei des Saargebiets
und dem Führer der NSDAP ., Staatsrat Spaniol ,
Vereinbarungen über den Einbau des Zentrums
in d'e Deutsche Front getroffen worden sind, hat
der Landesausschuh der Zentrumspartei des Saar¬
gebiets am Donnerstag die Auflösung der Partei
und ihre Uebersührnng in die Deutsche Front be-

Dcr Führer der Deutschen Arbeitsfront hat
den Leiter des Führeramtcs . Rudolf Schmeer,
M .d.R ., zu seinem Stellvertreter ernannt .

*
Nach Genehmigung eines entsprechenden An¬

trages durch de» Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heb . hat, wie in der letzten Nummer
des „Ayffhänser" gemeldet wird , der Bundes ,
Präsident des Deutschen Reichskricgerbnndes
kiyfshäuser . General der Artillerie a . D >
u. Horn, eine Führeranordnnng erlasse« , wo-
«ach sämtliche Kriegervereine an der Kysfbäu-
serslagge den Hakenkreuzwimpel zu führen
haben.

*
Der preußische Kultusminister hat zwei Er¬

lasse veröffentlicht, nach denen einmal die hohen
Honorargarantie » für Professoren und zum
anderen , di« . Kolleggelber und Praktiknms -
aebühren der Studenten für das kommende
Semester ermäßigt werden.

*
* Die Genfer Abrüstnngsbesorechnngen sind

fetzt in ein äußerst kritisches und entscheidendes
Stadium eingeireten . Die direkten Bespre¬
chungen werde« am Donnerstag auch nach der
Abreise Paul Bonconrs weiter fortgesetzt. Man
nimmt jedoch an, daß Entscheidungen vor Mitte
nächster Woche nicht zu erwarten sind .

*
I « Budapest kam es gestern z« erregten

Stndentenkundgebungen aegen einen neuen
Spracherlaß der Prager Regierung . In den
ehemals ungarischen Städten Kascha« und
Breßbnrg ist nämlich der amtliche Gebrauch
der ungarischen Sprache verboten worden . Auch
der Verwaltungsrat des Pester Komitats be¬
schloß eine Protestresolution

*
Die Rechtsparteien und die Bewegungen

aller Schattierungen in Spanien beschlossen sür
den Wahlkampf die Bildung einer antimarxisti -
schen Front .

*
* Der Sturm an der Wasserkante , über den

wir bereits gestern berichtete» , hat überall er¬
heblichen Schaden verursacht.

*
Die holländische Militärluftfahrt wurde am

Donnerstag vormittag von einem groben Un¬
glück betroffen. Von vier anf dem Militärflug¬
platz Soesterberg ausgestiegenen Militärflug¬
zeugen stießen über der Gemeinde Lienden in
der Landschaft Bednwe in etwa ein Kilometer
Entfernung vom Rhein zwei . Maschinen in
500 Meter Höhe zusammen. Die beiden Flug¬
zeuge stürzten mit rasender Geschwindigkeit ab,
bobrten sich tief in einer Wiese ein und wurden
vollkommen zertrümmert .

* Näherer siehe im Innern her Blattes.

Großfeuer im Inntal .
Reun Häuser zerstört. — Ein Kind verbrannt .

( : ) Innsbruck . 13. Oft .
In Flies im oberen Jnntal entstand in der

Nacht zum Donnerstag ein Brand , der sich rasch
ausbreitete . Neun Häuser und die Pfarrkirche
Nnb dem Großfeuer zum Opfer gefallen . 80 Per¬
sonen wurden dadurch obdachlos . Ein vier Jahre
altes Kind ist in den Flammen um ge¬
kommen . Als Ursache des Grohfeuers wird
Brandstiftung vermutet.

# Berlin . 13. Oft .
Im Reichstagsbraiidftifterprozeß fand am

Donnerstag abend um 20 Uhr die erste In¬
augenscheinnahme statt , der in den nächsten Ta¬
gen noch weitere folgen werden. Vor der
großen Freitreppe des Reichstages am Kvnigs-
platz, ivo van der Lubbe damals in den Rc-
staurationssaal des Reichstages eingesticgen ist ,
war durch ein Seil ein besonderer Raum für
das Gericht und die Prozetzbeteiligten abgc-
trennt . Hinter der großen Sperrkette hatte
sich schon in den Nachmittagsstunden ein zahl¬
reiches Publikum angesammelt, das
wenigstens aus der Ferne dem Vorgang bei¬
wohnen wollte . Die breite Front des Haupt¬
portals war verhältnismäßig gut beleuchtet , da
im Gegensatz zu den normalen Tagen und auch
zum Brandtagc auch die beiden großen elek¬
trischen Bogenlampen vor dem Reichstag
brannten und ihr starkes Licht auf die ge¬
waltige Gebäudefront warfen . Außerdem stand
in jeder Ecke der Ausfahrtsrampe ein drei¬
gliedriger Gäskandelabcr.

Kurz nach 8 Uhr erschien der Senat , diesmal
in Zivilkleidung, aus der großen Freitreppe .
Auch die zahlreichen Zeugen und die übrigen
Prozehbeteiligten hatten sich auf der Rampe
versammelt. Gleichzeitig wurden aus dem
Reichstagsgcbüude .auch die Angeklagten
unter polizeilicher Bedeckung hsrausgesührt .
Ban der Lubüe , Torgler , Popo ff . und . Tauesf.
DiNiittötf . der bekanntlich wegen seines frechen
Verhaltens vor' Gericht von der Verhandlung
bis auf weiteres ausgeschlosseu ist , verblieb . im
Gefängnis.

Der Vorsitzende ruft zunächst die Zeugen und
die Prozeßbeteiligten auf. AIS Zeugen sind der
Student Flöter . der Schriftsetzer Thaler , die
Polizeibeamten Buwert und Pöscher , der Inge¬
nieur Bogum und die Eheleute Kühl und Fren¬
denberg anwesend .

Der Lokaltermin
vollzieht sich dann in folgender Reihenfolge:

Der Zeuge Flöter zeigt zunächst den Platz,
von dem er seine Beobachtung gemacht hat und
den Platz, an dem er dem Zeugen Buwert Mit¬
teilung gemacht hat. Dann zeigt der Zeuge
Buwert seinen Weg von dort bis zu dem
Platz, von dem aus er beobachtet hat.

Der Zeuge Thaler zeigt weiter den Platz,
von dem aus er seine ersten Beobachtungen
machte. Dann steigt ein Polizcibcamter durch
den unteren Teil des linken Restaurations -
sensters in die Restaurationsräumc ein , zunächst

W . Pf . Berlin , 13 . Oft .
Ter Leiter der deutschen Delegation für die

Abrüstungskonferenz. Botschafter N a d o l n y ,
wird nach Berlin kommen , um dem Reichs¬
kanzler und den übrigen Mitgliedern des
Rcichskabinetts über die bisherigen Ab -
rüstnugsbesprechungen Bericht zu erstatten . Tie
Reichsregierung hält eine mündliche Auöiprachc
mit dem deutschen -Hauptdclcgierten für not¬
wendig , um sich ein genaues Bild von dem
Stand der Genfer Besprechungen zu machen.
In Berliner politischen Kreisen rechnet man
damit, daß Botschafter Nadolny im Lause des
heutigen Tages in Berlin cintrisft. Auch der
französische Aubenminister Pa » l - B v u c o n r
ist gestern zu wichtigen Besprechungen mit dem
französischen Ministerrat in Paris cingctrosfc » .
Nadolny wird zu den Verhandlungen des
Hanptansschusses der Abrüstungskonferenz, die
am Montag beginnen sollen , wieder nach Genf
zurnckkchren . .

In politischen Kreisen nimmt man an , da »
der bevorstehende Bericht des deutschen Haupt-
delcgiertcn bei den Abrüstungsverhandlungen
die letzten Unterlagen für die ange¬
kündigte Stellungnahme der 9t cichö -
regiernng zu der Rede dcö französischen
Ministerpräsidenten Daladicr geben wird. Im
Auslände sind an die Hinausschiebung dieser
Stellungnahme der Reichsregierung bereits Re
unsinnigsten Gerüchte geknüpft morden . Sv
wird u . n . von einer sranzösische» Nachrichten¬
agentur die Meldung verbreitet , daß die Rcickis -
regicrung ihre Absicht , auf die Rede des sran-

ohne Feuerbrand , dann mit einem Fenerbrand
in der Hand. Der Zeuge Thaler zeigt seinen
Weg die Rampe herunter und wieder zurück bis
zum Standort des Zeugen Buwert . Beide Zeu¬
gen gehen daun den Weg bei Beobachtung des
Lichtscheines im Erdgeschoß von Fenster zu Fen¬
ster bis zum Schluß. Ein Polizeibeamter mit
Fcuerbrand in Kopfhöhc bewegt sich hinter den
Milchglasscheibcn des Erdgeschosses von links
nach rechts , von Fenster zu Fenster.

Dann zeigen die Eheleute Frendenberg den
Standort , von dem aus sie ihre Beobachtungen ge¬
macht haben .

Dann wird die Rampe wieder geräumt , und
cs werden mit der Stoppuhr die Zeiten fest-
gestellt, die die von verschiedenen Seiten kom¬
menden Tatzeugen zu ihren Wegen benötigten.
Die Photographen sind dabei dauernd in Tä¬
tigkeit und halten mit Blitzlichtaufnahmen die
einzelnen Momente fest.

Abschließend begeben sich die Prozeßbetci-
ligten zum Portal 2 in der Simsonstraßc . Auch
die Angeklagten werden dorthin geführt. Der
Zeuge Ingenieur Bogun kommt , wie damals ,
am Hanse vorbei und beschreibt die Gestalt des
großgcwachsenen Mannes und in welcher Rich¬
tung er eiligen Schrittes aus dem Portal zur
Siegessäule hin davongclaufeu ist .

Die Angeklagten , die zusammen mit dsm
Gericht nach den verschiedenen Standorten geführt
wurden , trugen Handschellen, ' an .denen sie von
den Beamten .geführt -wutdcm '

. - .
',

Damit hat die nächtliche Augenscheinnahme ihr
Ende gefunden . Tie Angeklagten werden in
drei geschlossenen Gcfangenenwagen, die in der
Dinisonstraße bereit standen , ins Gefängnis zu-
rückgeführt . — Senatspräsident Dr . Bünger
wird unter Umständen schon in der Freitags -
sitzung eine zusammenhängendeDarstellung von
dem Ergebnis dieser Augenscheinnahme geben .

Leider muß auch über ein Unglück berichtet
werden , das sich bei den Absperrmaßnahmen er¬
eignet hat . Ein Schnellwagen der Reichspost für
die Briefkastenleerung passierte in schnellem Tempo
den Königsplatz , ohne rechtzeitig die Absperrkette
zu erkennen. Er fuhr gegen ein solches Seil . Der
Chauffeur blieb in diesem Seil hängen , während
der Wagen allein wciterfuhr . Mit schweren Ver¬
letzungen mußte der Fahrer ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden . Der Postkraftwagen wurde von
einem anderen Wagen abgeschleppt .

Mischen Ministerpräsidenten eine Antwort zu
erteilen, vollkommen aufgegcben habe . Diese
Gerüchte sind lediglich eine Fortsetzung der
antideutschen Propaganda . Es ist selbstver¬
ständlich. daß die mannigfachen Gespräche und
Verhandlungen der letzten Tage abgewartet
werden mußten, ehe die deutsche Regierung ihre
Antwort erteilt . Es wird in maßgebenden
politischen Kreise » damit gerechnet , daß die

Stellungnahme der deutschen Regicrnng
spätestens innerhalb 18 Stunden

crsvlgt, jedenfalls noch rechtzeitig vor dem Be¬
ginn der Verhandlungen im Hauptansschutz der
Abrüstungskonferenz. Die deutsche Antwort
dürste auch rein äußerlich in einer wirkungs¬
vollen Form abgegeben werden , die dieser
Kundgebung der Reichsregierung einen ähn¬
lichen großen außenpolitischen Charakter ver¬
leihen wird, wie ihn die große Reichötagsrcöc
des Reichskanzlers im Mai dieses Jahres
besaß .

Seit 3 Jahren ohne Regen .
G London , 13 . Oktober.

Wie der . .Daily Telegraf" aus Johannesburg
meldet , ist Südafrika von einer außergewöhn¬
lichen Trockenheit hcimges-ucht. Mehr als l> Mil -
livncn Schafe sollen bis jetzt eingcgangen sein.
Wenn es b>s Sonntag kein Regen geben wird,
muß mit den schlimmsten Folgen gerechnet wer¬
den . Schon jetzt ist ein stetiger Rückgang der
Wollcrntc zu verzeichnen . Einige Bezirke sind
schon seit drei Jahren ohne Wasser.

' ' •

Arbeitsdienst
in aller Welt .

. Es ist im Ausland Mode , das neue Deutsch¬
land , so viel als möglich zu - verunglimpfen .
Das hindert aber nicht , daß man das national¬
sozialistische Gedankengut, dessen Erfolge im
Reich täglich gezeigt werden, - möglichst schnell
nachzuahmen versucht , um nach dem deutschen
Rezept sich aus der eigenen Krise zu retten .
Seitdem in Deutschland der Arbeitsdienst ein¬
geführt ist und seine praktische Bewährung für
die Ertüchtigung der Jugend , die Herabminde-
rung der Arbeitslosigkeit und den Aufbau der
Wirtschaft bewiesen wurde , kommen aus aller
Welt die Nachrichten, daß man ähnliche Orga¬
nisationen aufzubanen bemüht ist . Am be¬
kanntesten ist der Versuch des amerikanischen
Präsidenten R o o s e v e l t , die Arbeitslosen¬
massen Amerikas durch ihre .Zusammenfassung
und Einsetzung bei öffentlichen Arbeiten wie¬
der in den Produktionsprozeß ciilzuschalten .
In den Bereinigten Staaten bestehen bereits
zahlreiche Arbeitsdienstlager , und die Zahl der
freiwilligen Arbeiter geht in die Hundert¬
tausende. Selbstverständlich werden in USA
damit gleich militärische Absichten verbunden
und die Führung der hauptsächlich zu Auf-
forstungsarbeiten in den verwüsteten Wälderir
des Westens eingesetzten Arbeitsfreiwilligen ist
der Armee übertraaen .

Aehnlich tvie in Amerika sucht neuerdings
astch sI u,g o 1 1 a Ip i if n u'n d Ru man i e tt
eine Arbeitsdienstpflicht einzuführen . In
Rumänien sind die Siebenbürger Sachsen und
die deutsche nationalsozialistische Selbsthilfe-
bewcgung mit dem guten Beispiel vorange -
gangen . Am 5 . Sachsentag anfangs . Oktober
in Hcrmannstadt ivurde beschlossen, daß der
freiwillige Arbeitsdienst für die Jugend der
Deutschen Rumäniens unbedingte Bolkspflicht
ist . Der neue Gedanke regt sich auch in Un¬
gar n, wo in der Christlichsozialen Partei
starke

'
Strömungen sich zugunsten der Einfüh¬

rung der Arbeitsdienstpflicht geltend machen .
In Oesterreich besteht schon seit längerer
Zeit ein auf rein freiwilliger Grundlage aus -
gebauter Arbeitsdienst , der allerdinas in Re-
gierungskreiscu keine besondere Freude her¬
vorgerufen hat . Die österreichischen Arbeits¬
freiwilligen sind nämlich zum größten Teil
Nationalsozialisten , und die österreichische Ne¬
gierung hat es für gut befunden, lieber einige
Arbeitslager aufzulösen, als die Arbeitslosig¬
keit herabzumindern . Geradezu sensationell ist
aber die Nachricht , daß auch in der Schweiz
Studenten sich zu Arbeitsgruppen zusammen-
geschlosscit haben, uni praktischen Sozialismus
zu beweisen .

Eine Reihe anderer Staaten hat Studien -
kommissionen zur Bcgutachtuna der deutschen
Einrichtung gebildet und nach den diversen
Verlautbarungen ist damit zu rechnen , daß die
Arbeitsdienstpflicht als Ergän -
zunn der Militärpflicht selbst bei
den Großmächten Eingang findet. Aus den
ausländischen Berichten geht hervor , daß man
im Ausland nicht nur der wirtschaftlichen,
svnderil auch der sittlichen Seite des Arbeits¬
dienstes gerecht wird . Heute hat ia iedes Land
eine derartige Anzahl von jugendlichen Be¬
schäftigunglösen aufzuweisen, daß das sittliche
Wohl des gesäurten Nachwuchses gefährdet er¬
scheint . Die einzige Möglichkeit, diesem Ueocl
zu steuern , besteht in der Einsetzung der
sungen Menschen zu produktiven Arbeiten , wo¬
mit auch die Gefahr der Verbreitung staats¬
feindlicher Ideen stark gebannt ist.

Das Schweizer Beispiel lehrt , daß auch die
soziale Seite im Ausland Schule macht . Die
Einführung des dlrbcitsdieustes für Dozeute« ,
Juristen und Diplomaten , die gemeinsame Ar¬
beit des jungen Akademikers mit dem Hand¬
arbeiter ist nicht nur in Deutschland geeignet,
das Volksbcwußtsein zu stärken , die Achtung
vor der Handarbeit zu erhöben und schließlich
die Nation körperlich zu ertüchtigen. Es kann
uns Deutsche nur freuen , wenn mail hört , daß
selbst in Südafrika schon der deutsche Ge¬
danke des Arbeitsdiellllcs eingedrungeil ist .
Aber wir erheben doch Anspruch darauf , daß

Nadolny kommt nach Berlin.
Letzte Unterlagen für die angekündigte Stellungnahme des Neichsregierung

lEiaener Dienst des K arlsrnher Tagblattes .)
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Oie Genfer Schwierigkeiten.
Vergebliche Einigungsversuche zwischen England , Frankreich und Amerika

man auch die Folgerungen im Ausland ziehtund den Namen der deutschen Nation mit den
von ihr geschaffenen Errungenschaften des 20.
Jahrhunderts in richtigen Einklang bringt .

Oie Beschäftigung
weiblicher Beamter.

# Berlin, 18. Oktober.Die von verschiedenen Reichs- , Landes - und
Gsmeindestellen durchgefühlten weitgehenden Ab -
ibanmaßnahmen gegen weibliche Beamte , Lehrerund Angestellte haben zu zahlreichen Eingabenund Vorstellungen beim Reichsminister des Innern
geführt . Es wurde darauf hinqewiefen, daß sich
verschiedene Stellen bei ihrem Vorgehen offenbarvon der Anschauung leiten lassen , im national-
sozilistifchen Staat feien weibliche Beamte und An¬
gestellte grundsätzlich aus idem öffentlichen Dienst
zu entfernen oder aus dem bisher innegehabtenAmt in ein solches von geringerem Rang und Ein¬
kommen oder in eine Angestelltenftell« wbzudrän-
gen .

Der Reichsmini st er des Innern steht
sich daher veranlaßt, nachdrücklich darauf hinzu¬weifen, bah die Gejeßeslage zu einem der¬
artigen allgemeinen Vorgehen gegenweibliche Beamte und Lehrer keine
Handhabe bietet. Insbesondere können auchdie Bestimmungen des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbvamtentums . die im Fall« eines
dienstlichen Bedürfnisses die Versetzung von Be¬
amten in ein niedrigeres Amt oder die Ruhe¬
standsoersetzung noch nicht dienstunfähiger Beamter
ermöglichen, nicht in dem eingangs erwähnten all¬
gemeinen Sinn gegen weibliche Beamte ausge¬wertet werden.

Grundsätzlich ist bei gleicher Eignung männlicherund weiblicher Kräste für eine Verwendung im
öffentlichen Dienst dem männlichen Bewerber der
Vorzug zu geben . Andererseits erfordert auf be¬
stimmten Gebieten, namentlich im Bereiche der
Jugendfürsorge und Jugendpflege , zum Teil auchin dem des Unterrichtes , das dienstlrche Bedürfnisdie Verwendung weiblicher Kräfte in Beamten -
und Angestelltenstellen.

Auch verheiratete weibliche Beamte und Lehrer
sind nach den gesetzlichen Vorschriften nur dann zuentlassen, wenn ihre wirtschaftliche Versorgungdauernd gesichert erscheint . Diese Voraussetzung- uß zweifelsfrei vorliegen .

Neuartiges Lastenfahrzeug
für Eisenbahnwagen .

S Viersen (Rhld.) , 13 - Oktober.Die Deutsche Reichsbahn nahm am Donnerstagin Viersen ein neuartiges Lastenfahrzeug für
Eisenbahnwagen in Betrieb , auf dem ganze Wag¬
gons vom Güterbahnhof über die Straße zu solchenFirmen befördert werden können , die keinen eige¬nen Gleisanschluß besitzen. Der Güterwagen wird
vom Gleis über eine kleine Ueberladerampe auf ein
von 16 Rädern getragenes Fahrgestell gezogen ,das mit einem Schlepper fortbewegt wird . Dieses
Fahrzeug bildet also gewissermaßen die Verlänge¬rung des Schienenweges und stellt somit ein fahr¬bares Anschlußgleis Var. Man verspricht
sich von dieser Einrichtung bedeutende wirtschaft¬
liche Ersparnisse, da die zeit- und kostenfordernden
Umladungen vermieden werden .

Neichsbauerniag in Weimar
vom 20 . bis 23 . Oktober 1933 .

M Berlin. 18. Okt .Wie die Pressestelle des Reichsbauernführersmitteilt , findet in der Zeit vom 20. bis 23 . Okt .
1833 der „Erste Reichsbauerntag" in Weimar
statt. Das Programm sieht zunächst für Frei¬tag , 20 . Okt ., eine Begrüßung des Rcichsbaucrn-
führers , die Einweihung des Darrshauses , so¬wie abends eine LBF -Sitzung und eine Fcst-

ausführung vor . Am Samstag , 21 . Okt. , vor¬
mittags , wird der LandwirtschastsministerWalter Darre über die „Agrarpolitik im
Dritten Reich"

, dann Wilhelm Meinbergüber den „Bauern im Dritten Reich" und Wal¬
ter G r a n z o w über „Neubildung des deut¬
schen Bauerntums " sprechen. Nachmittags sind
weitere Vorträge von Karl Motz, Freiherrn
von Wangenheim, Erwin Metzner und Dr .
.Haupt vorgesehen . Der Sonntag vormittag ist
gleichfalls mit Vorträgen namhafter Persönlich¬keiten ausgefüllt . Bei der dann für « oiintag
nachmittag anberaumten großen Banernkund-
gebung werden Ministerpräsident Marschler,Landesbauernführer Peuckert , Staatsrat M . in-
berg und Rcichsbauernsührer Darr « das Wort
ergreifen.

Am heutigen 13» Oktober begeht F ü r st Ai a xEgon zu Fürstenberg sein 70 . Ge¬burt s t a g s f e st . In einfachen , den Zeitverhält -
» issen entsprechenden Feiern der ganzenBevölke¬rung auf Schloß Heiligenbcrg und in der alten
Residenzstadt Donau -
eschingen wird die Ver¬
ehrung, welche der Fürstin weitesten Kreisen ge¬
nießt, zum Ausdruck
kommen .

Das Haus Fürsten -
berg gehört zu den
ältesten deutschen Dyna¬
stengeschlechtern. Auf
dem gleichen alemanni¬
schen Boden, dem es ent¬
stammt , blüht es heute
noch . Der Fürst ist das
Haupt des Gesamthau¬
ses,- er folgte seinem
Vater in dem böhmi¬

schen Fideikommiß
Pürglitz und 1896 seinem
kinderlos verstorbenen
Vetter Karl Egon im
schwäbischen Hausgut .
Aus der im Jahr 1889
mit Gräfin Irma von
Schönborn- Buchheim ge¬
schlossenen Ehe gingendrei Söhne und zwei
Töchter hervor . Einer
der Söhne , Prinz Fried¬
rich Eduard , ist 1916 im
Weltkrieg den Helden¬
tod fürs Vaterland ge¬
storben . Frühzeitig trat
der Fürst in die politi¬
sche Laufbahn ein und
spielte im öffentlichen
Leben Deutschlands und
Oesterreichs , besonders
auch im politischen Leben
des altenOesterreich, eine
hervorstechende Rolle,
wo er immer im nationalen Lager der Deut¬
schen zu finden war . Als Obmann des deut¬
schen verfassungstreuen Großgrundbesitzes im
böhmischen Landtag und im österreichischen
Herrenhaus und als 1 . Vizepräsident des Her¬
renhauses stand der Fürst jahrzehntelang in
vorderster politischer und nationaler Kampffront.Als Standcsherr gehörte der Fürst weiterhinals Mitglied dem preußischen Herrenhause, Ser
badischen Ersten Kammer und der württember -
gischen Kammer der Standesherren an.

(Senf, 13 . Oktober.
Die letzten Schwierigkeiten in Genf haben sich in

erster Linie aus der neuen Schwenkung der
englischen Politik ergeben . Der englische
Außenminister Simon hat bekanntlich schon einmal
im September vorigen Jahres durch eine feindselig
gehaltene Note an Deutschland die Wrüstungsver-
handlungen torpediert. Det englische Außenmini¬
ster hat aber dann im November 1932 in einer
Erklärung vor dem Büro der Abrüstungskonferenz
diese Note völlig preisgegeben und grundsätzlich

Der Fürst , der den Weltkrieg an der Front
mitmachte und im Kriege für tapferes Verhal¬
ten vielfach ausgezeichnet wurde, war Oberst
ä ja suite der preußischen Armee und des zwei¬
ten Scebataillons und Oberstmarschall des deut¬

schen Kaisers. In der
alten österreichischen

Armee hatte er den
Rang eines General¬
majors . Bekannt ist die
innige Freundschaft, die
den Fürsten mit Kaiser
Wilhelm II . verband.
Alljährlich weilte der
Kaiser als Gast des
Fürsten in Donaueschin -
gen . Da der Fürst zu¬
gleich von Kaiser Franz
Joseph von Oesterreich
hochgeschätzt war , war er
oft die Vertrauensper -
svn zwischen Berlin und
Wien.

Mit jugendlicher Be¬
geisterung und natio¬
nalem Schwung nimmt
der Fürst an der
nationalen Er¬
hebung Deutsch¬
lands und dem Auf¬
bruch zur,wahren Volks¬
gemeinschaft, die er im¬
mer schon in vorbild¬
licher Weise gepflegt hat,Anteil . Aus dem un¬
vergeßlichen Reichspar¬
teitag in Nürnberg war
der Fürst der Ehrengast
des Führers .

Der ritterliche, mit
hervorragenden Eigen¬
schaften des Charakters
und des Geistes begabte
lebenssprühende Fürst
war auch stets ein hoch¬

herziger Förderer der Künste und Wissenschaf¬
ten. Sticht nur , daß er seine dauernde Sorge
den eigenen fürstlichen Sammlungen , der welt¬
berühmten fürstlichen Hosbibliothek in Donau -
eschingen, der dortigen reichhaltigen Gemälde¬
galerie und dem wichtigen Archiv zuwandte und
sie nach modernen (Gesichtspunkten ausbaute ,trat er vor allem auch als Schützer der Musikin die Schranken. In Musikkreisen werden die
unter seiner Schutzherrschaft gestandenen Donau -
eschinger Kammermusikfcste unvergessen bleiben .

die Gleichberechtigung Deutschlands anerkannt. JA
Dezember vorigen Jahres ist dann die bekannte
Gleichberechtigungsformel von den Großmächten
angenommen worden . Für die praktische 3>uw
führung der Gleichberechtigung hat dann der Mac¬
donaldplan ein Programm aufgestellt , dem st«
Deutschland, wenn auch unter schweren Bedenken ,
angeschlossen hat. Dieser Macdonaldplan ist alN
16 . März 1933 von den an der Abrüstungskonferenz
beteiligten Staaten als weitere Diskussionsgrund¬
lage angenommen worden , also sechs Wochen
nach der amtlichen Uebernahme der
Regierung durch den Nationalsozia¬
lismus in Deutschland. Der Vorwand , daß dl«
Aenderung der innerpolitischen Lage in Deutsch¬
land die Deutschland bisher gegebenen Zusagen
hinfällig mache, kann also ernsthaft nicht vorge¬
bracht werden . Deutschland fordert, daß die m
Versailler Diktat foftgelegte Abrüstung durchge -
führt wird und verlangt für sich keine Aufrüstung.

Von englischer Seite ist in den Verhandlun¬
gen am Donnerstag den Vertretern Frank¬
reichs , Italiens und den USA . ein Vorschlag
gemacht worden, nach dem die vier Mächte
aus der am Montag beginnenden Verhandlung
des Hauptausschusses einen gemeinsame «
Bericht über den Stand der Verhandlungen
vorlegen sollen . Nach englischen Wünschen soll
dieser Bericht auch dann erfolgen, falls bis da¬
hin keine Einigung mit Deutschland erzielt wor¬
den sei . Dieser gemeinsame Schritt der vier
Mächte soll offenbar vor der Abrüstungskonfe¬
renz den Eindruck einer völligen Einmütigkeit
der vier Mächte erwecken . Die amerikanische Ab¬
ordnung soll jedoch , wie verlautet , diesen Vor¬
schlag abgelehnt haben .

Die deutsche Deleaation steht nach wie vor
auf dem Standpunkt , daß die Unterzeichnung
einer Konvention oder überhaupt die Annahme
von Vorschlägen nicht in Frage kommt , sofern
darin nicht vom Beginn der Laufzeit an die
praktische Verwirklichung der deutschen Forde¬
rung nach Verteidigungswaffen enthalten ist .

Eingreifen Mussolinis ?
>—l London. 13 . Okt.

Der Evening Standard berichtet von einem
persönlichen Eingreifen Mussolinis gegen die
angebliche Absicht Englands , Frankreichs und
Amerikas, der Abrüstungskonferenz einen fer¬
tigen Vereinbarungsentwurf vorzulegen und
Deutschland vor die Entscheidung zu stellen,
diesen Plan entweder anzunehmen oder nicht
zu unterzeichnen. Die Möglichkeit , daß
Deutschland dann zum Verlassen
der Abrüstungskonferenz gezwun¬
gen werden könnte , habe bei Mussolini Besorg¬
nis erregt. Er habe infolgedessen beim franzö¬
sischen und englischen Botschafter in Rom an¬
geregt, einen Ausweg zu finden . Die fünf
hauptsächlichsten Mächte sollten eine neue Er-
klävunq abgeben , in der ein genauer Zeitpunkt
für das Außerkrafttreten der Deutschland ein¬
seitig auferlegten Rüstungsbenachteiligung fest¬
gelegt werden soll .

Ifvr^cMe SrouuMseine
Tlerven ! faßen Sie ihm

Kaffee -Hag. .

Kürst Max Egon zu Kürstenberg
vollendet heute sein 70. Lebensjahr.

Fürst Max Egon zu Fürstenberg .
Neueste Aufnahme des Jubilars .

Photo : Grill -Donaueschineen .

y .

« 1*

^ & <3*j
■'

Erstes Ginsonie-Konzerl
Bruckner-Gevächtrrisabenv .

Es war eine bedeutsame , bewußt zu einer be¬
deutsamen heraufgehobene und ausgestalteteFeierstunde, zu welcher die Leitung des Staats¬
theaters als Eröffnung der neuen Reihe seiner
Sinfoniekonzerte geladen hatte. Und sehr er¬
freulich: viele Gäste kamen und gaben der
stimmungschönen Veranstaltung den verdienten
Rahmen. Ueberdies hatte der BadischeBrucknerbund unter der AnführerschastDr . Grünt ngers das Seine getan, der edlen
Sache den gebührenden Nachdruck zu geben .
Also daß es an nichts fehlen konnte zur Ehrungdes Meisters an seinem Todestag am 11. Okt.,aus den das erste Sinfoniekonzcrt dieses Jahr
fiel . Dieses Jahr nun aber ist noch deshalb
merkwürdig, weil es das dreißigste ist , in dem
wir den (Geburtstag, das heißt : die Urauf¬führung der „Neunten" Bruckners feiern
konnten . Im Frühjahr 1903 kam sie unter
Ferdinand Löwe in Wien und wenige Monate
später „reichsdeutsch" in Duisburg unter
Josephson heraus — sieben Jahre nach ihres
Schöpfers Tod 11896 ) . Der Vollständigkeit
halber sei mitgeteilt, daß zugleich die 63-Jahr -
feier der Uraufführung der „Ersten" Heuer be¬
gangen wurde, die in Linz am 9 , Mai 1868 statt -
fanö .

Mit diesen Zeitangaben ist das SchaffenBruckners demnach äußerlich voll Umrissen, ein
Schassen , dem glücklicherweise nicht mehr müh¬
sam der Weg geebnet werden muß wie damals,sondern dessen kosmische Weite und uner¬
meßliche Bogenrundung heute wohl restlos er¬
kannt ist. So konnte es auch ohne Gefahr ge¬wagt werden, das Programm dieses Festabendsmit den beiden genannten Sinfonien zu be¬
lasten . Gefährlich war es lediglich, wenn cs der
Interpretation nicht gelänge , das Miterleben
bis zum letzten Takt zu erzwingen. Das warnun die Aufgabe , die GeneralmusikdirektorKlaus Nettstrae ter gestellt war , der damit
erstmals einem unserer Stnfoniekonzerte vor¬
anstand. Es darf gesagt werden, an der Spitzeder ausgezeichneten Badischen Staatskapcllekonnte er dem schönen Abend das Gepräge ver¬
leihen . Wir ließen uns willig hineinführen in

die Tiefen, Schächte und Zaubcrgänge dieserWelt, in die Märchenrätscl und Urgeheimnisse
dieses Riesengeistes , der von der Erschaffung
des Universums redet, und der kündet von dem
Wesen dieses Universums als dem voll¬
kommenen Ausdruck des alleinigen Lobes
Gottes und — Gottes selbst somit : Dich , Gott,loben wir ! — so klang das Fest in Tönen aus
mit dem Te Dcum , dem „letzten Satz " der „un¬
vollendeten " Neunten.Man spürte, cs ist Weihe und rechte Andacht
gewesen , was hier zum Widerhall kommen
wollte . Und so erklangen die Chöre (des
S ta a t s - S i n g ch o r s und des B a ch - B e r -
einsi machtvoll in ihrer markigen Wahrheitund Echtheit des frommen Füßlens ohne viel
überfeinert künstliches Spekulieren mit Ver¬
webungen und kontrapunktisch allzu aufdring¬
lichen „Finessen "

: und auch das Soloquartett
fügte sich dementsprechend schlicht ein , gesungenvon den Damen Frisch und P a u l u s und
den Herren N e n t m i g und S ch u st e r , besten
Staatsthcatermitglieöcrn . Das Ganze war , wie
gesagt , zusammengehalten von der nervig wal¬
tenden Hand Nettstraetcrs , der besonders in¬
times Gewicht legte auf die für den sinfonialenCharakter der Brncknerschen Instrumentierung
so wichtige klangliche Abstufung und Verteilungder Stärkegraöe , an welcher die Ausgleichungin der Bewegung der Stimmgruppen und
Klanggattungen noch ein reizvolles Vorbild
haben wird zu weiterer ersprießlicher Zu¬sammenarbeit gerade in Hinsicht auf die Wieder¬
gabe sinfonialer Werke , darin die Genauigkeitder Vewegnngsmoniente mit den Ausschlag
gibt . So erschienen uns die den Abend weihe¬voll ruhig einleitenden ersten Sätze der erstenSinfonie , namentlich das Adagio , als viclver-
heißende Proben der Dirigier - und Dentckunstvon Nettstraeters zielbewnßtem Stab , und cs
gab sich der befriedigende Wille kund , in das
Tiesstc einzudringen und die Schätze zu heben ,die sich allenthalben darbieten, so daß man den
Eindruck mitnahm, die überaus sympathischeDirigenten -Erscheinnng wird uns noch manches
zu geben haben. Dies kam auch in vollem Maße
zum erfreulichen Ausdruck durch die lebhasten
Bcifallsbezeugungen zum Schluß, die neben denSolisten insonderheit Klaus Nettstraeter wiederund wieder an die Rampe riefen.

Dr . H e s s e m e r .

Nationale Dichtung.
Man hört heute viel von der Notwendigkeit

„nationaler Dichtung " und von ihrer staatlichen
Förderung sprechen, gewiß ebensoviel wie von
„deutscher Kunst ". Sieht man näher zu , was
von schnellwendigen Kvnjunkturleuten unter
dieser Markenbezeichnung da und dort an-
geboten und besonders gepriesen wird, wird
man stutzig und begreift, daß sich verantwort¬
liche Stellen bereits mit Grausen von den künst¬
lerischen Ergebnissen solchen nationalen Eifers
abwenden . Da inöeß die Gefahr weiter besteht,' daß diese Forderung nationaler Dichtungimmer wieder falsche Propheten auf den Planruft und schreib - und rcdefrohe Gemüter zu
„nationaler " Betätigung ermutigt , und da die
verfälschende Wirkung eines oberflächlichenSchlagworts des Tages ja nicht unterschätztwerden darf, ist eS lehrreich und nützlich, wenn
ernst zu nehmende Leute von der Zunft selbst
dieses dem Mißverstehen so leicht ausgesetzteWort einmal gründlicher auf seine begrifflicheBedeutung untersuchen . Zn unserer Genug¬tuung und zu Nutz und Frommen vieler ge¬schieht dies in sachverständigster Weise durchPaul Alverdes im Oktoberheft der „DeutschenZeitschrift "

, dem früheren Kunstwart, jener alt¬bewährten. mit diesem Hefte den 47. Jahrgangeröffnenden Kulturzeitschrift, die jahrzehntelang
gegen das gefährliche Schlagwort- und Phrasen-
wcsen , gegen den trügenden Schein in Kunst ,Schrifttum und Kultur einen erbitterten , echtdeutschen Kampf geführt hat. Ohne weiteresleuchtet ein , daß nur eine flache , das Unzuläng¬
liche geradezu herausfordernde Deutung alleindie dichterische Behandlung sog . vaterländischerThemen als nationale Dichtung gelten lassenwird . „Was ist denn nationale Dichtung ? fragtAlverdes, um fortzufahren , „doch wohl nichtsanderes als der dichterische Ausdruck des deut¬
schen Wesens . In diesem Sinne ist alle wahre,große Kunst von jeher nationale Kunst gewesen,von den Bildwerken der Aegypter und Hellenenan bis auf die Musik der Deutschen ." Und wei¬ter : „Was ist aber nun zur Förderung einernationalen Dichtung zu tun ? Zunächst nicht sehrviel anderes , als ihrer Mißkennung vorzubeu¬gen und sie wirklich zu erkennen. " Und zumSchluß: „Wir hoffen und vertrauen , daß dieneue Zeit der deutschen Nation ihre echten

Söhne nicht verkennt, auch wenn sie es selber
nach ihrer guten Sitte verschmähen dürfen, sich
aufdringlich und ungebeten zur Stelle zu mel¬
den. In einem solchen Sinne könnte das Zeit-
ajter der erwachten Nation auch das Zeitalter
einer nationalen Dichtung werden."

Schluß der Gürrestagung .
Aus der Fülle der wissenschaftlichen Referate

seien erwähnt der einführende Vortrag von
Professor Dr . Engelbert Krebs - Freiburg
über „Methode und Ergebnisse der vergleichen¬
den Religtonsgeschichte "

, der in gedrängter
Kürze einen interessanten Ueberblick über die
großen Ursprungs - und Abhängigkeitstheorien
von Reitzenstein bis zu Hermann Wirths viel
umstrittener allnoröischer Religionstheorie gab.
Professor Brauer -Köln setzte sich mit den Vor¬
aussetzungen für eine neue Sozial - und Wirt¬
schaftsordnung auseinander . Dr - Most -Breslau
sprach über „Die Determinanten des seelischen
Lebens " . Dr . Robert Stein - Leipzig berichteteüber einen neuen GörreS -Fund , eine in fran¬
zösischer Sprache verfaßte 32 Seiten starke
Ontologie mit großer Uebersichtstafel . Einen
außerordentlichen Besuch hatte der ausgezeich¬
nete Vortrag von Professor Dr . Sauer -Frei¬
burg über den Schöpses der berühmten Brei¬
sacher Münsterfresken aufzuweisen, die der
Redner keinem Geringeren als Meister Martin
Schongauer. dem Schöpfer des Colmarer Rosen¬hagaltars zuschreibt . Prälat Grabmann -
München referierte über den „Wissenschafts-begrifs des Thomas von Aquin", DomprobstProfessor Simon - Tübingen sprach anschließendüber „Die Entwicklung des Wiffenschaftsbegrif -
fes in der Neuzeit". Professor Engert -Regens-
burg setzte sich mit dem Begriff der Geschichts¬wissenschaft auseinander . Ferner sprach ProfessorEbers von der Universität Köln über „Staatund Kirche nach den Konkordaten mit dem ReÄund den Ländern" In der Mitgliederversamm¬lung wurden drei Mitglieder des FreiburgerOrtsausschusses, Professor H . Meyer . ProfessorSchaub und Dr . Julius Dorneich in den Beiratder Gesellschaft berufen. Professor Laforet-Würz-
bürg hielt eine Gedächtnisrede auf den verstor¬benen Vizepräsidenten Conrad Beyerle . Als
Nachfolger wurde Prof . Dr . Peters - Berlin ge¬wählt. Vorsitzender der verwaisten Sektion für
Rechtswissenschaft wurde Geheimrat Eichmann -
München .
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«Jagd nach Weltrekorden und Piratengold
Abenteuer auf Rennbahn und Tropeninsel im Dienste Sir Malcolm Campbeils / Von Carl Petersen .

(6. Fortsetzung . ) Copyright by Verlag Presse -Tagesdienst Berlin-W 35).

Schätze unter der Erde.
Ganz besonders habe ich mich natürlich ge-

krvut, als mir dann am Samstag der ersten
ttttt Sekretärsarbeiteu verbrachten Woche der
Äutler ein Couvert mit fünf Pfund überreichte .
Das war eine Aufbesserung von zwei Pfund die
Boche ! Als ich dos nächste Mal nach London
!»hr , ließ ich von dort aus meinem Vater einen
kcht englischen Anzug zukommen . Er paßte ihm
>»gar — bis auf die Schultern , die ein wenig

breit wären — , schrieb er mir . Und meine
Mutter bekam ein Paket mit Tee , Kaffee , Cakes
»nd Kakao . Wie sie mir später erzählte , reichte
°os Zeug für ein ganzes Jahr ,

An einem der langen Abende , als weitzslocken -
>er Schnee die fahlgrünen Rasen des weiten
Parks wie mit einem riesigen Leintuch bedeckte ,
>aß ich wieder , wie jetzt häufig , in der Biblio¬
thek und Malcolm Campbell , der sich am Kamin
lärmte , zog mich ins Gespräch . Das Thema ,
ms wir an jenem Abend aufgriffen , sollte uns
»och viel beschäftigen und in vielfacher Be¬
gehung bedeutlmgsvoll auch für mich werden .
Es fing ganz harmlos an . ^

„Erinnern Sie sich noch , Charlie , wie Sie zu
^hrer Borliebe für Reise - und Abenteuer -
aeschichten gekommen sind?"

„Bei mir hat der starke Eindruck eines in
früher Jugend gelesenen Buches wohl am mei¬
sten Schuld daran, " antwortete ich. .Ich ei¬
gnere mich noch genau daran ! Und es ist eine
?Crt „Wiederholungszwang "

, daß ich nach meiner
ersten literarischen Kost das Ideal meiner Lek¬
türe gebildet habe und in immer neuen Varian¬
ten meine erste Liebe aufsuche.

"
„Und was war das für ein Buch?" fragte

Eamvbcll interessiert .
„Es mutz ungefähr in meinem zehnten Lebens¬

jahr gewesen sein , als ich zu Weihnachten von
»reinem Vater Stevensons ,Schatzinsel " bekam.
Benn man behauptet , daß es „unmöglich sei" ,
»on gewissen Büchern „nicht gefesselt zu fein ",
w ist das viel zu wenig gesagt für mein Erleb¬
nis mit der ,-Dchatzinfel". die ich wieder und
wieder las , die all meine Knabenträume erfüllte
»nd auch heute noch etwas wie eine große Sehn -
iucht in mir Nahrung gibt . Noch heute greife
ich nach jedem Buch. bas von vergrabenen
schätzen, kühnen Expeditionen oder , waghalsigen
Abenteuern erzählt , die versunkene oder ver -
»rabene Schätze oder feit Jahrhunderten oder
Jahrtausenden untergegangene Städte suchten .
Stünde ich noch einmal am Anfang meiner
Lebensbahn und hätte ich die Mittel , mir einen
Beruf ganz nach meiner Neigung zu suchen, ich
würde sicherlich nichts anderes als Forschungs -
Reisender , da man ja wohl als moderner Mensch
» icht gut Schatzgräber werden kann ."

„Sagen Sie das nicht," warf Campbell ein ,
„denken Sie an Schliemann , den Entdecker des
alten Troja . Was war der anders als ein
- chatzgraber ? Uebrigens habe auch ich oft 'davon
aeträumt , mit einer Expedition nach fernen
Andern zu gehen und dort uralte Städte aus
d-em Erdboden zu buddeln . Wie einen spannen¬
den Fortsetzungsroman verfolgte ich seinerzeit
die Berichte über die Ausgrabungen Lord
Carnavons und Carters , und als sie das Grab
Dut-anch-AmonS fanden , bedeutete das für mich
Mindestens ebensoviel wie für Miß Campbell
As Happy End der Liebesgeschichte in ihrem
(Zeitungsroman .

"
Wie soll ich meine freudige lleberraschung be-

ichretben. daß ich bei Malcolm Campbell auch
Mit meinem Jntereffe für die SchatzgräSerei auf
Verständnis stietz , jo , daß fein Herz auch an die¬
se» Dingen hing wie meines . Natürlich ver¬
vielfältigte das meinen Wissensdurst , und ich
» ahm mir fest vor , nicht ein einziges der in der
Campbell 'schen Bibliothek so zahlreich vorhan¬
denen einschlägigen Werke ungelesen zu lassen,
siebrigens wußte Campbell von all den Aben¬
teuerlichkeiten , di« mich als Junge begeistert
hatten . für die ich mich noch nach wie vor leiden¬
schaftlich erwärmen konnte , so gründlich und
» msassend, daß ich immer wieder staunte . Hier
war doch wahrhaftig ein zielbewutzter . ernst-
l>after Mensch, der mit beiden Beinen fest in
» itferem modernen Leben stand , und der sich doch
»anz eingehend mit Dingen beschäftigte, die ich
>>nmer als ein wenig abenteuerlich und nicht
»anz solid und real empfunden habe , so magisch
Üe mich auch anzogen . Wie mich diese Bestäti -
»nng meiner jugendlichen Träume erfreute , läßt
sich schwer schildern. Sie waren also doch nicht
'> ganz kindlich gewesen ! Aber auch die Freude
über die neugefundene Interessengemeinschaft
wurde geteilt . Campbell machte es offenbar
Vergnügen , mit einem so ehrlich Jntereffierten
über dieses Thema zu sprechen.

Bon nun an tat er es oft , und meistens be¬
gann er sogar selber das Gespräch darauf zu
bringen .

Auf den Spuren von piraien .
.Sehen Sie , Charlie, " kam er einmal wieder

»uf unseren Lieblingsgegenstand , „seit vielen
Jahrhunderten beschäftigt auch das Piratengold
»ie Phantasie vieler mehr oder weniger aben -
êuersüchtigen Männer . Immer wieder tauchen
Gerüchte auf, die von märchenhaften Schätzen
»rzählen , die von den Piraten nach ihren Raub -
öiHen in geheimen Versteck? :: vergraben worden

und vermutlich bis heute noch nicht gehoben
find. Denn es ist nicht auffallend , daß alle
Ueberlieferungen stets nur von Schatzsuchern
und nie von Schatzfindern berichten ? linier den
Seeleuten der mittelamerikanischen Küste kann
man über diese vergrabenen -schätze die aben¬
teuerlichsten Geschichten hören . Jeder weiß von
einem anderen der berühmten — oder auch
wenn Sie wollen , berüchtigten — Seeräuber :
Morgan , Kidd , Benito Bonitas , daß sic einen
Teil ihrer Schätze, um sie vvr dem Zugriff der
spanischen Kriegsschiffe in Sicherheit zu bringen ,
auf dieser oder jener der unzähligen kleinen
Inseln Westindiens vergraben haben sollen .

"
Ich schäme mich durchaus nicht , einzugestehen ,

daß ich bei solchen Gesprächen Herzklopfen vor
Aufregung bekam und mit geröteten Wangen in
atemloser Spannung zuhörte . Schließlich hat ja
jeder Mensch irgend ein Steckenpferd ! Und das
war eben nun mal meines ! Welches Glück , daß
just mein verehrter Chef und Meister Campbell
es auch so wundervoll zu reiten verstand . Wie
vertraut waren mir die Namen Kidd , Flint ,
Morgan , Benito Bonitas . Mitten in England ,
an einem Kamin , in dem die Buchenscheite leise
knisternd zu Asche zerfielen , in Gesellschaft eines
Mannes , dessen Name heute noch wohl jedem
Kind der zivilisierten Länder als der Name des
Königs der Autorennfahrer bekannt ist , schien
sich die Zeit um ein Jahrzehnt zurückgedreht zu
haben : ich wurde wieder der abenteuerdurstige
Junge , der fest daran glaubte , daß das große
Erlebnis , das große Glück schon eines Tages zu
ihm kommen werde , herbeigezwungen von sei¬
nem starken Willen in unsere Hamburger ,^ ute
Stube "

, wo ich auf dem Teppich lag und See -
und Abenteuerromane verschlang . Jedesmal
gab 's damals Krach mit meiner guten Mutter ,
weil ich nicht rechtzeitig ins Bett wollte .

„The black Lohn".
Und nur ein paar Monate später durfte ich

mich an Goethes Wort erinnern : „Was man
sich in der Jugend wünscht, hat man im Alter
in der Fülle .

" Na , so alt war ich ja noch nicht,
und noch war es nichts mit der Fülle . Ich will
nicht vorgreifen . Damals , am englischen Ka¬
min , zündete Campbell sich eine neue Zigarette
au und fuhr fort :

„Ich persönlich glaube fest daran , daß sich in
allen diesen Gerüchten von vergrabenen Schätzen
eln Körnchen Wahrheit bergen mutz. Es muß
ein realer ' Tatbestand dahinter stecken , sonst hät¬

ten sie sich nicht so lange erlmlten können» Wie
Sie aus vielen Büchern , die hier stehen, ersehen
können , lieber Charlie , habe ich mich eine Zeit¬
lang mit dieser Materie beschäftigt. Ueberdies
setze ich damit eigentlich eine alte Familieu -
tradition fort .

"
Ich sah Campbell wohl mit brennenden Augen

und wahrscheinlich auch mit offenem Munde an ,
denn er lächelte , ehe er mir den Zusammenhang
erklärte .

„Wie Sie wissen , stammt meine Familie aus
Schottland . Dort erhält sich schon seit Jahr¬
hunderten hartnäckig ein Gerücht , daß einer mei¬
ner Vorfahren , John Campbell . Ende des
l7 . Jahrhunderts Kapitän eines Piratenschtffes
gewesen sei . „The black John "

, wie sein Spitz¬
name war , soll an der Plünderung von Porto
Bello , der alten Hafenstadt an der Nordküste
von Panama , teilgenommen haben . Es heißt,
er habe ein spanisches Schatzschiff , welches zur
Abfahrt nach Europa bereit im -Hasen lag , nach
mörderischem Kampf geentert . Mehr als eine
Million Pfund in Silber und Gold haben die
Seeräuber damals erbeutet ."

Ich blickte um mich über die Wände des Zim¬
mers .

„Dann ist wohl Povey Croß auch ein Teil der
Beute os the black John ?" fragte ich lachend.

Campbell schien sich köstlich über meine Frage
zu amüsieren .

„Charlie , Sie sind ein unverbesserlicher Phan¬
tast !" rief er fröhlich aus . „Aber etwas von
dem Golde der alten Spanier könnte sich wohl
in unserer Familie erhalten haben . Mein Vater
ivar ein bekannter Juwelier und Diamanten¬
händler ." Wieder ernster geworden , setzte er
dann noch hinzu :

„Hinter Black John 's Schiff jagte eine ganze
kriegsstarke spanische Flottille . Um nun feine
Beute nicht in die -Hände des Feindes fallen zu
lassen, soll mein ehrenwerter Vorfahre zehn
Kisten bis an den Rand gefüllt mit Gold und
Juwelen , auf einer kleinen westindischen Insel
an sicherer Stelle vergraben haben . Das Gerede
von diesem Schatz geht seit Jahrhunderten in
unserer Familie um . Leider habe auch ich nichts
listnauercs über die Sache in Erfahrung bringen
können .

"
( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Das Explostonsunglück in der Tilingschen
Raketenwerkftatt in Arenshorst bei Bohmte hat
nunmehr das dritte Todesopfer gefordert . Am
Mittwoch ist der Monteur Friedrich Kuhr sei¬
nen schwere « Verletzungen erlegen .

Der Sturm an der Wasserkante.
Das Kleinluftfchiff vernichtet. - Viele Arbeiter in höchster Lebensgefahr

cf Hamburg , lg . Oft .
Infolge der orkanartigen West» bis Nord¬

weststürme , die a.m Mittwoch au der Wasser¬
kante tobten und die Nordsee tief aufwühlten ,
liefen am Mittwochnachmittag keine Schiffe
mehr von Cuxhaven aus . Mehrere
Fischdampfer , die sich nach ihren Fanggebieten
in der Nordsee durchkämpfen wollten , mußten
wieder umkehren und Nothäfen anlaufen .
Während der Stacht lagen zahlreiche Schiffe aller
Nationalitäten vor Anker , um ruhigeres Wet¬
ter abzumarten . Am Donnerstag ließ der
Sturm , der am Mittwoch Windstärke 11—12 er¬
reicht hatte , etwas nach, so daß die auswärtige
Schiffahrt allmählich wieder in Gang kam .

Von der Polizeibehörde wird mitgeteilt . daß ,
das ' Luftschiff „Pasewalk N aatz "

. Las . wie
gemeldet , von einer orkanartigen Bvc vom
Ankermast losgerissen worden war , volkstän -

Oie Orden Napoleons .
Nach *14 Jahren wieder im Berliner Zeughaus .

Berlin , 12. Oktober.
Die Orden Napoleons I .. die nach der Schlacht

von Waterloo in preußische Hände fielen und im
Zeughaus au fbewahrt wurden , wurden im Jahre
1919 von vaterländisch gesinnten Offizieren und
Studenten aus -dem Zeughaus entführt , um ihre
Auslieferung an Frankreich zu verhindern . Die

denen Hut vereinten Orden lorbeerumkränzt einen
Ehrenplatz in der Sonderschau der
Neuerwerbungen seit dem Weltkrieg in der
Ruhmeshalle eingeräumt , da sie sie als ihre kost¬
barste Neuerwerbung betrachtet . An erster Stelle
hängen Stern und Eroßkreuz -der Ehrenlegion und
der Orden der lombardischen eisernen Krone , vom

Napoleons Orden im Zeughaus, Berlin.
Orden waren seitdem spurlos verschwunden. Jetzt
hat ein Unbekannter die Orden dem
preuß . Ministerpräsidenten Goering
zugesandt und dieser hat sie wieder dem Zeug¬
haus überwiesen.

Ueber ihre Echtheit lasten der Befund uni - die
noch an jedem Stück hängenden Jnventarnummern
nicht den geringsten Zweifel . Es sind insge¬
samt 18 hohe Orden mit ihren Sternen ,
Kreuzen und Schärpen , drei Staatssiegel des Kai¬
sers, eine Kokarde, eine doppelläufige Pistole , ein
Ehrenschild vom Adler der Fahne des französischen
84. Infanterieregiments mit der vom Kaiser 1899
verliehenen Devise : lln eontre dix.

Die Direktion des Zeughauses hat den nach lan¬
gen Jahren wieder mit dem im Zeughaus verblie -

Kaiser gestiftete Orden , die er ständig trug , wie
eine auf der Rückseite des Ausstellungsschrankes
aufgestellte zeitgenössische Lithographie bezeugt.
Der Schwarze Adlerokden , den der Kaiser beson¬
ders hoch wertete , wurde ihm 1895 verliehen . Ma¬
teriell am kostbarsten ist das Abzeichen des hohen
Ordens vom Goldenen Blies von schwerem Gold,
kunstgewerblich am reizvollsten der dänische Elefan¬
tenorden . Die Napoleon -Trophäen sind in un¬
mittelbarer Nachbarschaft der Uniform Friedrichs
des Großen ausgestellt und bilden mit ihr zusam¬
men ein lebendiges Denkmal zweier Feldherrn¬
genies , die sich , wenn sie Zeitgenosten gewesen
wären , zwar auf dem Schlachtfeld gemessen, aber
auch voreinander die ritterliche Ächtung aller
großen Kriegsmänner gehabt hätten .

big pernichtet worben ist . Der Ankermast ,
au bem bas Luftschiff befestigt war , würbe aus
ber -Erbe g-eriffen . Der .Schaben beträgt etwa
30000 Rm .

Der schwere Nordweststnrm brachte im
Dammbau von Husum nach Rordstrand viele
Arbeiter j n höchste Lebensgefahr
Ein mit Arbeitern besetzter Zu « konnte auf
bem Damm nicht mehr weiterkommen « nd
blieb auf der Strecke liegen . Die Wellen schlugen
unausgesetzt über den Zug hinweg , der hin
und her geschlendert wurde . Man sah keine
Möglichkeit , de« Arbeitern zu Hilfe zu kommen .
Durch das Wasser wurde auch das Feuer der
Lokomotive gelöscht , so daß die Maschine be-
triebsnnfä - ia « urde . Mit vieler Mühe gelang
es einigen Maschinisten mit mehreren Lokomo¬
tiven über die tief unter Waller stehenden
Schienen zu dem bedrohten Zna zu kommen
und ihn zum Festland znrnckzuführen . In
Dagehstll wurde ein Motorsegler , der mit
Steinen beladen war . bei der bochfteigenden
Sturmflut über die Steinböschnna hinwea ans
den Deich gesetzt. Personen ünd nicht zn -
schadcn gekommen .

In der EiberNieberuna bat ber Sturm
beträchtlichen Schaben angerichtet . Bei den
kürzlich begonnenen Arbeiten zur Eiberabdäm -
mung sind große Ueberschwemmunaen erfolgt .Der Junenringbetch ist an fünf Stellen ge¬
brochen und steht unter Wasser . Auch an an -
bcren Arbeitsstellen ist alles überflutet , so baß
bie Arbeiten unterbrochen werben mußten .

In Olbenburg würbe am Mittwoch « in
sechs Jahre altes Kinb . bas am Ufer des
Küstenkanals gesvielt hatte , von einem Wind¬
stoß erfaßt und in ben Kanal geweht .
Obwohl bteser Vorfall von einiaen in ber Nähe
weilenden Anwohnern gesehen würbe , kam jebc
Hilfe zu spät , bas Kinb war bereits er¬
trunken .

Auch in H o l l a n b hat ber Sturm grvße
Verheerungen angerichtet . Am stärksten mar
bie Gewalt bes Sturmes um die Mittags¬
stunde in ben west-holländischen Stäbtcn . Um
bicse Zeit verzeichnete man in Rotteröam eine
Winbstärke von 10—1l . Während eines kurzen
Zeitraumes würbe in Amsterdam eine Wind¬
geschwindigkeit von 31 Meter in ber Sekunde
registriert . In A m st e r b a m würben

viele Bäume entwurzelt » nd Rnndfunk -
antennen « mgeworse »

unb zahlreiche Dachziegel losgelöst . Auf den :
Friberikplain würbe ein Radfahrer von einem
nicberfallenben Baum erschlagen . Mehrere
Buben würbe » in Grachten aeschlenbert , konn¬
ten aber gerettet werben . Die Feuerwehr
mußte oft in Funktion treten . Der Eisenbahn¬
verkehr erlitt verschieben« Unterbrechungen , Sa
umgeworfene Bäume Sie Gleise versperrten .
In Heemstebe wurde bas große Borführungs -
zelt eines bort gastierenden Zirkus vollstänöig
verwüstet . Auf ber Nordsee unb in vielen
großen Flüssen gerieten Schiffe in Seenot . Ein
Austernfänger kenterte . bie Besatzung konnte
im letzten Augenblick gerettet werben . Ein
belgisches Rheinschiff und ein anderes noch un¬
bekanntes Schiff sind gesunken . Ueber bas
Schicksal der siebenköpfigen Besatzung ist noch
nichts bekannt .

Westlich von Antwerpen ist der provisorische
Deich des Campine -Kanals ge¬
brochen . Die Eisenbahnlinien in bteser
Gegend stehen unter Wasser. Der Zugverkehr
auf der Linie Antwerpen ^ Düffelborf ist unter¬
brochen.

Sergif Deine Spende nickt zum Wmterhiiismrk! Mtschrckkonlo Karlstuft 360
LlUiftWhrlmgftW .§.W.
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Höllentalbahn ohne Zahnstange.
Eine der neuen riesigen Lokomotiven.
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Oer Reichsstatthalter in Heidelberg.
Begeisterter Empfang . — OberbürgermeisterNeinhaus

über die Notlage der Stadt.

Reichsbaudarlehen
für Eigenheime .

Zur Fortsetzung öer im November letzten
Jahres einacleiteteii Eigenheimaktion des
Reiches sl . Bauabschnitt) hat die Reichsregie-
rung auf Grund des Gesetzes zur Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit vom 1 . ftuitt 1933
Arbeitsschatzanweisungen bis zum Betrage von
26 Millionen Rm . bercitgesiellt und hieraus
dem Lande Baden für einen 2. Bauab -
schnitt wiederum ein Rahmenkon¬
tingent von zunächst 590000 Rm . zu-
gewicsen .

Die Bestimmungen entsprechen , von wenigen
Aenöerungen abgesehen , den seitherigen Be¬
stimmungen vom November 1982. Anträge auf
Reichsbaudarlchen für Eigenheime sinh unter
Benützung des vvrgcschriebenen Fragebogens
an den Bürgermeister her Gemeinde zu richten .

Ueber hie Bewilligung der Reichsbaudar¬
lehen entscheidet der Minister des Innern . Di«
Darlehen sollen im allgemeinen 1500 Rm. nicht
übersteigen, in besonderen Fällen dürfen sie bis
auf 2090 Rm . erhöht werden, Falls eine zweite
Wohnung eingebaut wird , kann ein weiterer
Betrag bis zu 1000 Rm . gewährt werden. Kür
Eigenheime, die für Familien mit 4 und mehr
im Haushalt lebenden Kindern oder für
Schwerbeschädigte im Sinne des Reichsversor¬
gungsgesetzes bestimmt sind , darf ein zusätz¬
liches Reichsbanöarlehen bis zu 500 Rm . ge¬
währt werden. Kür kinderreiche Familien
mutz noch ein dritter Schlafraum eingebaut lein .
Das Reiche audarleheu soll nicht mehr als 25
v . H. der Bau - und Nebenkosten zuzüglich des
Wertes von Grund und Boden betragen.

Berücksichtigt werden in erster Linie Bewer¬
ber , die über besonders viel Fremd - und Eigen-
kapital für den Bau verfügen. Dabei werden
Schwerkriegsbeschädigte und .Kinderreiche sowie
solche Bewerber bevorzugt, die Gewähr dafür
bieten, daß sie den Lebensunterhalt ihrer Fa -
milie durch den Ertrag des Grundstücks im
Wege der Selbstversorgung erleichtern werden.
Die Bezirksämter und die Bürgermeisterämter
können Interessenten weitere Auskünfte geben .

500 Millionen für Instandsetzungen
Der Reichsarbeitsminister hat am 9 . Oktober

1933 die neuen Bestimmungen über die Gewäh¬
rung eines Reichszuschusses und einer Zins¬
vergütung für Fnstandfetzungs- und Ergän -
zungsarbeiten an Gebäuden iederrArt , die Tei¬
lung von Wohnungen und den Umbau sonstiger
Räume zu Wohnungen erlassen . Die badischen
Durchführungsbestimmungen werden in den
nächsten Tagen ergehen. Das «ingelebte und
bewährte bisherige Verfahren wird beibehalten
werden. Anträge sind also beim Bürgermeister
zu stellen.

25 000 Mk. für die Wintemoihilfe.
! Donaueichingen, 12. Okt . Anläßlich seines

70 . Geburtstages am 13. Oktober hat Fürst
Max Egon zu Fürstenberg für die Winternot¬
hilfe Stiftungen in bar und in Naturalien im
Gesamtwert von 25 000 M auS den verschiede-

Der Minister des Innern , P f l a u m e r , be¬
sichtigte am Nachmittag des 10. Oktober 1933 un¬
ter Führung von Oberbaurat Nesselhauf
verschiedene Kulturunternehmen , die unter der
Leitung und im Bezirk des Kulturbauamts
Karlsruhe ausgesührt werden! an der Besich¬
tigung haben Ministerialrat Dr . I m h o f f und
Regierungsrat Dr . L e u tz vom Ministerium des
Innern und Oberregierungsrat Emele vom
Finanz - und Wirtschaftsministerium teilgenom¬
men .

Im Bereich der Gemeinden Karlsruhe ,
Forchheim , Ettlingen , Bruchhausen ,
Ettlingenweier , Oberweier , Sulz¬
bach , Schluttenbach und Malsch wird aus
einer Fläche von 870 Hektar, von denen 375 Hek¬
tar stark versumpft sind, als Notstandsarbeit mit
einem Kostenaufwand von rund 300 000 RM . der

Malscher Landgraben
auf eine Länge von rund 13,5 Kilometer und
der Rentgraben aus eine Länge von rund 2,5
Kilometer vertieft und verlegt ; Einzelentwässe¬
rungen und Folgeeinrichtungen sollen der Ge¬
winnung von Siedlungsgelände dienen.

Im Bereich der Gemeinden Malsch , Mug¬
gensturm und Waldprechtsweier wer¬
den auf diner Fläche von rund 20 Hektar als
Notstandsarbeit mit einem Kostenaufwand von
rund 160 000 RM . der

Federbach «nd der Bruchgrabe«
auf eine Länge von etwa 7 Kilometer vertieft;
auch hier sollen Einzelentwässerungen und Folge¬
einrichtungen der Gewinnung von neuem Sied¬
lungsgelände dienen .

Auf der Gemarkung Niederbühl werben
etwa 22 Hektar im Wege der Notstandsarbeit
mit einem Kostenaufwand von rund 58 000 RM .
entwässert und für

Kleingärten
hergerichtet . Die Bruchwiesengenossenschaft in
Rastatt , bestehend aus rund 400 Privateigen¬
tümern aus den Gemeinden Rastatt , Ot¬
tersdorf , Plittersdorf , Winters¬
dorf , Iffezheim und Sandweier , ver¬
tieft mit Hilfe des freiwilligen Arbeitsdienstes
und einem Kostenaufwand von rund 31 000 RM .
auf 180 Hektar in den Bruchwiesen die Entwäs¬
serungsgräben , um den Boden ertragsreicher zu
gestalten .

In den Gemeinden Iffezheim und Win -
tersdorf werden als Notstanösarbeit mit
einem Kostenaufwand von rund 200 000 RM .
275 Hektar neu eingedeicht, 100 Hektar ent¬
wässert und 120 Hektar gegen Hochwasser ge¬
schützt ; die Eindämmung und

nen fürstlichen Betrieben gutgeheißen. Außer¬
dem wurde die Fürstliche Forstverwaltung an¬
gewiesen , mindestens 1000 Ster Brenn¬
holz für die Winternothilfe bereitzustellen.
Für seine Beamten , Angestellten und Arbeiter
sowie Pensionierten schuf der Fürst einen
Unter st ützungsfonds für besondere
Notfälle , dem er für das laufende Fhhr
5000 Jl zuwies . Der Regierung stellte der
Fürst Waldboden für bedürftige
Siedler unentgeltlich zur Verfügung.

Spielbank bringt neues Leben .
- Baden -Baden . 10 . Okt. Die Fremden -

frcauenz zeigt steigende Tendenz. Schon im
August ergaben sich Anzeichen eines Um¬
schwunges . Der Besuch aus Deutschand , aus
Frankreich, der Schweiz ist gebessert, der Zu¬
gang aus den übrigen Ländern weiter rück¬
gängig ; aus dem Inland kamen in der Zeit
vom 1 . Januar bis 31. September 43 427 gegen
39 967 Gäste , während bei den Ausländern das
Bild umgekehrt ist : 9570 gegen 13 600 im Jahre
1932. Sonniges Gerbstwetter und Spiel haben
zu einer erfreulichen Verlängerung der Saison
geführt, was wahrscheinlich zu einer weiteren
Verbesserung des Fremdenbcsuchs führen wird .
Die Spieltische waren nicht nur an den ersten
Tagen dicht umdrängt . Auch in der zweiten
Woche des Bestehens der Spielbank sind die
Räumlichkeiten des Kasinos schon von vier Uhr
an meist so voll , daß kaum Platz zu bekommen
ist . Das Publikum ist durchaus international .
Englisch, Französisch . Italienisch hört man am
meisten . Die Gewinnexportfrage ist glatt gelöst
und funktioniert reibungslos .

Oer Tabak der Hardt .
hk. Spöck, 11 . Okt. Mit der Verwiegung der

Grumven . die nun nahezu restlos beendet ist,
wurden für die hiesigen Qualitätsgrumpen
noch recht beträchtliche Zuschläge gewährt , so daß
ein Zentner öer Svöcker Qualitäts¬
grumpen teilweise über 85 Rm . zu stehen
kommt. Damit wurde für Grumven eine noch
nie dagewesene Begreifung erreicht. Auch die
Spöcker Freigrumpen , die mit 76.85 Rm. für
den Zentner den höchsten Preis aller badischen
Grumven erzielten , fanden bei der Verwiegung
besondere Anerkennung für die ausgezeichnete
Qualität . Auch das Obergut ist nahezu dach¬
reif und dürfte in Bälde zur Abhängung ge¬
langen. Die Nachtabakernte , welche nur in der
unteren Hardt genehmigt ist. konnte vergangene
Woche beendet werden und sind die Erträgnisse
doch noch mengenmäßig gut ausgefallen , so daß
die gehegte»' . Hoffnungen durchschnittlich über¬
troffen sind .

Srirtefchluß im Angelbachtal .
) ( Wiesloch , 12. Okt . Die diesjährige Ta -

bakernte ist schon seit einigen Tagen restlos
in allen Teilen des Bezirkes eingebracht. Die

Verlegung des Sandbaches,
der Abschluß seiner bisherigen Mündung durch
einen neuen Rheindamm sollen im Zusammen¬
hang mit neuen Entwässerungsgräben das neu-
eingedeichte Gelände ertragreicher gestalten .

Zwei größere Projekte sind außerdem die
Berbesserung des Riedkanals

in den Gemeinden Sandweier , Iffez¬
heim , Wintersdorf , Ottersdorf , Ra -
statt , Plittersdorf und Steinmauern
aus einer Fläche von rund 2600 Hektar mit einer
Unterführung des Kanals unter der Murg ,
westlich Steinmauern durch Absenkung des
Grundwasserspiegels zwischen Sandbach und
Murg zur Verhütung von Rückstau durch den
Rhein und die Murg , sowie die Schutzmaßnah¬
men in den Gemeinden Durmersheim ,
Würmersheim , Au am Rhein , Mörsch ,
Forchheim und Karlsruhe gegen Rheinhochwas¬
ser im unteren

Federbachgebiet
mit einem Rheindamm von Au am Rhein bis
zum Stichkanal in Karlsruhe und einer Ver¬
legung der Federbachmündung mit Unterdüke¬
rung beim Stichkanal. Auch hier soll neues Kul-
turgelänöe gewonnen und gesichert werden.

Die zum Teil erheblichen Mittel für diese
Kulturunternehmungen werden gewonnen aus
Silfen des Reiches , des Landes und einzelner

emeinöen; die Landesmittel bestehen in Dar¬
lehen oder Zuschüssen aus den für die Zwecke
der ländlichen Siedlung bereitgestellten Mitteln
der Wohnungsfürsorge im Ministerium des In¬
nern . Die Arbeiten gewähren zurzeit in den
einzelnen Gemeinden einigen hundert Arbeits¬
losen für längere Zeit wieder Arbeit, die melio¬
rierten Flächen lassen eine wesentliche Steige¬
rung des Ertrages und damit eine Verbesserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse der Bevölke¬
rung in zahlreichen Gemeinden erhoffen , und die
neugewonnenen Flächen werden vielen Bewoh¬
nern in diesen Gemeinden, die bisher teils von
ihrer Landwirtschaft , teils vom Verdienst in der
Industrie lebten , es ermöglichen , künftighin
ihren Lebensunterhalt ganz aus der Landwirt¬
schaft zu erarbeiten und dadurch einen Ausgleich
für den Verlust des Jndustrieverdienstes zu er¬
langen.

Es ist zu wünschen , daß diese Kulturunterneh¬
men in der Umgebung von Karlsruhe auch in
anderen Teilen des Landes, die in ähnlicher
Weise verbessert werden können , fortgesetzt wer¬
den , und daß auch weiterhin Mittel hierfür zur
Verfügung gehalten werden können .

) ( Heidelberg , 12. Okt. Zum ersten Male stattete
Reichsstatthalter Robert Wagner heute der Stabt
Heidelberg einen offiziellen Besuch ab, nachdem er
früher schon einmal aus anderen Anlässen in
Heidelberg geweilt hatte . Mit dem Auto in Be¬
gleitung von Stabsleiter Röhn aus Karlsruhe
kommend , wurde er an der Stadtgrenze von Bür¬
germeister Wetzei und Kreisleiter Dinkel
empfangen. Am Rohrbacher Uebergang iiberreich-

Ernte ist eine mittelmäßige und nur in den
Sandorten eine schwache Bollernte geworden .
Im Hügeligen Teile ist die Ernte geringer aus¬
gefallen mangels genügender Feuchtigkeit als
im vergangenen Fahre . Mit dem langsamen
Färben des Laubes und dem Abfallen der
Blätter geht auch die Obsternte allmählich
dem Ende zu . in diesem Fahre leider mit einem
schlechten Ausfall . Nur ganz vereinzelt kann
man von einer schwachen Mittelernte sprechen.
Alle für das Obstgebiet in Frage kommenden
Obstsorten versagten heuer ziemlich . Der Ver¬
kauf an Großhändler fiel daher fast völlig aus ,
konnte doch nicht einmal der Bedarf innerhalb
des Bezirks gedeckt werden. Infolge der
großen Nachfrage dieses Fahr , vor allem nach
Mostobst , sind die Preise verhältnismäßig hoch .
Für den Zentner Mostobst , soweit man über¬
haupt bekommen kann , wird 6 M bezahlt . Das
Obst liefert einen recht guten Qualitätsmost .
Die Kartoffelernte war dieses Jahr bis
zu Beginn des Herbstes schon allgemein beendet ,
dank des sonnigen , warmen Wetters der ganzen
letzten Tage .
Schwacher Halbherbst im Kraichgau.
m. Rotenberg , 11 . Okt . Nachdem in den mei¬

sten Orten des Kraichgaues der Herbst beendet
ist . kann man über den diesjährigen Ausfall
einen Ucberblick geben , der allerdings nicht son¬
derlich gut ist. Fn der Minaolsheimer
und Langenbrücken er Gebend ist man
über die Güte im allgemeinen recht zufrieden,
doch die Menge läßt wie fast allüberall sehr zu
wünschen übrig. So kann man hier in quanti¬
tativer Hinsicht höchstens von einem schwachen
Mittelherbst, ja teilweise soaar nur von einem
Drittelherbst sprechen. Die Mostgcwichte sind
zufriedenstellend und schweben zwischen 60—80
Grad nach Oechsle . Fm Letzenberg -
Gebiet stnd die Mostaewichte noch etwas höher
dank der günstigen, sonnigen Lage auf den
hügeligen Bergabhängen . Auch das Angel¬
bachtalgebiet zwischen Wiesloch und Mühl¬
hausen 'hat in seinen Höhenlagen einen guten
Wein zu verzeichnen . Besonders in Rauen¬
de r g und Ro t e n b e r g trifft dies vorwiegend
zu, wo zumeist die Rebberge an den Höhen¬
zügen rechts des Anelbachcs liegen. Nach einem
alten Brauche findet im Kraichgau und zwar
am Letzenberg , alljährlich ein Winzerfest statt,
das den Zweck verfolgt, die hier angebauten
Weine, vor allem den Portugieser , auf ihre
Güte zu prüfen und hiernach ein allgemeines,
richtungggebendes Preisurtetl für die Weine
der Nachbargemcinden abzugeben . Bereits am
vergangenen Sonntag konnte dieses Fest unter
einem starken Zustrom aus nab und fern hier
stattfinden. Die gegebenen Kostproben konnten
allgemein als recht gut befunden werden.

*
s . Bietigheim, 10. Okt . Die Feldarbeiten neh¬

men ihren Fortgang . Von dem schönen Herbst¬
wetter der letzten Wochen begünstigt neigt sich
die Kartoffelernte ihrem Ende zu . Der Land¬
wirt beginnt bereits mit der Aussaat des Win¬
tergetreides . Der Stand der Rüben ist zufrie¬
denstellend . In den nächsten Tagen beginnt
auch in Bietigheim der „Herbst "

, und die Ameri¬
kanerreben werden ihrer Früchte beraubt . Der
Ertrag dürfte wenigstens mengenmäßig hinter
dem vorjährigen zurückstehen.

h . Bietigheim , 10 . Okt . (Landwirtschaftliche Um¬
stellung.) Di« seit langem erwogene Frage einer
landwirtschaftlichen Umstellung scheint hier nun
reif zu werden . So wurde anläßlich einer Bauern¬
versammlung der Tabakanbau erwogen , da sich die
hier gangbaren landwirtschaftlichen Erzeugnisse
nicht rentieren. Es wird dieferhalb schon im kom¬
menden Jahre mit dem Anbau von Tabak begon¬
nen werden.

l . Waibstadt , 12 . Okt . (Feldbereinigung .j Ueber
die Durchführung der Feldbereinigung im Dais-
bacher Flur fand hier im Rathaus jetzt eine Ab¬
stimmung statt . Die Feldbereinigung , für die
etwa 970 Grundstückseigentümer mit zusammen
350 Hektar in Frage kommen , wird durchgeführt
werden , da nur 56 Eigentümer mit etwa 95 Hek¬
tar dagegen stimmten, die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit zur Ablehnung also weitaus nicht
erreicht wurde .

' ten drei kleine Hitlerbuben dem Reichsstatthalter
einen prächtigen Blumenstrauß . Die Fahrt ging
zunächst zum Rathaus, wo stch im Rathaussaal die
Stadtverwaltung mit Oberbürgermeister Dr.
R e i n h a u s an der Spitze , die Vertreter der
staatlichen Behörden , sowie Polizeidiretkor Hen -
ninger und die Vertreter der NSDAP . eing«-
funden hatten.

Nach einer kurzen Begrüßung ergriff Oberbür -
germeister Dr . Neinhaus das Wort, um in läng«-
ren Ausführungen über

die Verhältnisse der Stadt Heidelberg
zu sprechen . Der Oberbürgermeister wies befon-
ders auf die Notlage der Stadt hin , deren Haus«
haltsplan für 1933 mit einem ungedeckten Fehl¬
betrag von 3.2 Millionen abschließt und der au»
vergangenen Jahren noch ungedeckte Fehlbetrag «
von 3 .6 Millionen hat. Alle von der Stadt fest¬
gesetzten Steuern seien aufs äußerste angespannt .
Alle Ausgaben wurden gedrückt , während di«
Wohlfahrtslasten in den letzten vier Jahren von
6 auf 8 .2 Millionen angestiegen feien . Dazu
komme der hohe Schuldiendienst mit 3 .75 Millio¬
nen in diesem Jahr . Da das Umschuldungsgesetz
nur wenig Hilfe bringen könne , werde auf die or¬
ganische Zinssenkung der Reichsregierung gehofft.
Kassenreserven seien nicht mehr vorhanden . Es
müsse doch noch immer fast ein Drittel der Bevöl¬
kerrung aus öffentlichen Mitteln unterhalten wer¬
den . Von den besonderen Plänen und Wünschen
erwähnte der Oberbürgermeister die Förderung
der Bautätigkeit und der Landwirtschaft , den Aus¬
bau des Band -Haus -Saales im Schloß und die Er¬
neuerungen im Bereich der Universität .

Reichsstatthalter Robert Wagner
erklärte , daß es sein eifrigstes Bestreben sei, im
Einvernehmen mit der Reichsregierung di«
Wünsche zu erfüllen , vor allem auch hinsichtlich der
Universität und der Herrichtung ihrer Institute.
In Heidelberg lägen die Dinge insofern ziemlich
schwierig, weil nur durch Hebung des gesamten
Wirtschaftslebens geholfen werden könne .

Dann begab sich der Reichsstatthalter vor das
Rathaus, wo er die Front der hier aufmarschier¬
ten SA., SS . und des Stahlhelms abschritt. Stäbs¬
leiter Röhn betonte in seinen Begrüßungsworten ,
daß Heidelberg feit jeher eine Hochburg des Na¬
tionalsozialismus gewesen sei . Hierauf richtete
der Reichsstatthalter an die zahlreich versammelte
Bevölkerung einige kurze Worte , in denen er ver¬
sprach , die von Oberbürgermeister Neinhaus vor¬
getragenen Wünsche der Stadt zu erfüllen , soweit
es in seinen Kräften stehe.

Darauf bestieg der Reichsstatthalter mit seiner
Begleitung die bereitstehenden Autos zu einer Be¬
sichtigungsfahrt , die ihn zur Wilckensjchul« . zu den
Schulbaracken in Kirchheim. zur Randsiedlung im
Pfaffengrund und weiter zum Lehrerseminar in
Neuenheim führte , wo er das Lager des Freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes besichtigte . Die Fahrt ging
darauf zum neuen Ehrenfriedhof am Mittelstands¬
sanatorium, am Speyerer Hof vorbei über das
Schloß zum Karlstor und zur neuen Schlierbachek
Landstraße . Am Marktplatz fand der offizielle B<-
such dann sein Ende.
Der Ministerpräsident in Rastatt.

— Rastatt . 12 . Okt. Am Donnerstag morgen
traf ganz unerwartet Ministerpräsident Köh¬
ler zur Besichtigung der Rastatter
Industriewe rke hier ein . Fn seiner Be¬
gleitung befand sich der Dozent für Wirtschafts¬
fragen der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
Dr . rer . pol. und Dr . Zur . Miklen . Nach öer
Begrüßung durch den Staötrat und öer Vor¬
stellung öer staatlichen und städtischen Behörden
im geschmückten Sitzungssaal des Rathauses,
wobei Bürgermeister Dr . Fees mit einigen
treffenden Worten die Wirtschaftslage der
Stadt charakterisierte , besichtigte öer Minister-
prüfiöcnt das Werk der Berga -Akkumulatoren-
fabrik, öer Waggon-Fabrik AG., öer Diana -
Werke , Mayer u . Grammelsbacher. Stierlin -
Marauc - Werk , das Süddeutsche Saucrstoffwer'
und die Süddeutsche Möbelindustrie Trefzge«-
Dem Ministerpräsidenten wurden in allen B«-
trieben herzliche Sympathiekundgebungen z»-
teil. Namens der Direktionen brachte Baurat
Schöberl , Direktor öer Rhein-Elektra -Werke ,
die Belange der Rastatter Industrie vor , woran!
Ministerpräsident Köhler antwortete : Die Ra¬
statter Industrie sei als Ersatz für die ver¬
lorenen Garnisonen aller staatlichen Unter¬
stützung wert . Der Geist der Kameradschaft uns
des freudigen Aufbauwillens , den er in den
Betrieben vorgefunöen habe , feien ein Unter¬
pfand dafür , daß sich die Industrie durch all«
Schwierigkeiten durcharbeiten werde. M»
einem dreifachen Siea -Heil auf den Reichs¬
kanzler endete der Besuch.

Bühl , 11 . Okt . sObstmarkt .j Preise für Bir¬
nen 6—15, Aepfel 9—16 Pfg.

Offenburg. 12 . Okt . (Obstgroßmarkt.) Preis«
für Aepfel 16— 15 , Birnen 11—12 , Kastanien

^ w
bis 20, Quitten 11.

Kultivierungen um Karlsruhe .
Umfangreiche Verbesserungen unkultivierter Landgebiete

Landwirtschaftliches aus Baden .
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Aus - er Lan - eshaupkfta - l
Reichssiatthatter
Robert Wagner.

Der Vertreter des Führers im badischen
Land , Reichsstatthalter Robert Wagner ,
begeht heute , zum erstenmal , seitdem er sein
schweres verantwortungsvolles Amt übernom¬
men hat , die Feier seines Geburtstages .
Robert Wagner ist einer der typischen Männer
des neuen Staates , ganz von edlem Willen

MM MM
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Und stärkster Willenskraft für Volk und Vater¬
land erfüllt . Er verkörpert mit seinen
38 Jahren die junge Frontgeneration , die im
Jünglingsalter 1914 ausgewogen ist und da¬
mals , weiterhin und jetzt , von höchster Be¬
geisterung getragen , nichts mehr und nichts
weniger zum Leitstern hatte und hat als die
Verteidigung des deutschen Bodens und Volks¬
tums . Der Reichsstatthalter ist dazu ein Sohn
unserer badischen Heimat (geboren am 13 .
Oktober 1895 in Lindach. Amt Mosbach ) , an
der er , wie man weiß , mit ganzem Herren
hängt und deren kulturelle und wirtschaftliche
Belange bei ihm in besten Händen sind . Den
Glückwünschen, die ihm am heutigen Tag aus
der Heimat und dem ganzen

" Reich , aus Stadt
und Land , aus allen Schichten der Bevölkerung
zugehen werden , schließen auch wir uns an .

Ein Fackelzug
- er Hitlerjugend .

Die Hitlerjugend Badens veranstaltete anläß¬
lich des Geburtstages des Reichsstatthalters
Robert Wagner einen Stafettenlaus , an dem
« MW Hitlerjungen sich beteiligten. Die Stafette
zeigte die Verbundenheit der bad . Jugend mit
ihrem Schirmherrn . Sie ist ein Symbol für die
neue Zeit . Neben den Bauernjungen des Lan¬
des liefen die Arbeiterjungen der Städte und
die Schüler der mittleren Schulen, kurzum die
Jugend aller Stände und Schichten. All die
schönen Landschaften unserer badischen Heimat
wurden durchlaufen , von der Bergstraße bis zum
Boöensee, vom Markgräflerland bis ins Bau¬
land.

Gestern trafen die Schlußläufer mit den Ge¬
burtstagsgaben in der Landeshauptstadt ein,
um sich am Sammelplatz zu einem Fackel¬
zug zu formieren und unter Vorantritt eines
Trommlerkorps zur Wohnung des Reichsstatt-
halters in der Lammstraße zu marschieren , wo
bereits Hitlermädels und viele Schaulustige
das Haus umlagerten . Als der Zug vor dem
Hause Halt machte, erschienen der Reichs -
statthalter nebst Gattin am hell erleuchte¬
ten Fenster. Gebietsjugendftthrer Kemper
richtete an den inzwischen im Torweg erschie¬
nenen Reichsstatthalter eine Ansprache , in der
er die Glückwünsche der Hitler¬
jugend überbrachte.

Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf das Ge¬
burtstagskind nahm der Reichsstatthalter im
Schein der Fackeln freudig beweat die Blumen¬
sträuße der Hitlermädels und die Gaben der
Jugend entgegen. Unter den sinnvollen Ge¬
burtstagsgeschenken sah man u . a . eine silberne
Fruchtschale mit Widmung aus Pforzheim. Er¬
zeugnisse der Mannheimer Müklenindustrie in
hübscher Packung , Weinfäßchen mit edlem
Rebensaft des Kaiserstuhls und aus Weinheim,
Blumenvasen. von Angehörigen der HI selbst
verfertigte Landschaftsskizzen . In seinen
Dankesworten führte der Reichsstatthalter u. a .
aus :

,Hch muß Ihnen bekunden , daß mich Ihre
Glückwünsche mit tiefstem Herzen bewegen und
darf versichern , daß mich keine Glückwünsche so
sehr freuen wie die Glückwünsche meiner lieben
Hitlerjugend. Bleiben Sie treu den groben
Ideen , die uns der Führer gegeben hat, dann
dienen Sie Ihrem Volke , dem neuen Staate und
letzten Endes sich selbst. Ich darf mit herzlichem
Dank an Sie bitten, Ihre Gedanken hinzulen¬
ken zu dem, dem wir alles danken , unserem gro¬
ben Führer und Bolkskanzler Adolf Hitler !"
Gin dreifaches Sieg -Heil aus Adolf Hitler scholl'n die Nacht hinaus . Darauf nahm derRcichs-
itatthalter mit dem Deutschen Gruß bankend die

Front der 300 Hitlerjungen ab. Das Horst -
Wessel-Lied beendete die schlichte , aber eindrucks¬
volle Ehrung.

Schwerer Berkehrsunfall .
Am Mittwoch um 15 .15 Uhr erfolgte in der

Bannwald -Allee bei der Siemensstraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen
und einem Personenkraftwagen . Der
Zusammenstoß ersolgte dadurch , daß der in öst¬
licher Richtung durch die Bannwald -Allee fah¬
renden Lastkraftwagen dem in nördlicher Rich¬
tung durch die Siemensstraße fahrenden Per¬
sonenkraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht ließ .
Der Personenkraftwagen wurde umgeworfen
und zertrümmert . Der Führer des Personen¬
kraftwagen und ein weiterer Insasse wurden
schwer verletzt und mußten mittels Kranken¬
wagens in bas Diakoniffen- Krankenhaus ver¬
bracht werden. Beide Fahrzeuge wurden sicher -
gestellt.

Im Laufe des Mittwoch ereigneten sich im
Stadtgebiet noch weitere Verkehrsunfälle , die
jedoch nur geringen Sachschaden, in einem Falle
nur leichten Personenschaden , zur Folge hatten.

Ein neuer plan
zur Sanierung der Altstadt.

Nur tetlweiser Abbruch . — Restaurierung der Vergangenheit .
Erfchütternbe Zahlen aus dem Karlsruher Oörfle .
In einer Versammlung des Kamvsbunder Deutscher Architekten und Ingenieur « , der auch

u . a . Ministerialrat Etürzenacker , Oberbürgermeister Jäger und Bürgermeister Dr . Fridolin an -
wotznten , entwickelte der bekannte Baumei stcr Architekt B r u n i s ch einen interessanten Plan zur
Sanierung der Karlsruher Altstadt, dessen Hauptgedanken im folgenden scftgehalten seien :

Die Stadtverwaltung hat die Frage an die
Karlsruher Architektenschaft gerichtet , ob sie be¬
reit ist , an der wichtigsten Aufgabe in
Karlsruhe mitzuwirken, nämlich die W o h n -
verhält nisse der Karlsruher Alt -
stadt zu verbessern . In zahlreichen anderen
deutschen Städten ist man in den letzten Jahren
an solche Sanierungsarbeiten herangegangen.
Hamburg z. B . hat ein ganzes Wohnviertel ab¬
gerissen , das Gelände für neue Geschäftshäuser

Aus den Gerichtssälen .
Zuchthaus

für Falschmünzer.
In einer langwierigen , bis in die Nachtstunden

dauernden Sitzung hatte sich vor der großen Straf¬
kammer der 41jährige Reisende Georg Grad aus
Ettlingen , der wegen Falschmünzerei bereits
vorbestraft ist, wegen Münzverbrechens zu ver¬
antworten . Er wird beschuldigt, vom Oktober 1932
bis April d . Js . in Ettlingen falsche Einmark¬
stücke angefertigt und in verschiedenen badischen
Orten , namentlich in der Lahrer Gegend , in den
Verkehr gebracht zu haben . Am späten Abend
verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen
Münzverbrechens zu einer Zuchthausstrafe
von drei Jahren , fünf Jahren Ehrverlust
unter Einziehung der Falschstücke und zur Tat ge¬
brauchten Gegenstände. Das Gericht sprach weiter
die Zulässigkeit der Polizeiaufsicht über den An¬
geklagten aus . Die Strafkammer erachtete den
Angeklagten in vollem Umfange durch Indizien¬
beweise für überführt; mit Rücksicht auf sein Leug¬
nen wurde ihm die fünfmonatige Untersuchungs¬
haft nicht angerechnet.

Empfindliche Strafen
für Steuerbetrüger .

Wegen Steuervergehen hatten sich vor dem
Karlsruher Schöffengericht die Fabrikanten
Friedrich F ü ß l e r und Eugen Wollfarth ,
beide aus Grötzingen zu verantworten . Nach
der Anklage hat W. in der Zeit von Anfangs
1980 bis Anfangs ds . Js . 12 691 M und F . in
der gleichen Zeit 12 577 Ji und beide zusammen
mit bezug auf die von ihnen in Grötzingen be¬
triebene offene -Handelsgesellschaft 1014, zu¬
sammen einen Betrag von 26182 M Steuer¬
gelder hinterzogen. Die Angeklagten waren im
Sinne der Anklage geständig . Die hinterzoge-
nen Beträge wurden nachträglich an das Fi¬
nanzamt Durlach entrichtet . Der Anklage¬
vertreter betonte, daß von einem freiwilligen

Eingeständnis gegenüber dem Finanzamt und
einer tätigen Reue , wie sie das Amnestiegesetz
vorsehe , keine Rede sein könne . Er kennzetch-
nete die Angeklagten als Bolksbetrüger und
es sei eine Geschmacklosigkeit, daß der eine An¬
geklagte mit dem Parteiabzeichen auftrete.

Das Schöffengericht verneinte die Frage der
Steueramnestie, da die Angeklagten erst die
Beichte abgelegt haben , nachdem der Steuer -
Buchprüfer in ihrem Betrieb erschienen war
und einen halben Tag die Bücher geprüft hatte.
Es verurteilte beide Angeklagten wegen
Steuerhinterziehung ist fortgesetzter Tat in
Tateinheit mit versuchter Steuerhinterziehung
und einer Steuerzuwiderhandlung gegen 8 15
Abs. 1 und 2 der zweiten Steueramnestie-
verorönung vom 19. September 1931 zu j e
drei Monaten Gefängnis und daneben
zu Geldstrafen von 800 M . ersatzweise je eine
Woche Gefängnis , sowie weiteren Geldstrafen
von 1000 Ji , 800 Jl und 2200 Ji , im Unbei -
bringlichkeitsfalle zu weiteren Gefängnisstra¬
fen von 3 Monaten , einer : Woche und drei
Wochen.

Ein Pfiffikus hat Pech.
Wegen 3 Ji Geldstrafe 8 Monate Gefänignis .
Der 55jährige vorbestrafte, verheiratete Land¬

wirt Christian W . aus Durlach erhielt unterm
2. August eine Strafverfügung des Bürger¬
meisteramts Durlach über 3 M Geldstrafe , weil
er unerlaubt Gras geholt hatte. Die einwöchigc
Frist , Einspruch zu erheben und gerichtliche
Entscheidung zu beantragen , versäumte er und
suchte sich dadurch zu helfen, daß er aus der
Strafverfügung , den Zustellungstag vom
2 . August in „3. August " änderte und sich damit
der Fälschung einer öffentlichen Urkunde schul¬
dig machte. Hierwegen stand er gestern vor dem
Karlsruher Schöffengericht . Das Schöffengericht
sprach wegen erschwerter Urkundenfälschung die
Minöeststrafe von 3 Monaten Gefängnis auö .
Drei Wochen Untersuchungshaft wurden an¬
gerechnet.

Feuer in der Mittelstadt.
Gefährlicher Brand in einer Tischlerei.

Die Duplizität her Ereignisie , die schon oft bei
Karlsruher Bränden eintraf, hat sich auch in die¬
ser Woche wieder bestätigt . Kaum war der Eroß -
brand bei Vogel & Schnurmann völlig gelöscht , als
am Mittwoch nacht im Zentrum der Stadt , wie in
einem Teil der Auflage schon kurz gemeldet, ein
zweiter Brand ausbrach , der leicht gefährlichen
Umfang hätte annehmen können . Der amtliche
Bericht hierüber lautet :

Mittwoch nacht wurde die Berufsfeuerwehr um
dieselbe Zeit wie vor 2 Tagen — 22 .52 Uhr
— zu einem Feuer gerufen , das gefährliche Aus¬
maße hätte annehme

'
n können . Es brannte im

Hintergebäude Kriegs st raße 82 , in
dem eine Tischlerei und Glaserei mit
Holzlagern untergebracht ist. Das Feuer ist in
dem Holzlager oberhalb der Tischlerei im
3 . Obergeschoß a u s g e b r o ch e n und fand dort
in der ausgetrockneten Dachverschalung und
Wandverkleidung und den verhältnismäßig
geringen lagernden Vorräten reichlich Nah¬
rung . Die Hitze war innerhalb der zum An¬
rücken des Löschzuges erforderlichen kurzen Zeit
bereits derartig groß geworden, daß die in dem
Raum vorhandenen Drahtglasscheiben
ebenso wie die Dachkandel über denselben w i e
Wachs ab schmolzen . Da das Feuer dadurch
Luft bekam ,

schlugen hohe Flammen aus der Brandstelle ,
die in der Nachbarschaft größte Beunruhigung

heroorriefen ,
so daß daraufhin mehrere weitere fernmündliche
unnötige Hilferufe auf der Feuerwache ein-
liefen.

Der 1 . Löschtrupp des 1 . Löschzuges wurde zum
umfassenden Angriff Wer das Jnnentreppenhaus
durch die eigentliche Tischlerei angesetzt . Durch
dieses energische Vorgehen wurden wertvolle
Warenbestände , die heute im Warenhaus Tietz zum
Einbau gelangen , vor der Vernichtung bewahrt .
Der 2 . Löschtrupp trug den Angriff , vom Vovder-

. gebäude kommend , nach dem eigentlichen Holz -

laaerraum — dem Entstehungsort des Feuers im
3 . Obergeschoß — vor .

Warenschaden ist so gut wie keiner entstanden .Allell Fertigwaren, die in erheblichem Maße fest-
gestellt werden konnten, blieben vor Feuer - und
Wasserschaden bewahrt.

Gleichzeitig während des Angriffes war es not¬
wendig, für Rauchabzug zu sorgen,

da die Löscharbeit durch den beizenden Qualm
außerordentlich stark behindert wurde .

Nachdem durch Oeffnen aller erreichbaren Fensterund Türen der Aufenthalt und die Arbeit in den
Räumen erträglich geworden war, wurden die
Brandnester nachgelöscht und das angebrannteMaterial vom Holzlagerboden in den Hof hinab
befördert . Der 1 . Löschzug rückte nach 11- ständiger
Tätigkeit unter Zurücklassen einer Brandwache in
Stärke von 1 Oberfeuerwehrmann und 3 Feuer¬
wehrmännern ab.

Leider hatten die Löscharbeiten auch einen U n -
fall zur Folge : ein Oberfeuerwehrmann ist wäh¬rend des Angriffes in dem verqualmten Raum zuFall gekommen und zog sich dabei eine Muskelzer¬
rung am Fuße zu , die ihn dienstunfähig macht und
ärztliche Behandlung erfordert .

Auf die wiederholten Hilferufe „Eroßfeuer "
, die

auf der Feuerwachzentrale einliefen , wurden zwei
weitere Löschzüge zur Brandstelle beordert , die
jedoch nach Feststellung der Gefahrlosigkeit für die
Rachbargebäude nicht mehr in Tätigkeit traten,sondern unverrichteter Dinge zur Wache zurück¬
kehrten.

Die Karlsruher Bevölkerung dürfte
im Verlauf der letzten größeren Brände erkannt
haben , daß sie sich auf ihre Feuerwehr in jeder
Beziehung verlassen kann ; sie muß ihrerseits durch
ruhiges und diszipliniertes Verhal¬ten dazu beitragen , daß die Lösch - und Rettungs¬
maßnahmen duÄ Geschrei und Eindringen in
Brand- und Unfallstellen, deren Ablverrung nicht
rasch genug durchgeführt werden kann , nicht un¬
nötig erschwert oder gar unmöglich gemacht wer¬
den.

verwertet und aus dem Erlös an der Pe¬
ripherie Wohnsiedlungen angelegt. In Karls¬
ruhe ist dieser Weg nicht gangbar , da hier kein
Bedarf an neuen Geschäftsviertcln besteht. Man
muß daher eine andere Lösung suchen .

Die eigentliche A ltsta d t , das so¬
genannte Dörfle , war ursprünglich eine
selbständige Siedlung , die unter dem Namen
Klein-Karlsruhe die damaligen Hintersassen der
Residenz beherbergte und eine Gemcingenossen -
schaft bildete , deren Bewohner Schutzgelö oder
Fronarbeit für ihr Wohnrecht leisten mußten.
Es war eine Siedlung in der Art ähnlich den
heutigen Stadtrandsiedlungen mit einfachen
barackenähnlichen Häusern, die sich von der
eigentlichen Stadt nicht nur durch die Gemar¬
kungsgrenze, sondern auch durch die Anlage
ihrer Straßen unterschied , die im Gegensatz zu
der fächerartigen Anordnung der städtischen
Ausfallstraßen ein buntes Gewirr von Längs-
und Querstraßen bildete . Als die eigentliche
Stadt durch Ausbau der Kronen- und Wald¬
hornstraße immer näher an diese Vorstadt hcran-
muchs, wurde die Frage der Eingemein¬
dung akut , bk im Jahre 1812 erfolgte.

Bon dieser Zeit an datiere« verschiedene
Pläne , das Dörfle dem eigentlichen Stadt¬

bild anzuglcichcn ,
so vor allem aus dem Jahre 1785 ein Plan , die
Markgrafenstraße bis zum Durlacher Tor
durchzuführen, ein Plan , der leider damals
nicht zur Durchführung kam. Selbst Weinbren¬
ner wagte es nicht, dieses Problem in Angriff
zu nehmen : er schlug nur eine Verlängerung der
Zähringcrstraße bis zur Durlachcr Straße vor.
Wäre das Dörfle aber in seinem damaligen
Zustand geblieben , mit ordentlichen zwei¬
stöckigen Zeilenbaute» und anständigen Jnnen -
höfen , so ließe sich dagegen nichts sagen . Mit
der Zeit aber griff , vor allem um die Jahr¬
hundertwende eine völlig planlose und
geradezu gewissenlose Raumaus¬

nützung Platz . Die Gärten und Höfe wur¬
den vielfach von den ursprünglichen Grund¬
stücken abgctrennt und mit Vorder -, Sei¬
ten - und Hinterbauten zu einem raum--unö lichtlosen Häusergewirr entstellt . Bei¬
spiele solch sinnlosen Bauens haben wir heute
vor allem in der Durlacher Straße lnach der
Kapcllenstraße zu ) , in der Fasanenstraße und
der Brunnenstraße . Das Ergebnis dieses sinn -
losen Bauens ist erschreckend .

Das Karlsruher Dörfle weist die furcht¬
barsten Banverhältniffe aus alle » dentschen

Städten auf.
Auf den 4600 Quadratmeter Grund und Bo¬

den wohnen 121 Familien mit 460 Menschen,
so daß sich etwa 4,4 Familien mit 18 Menschen
pro Grundstück ergeben . Auf den ersten Blick
scheint dies durchaus normal und stimmt mit
dem Generalöurchschnitt der rheinischen Städte
überein . Wenn man aber die Rechnung rich¬
tig unter Berücksichtigung des Nettobaulandes
macht, dann ergibt sich

die erschreckende Zahl von 920 Mensche»
pro Hektar, eine Zahl , wie sie keine andere

deutsche Stadt aufweist .
In Berlin -Luisenstadt kommen nur 720 Men¬

schen auf den Hektar, in der Kölner Innenstadt
am Ring 320 , in Mannheim am Wasserturm
230 , in Hamburg an der Michaeltstirche 350 und
in Dortmund 300 . Keine dieser Gegenden , die
allgemein wegen ihres Wohnungscjendes be¬
rüchtigt sind , reicht also an die furchtbaren Zu¬
stände im Karlsruher Dörfle heran.

Der Plan z« einer Sanicrnna
ist von der früheren Karlsruher Stadtverwal¬
tung unter Leitung von Bürgermeister Schnei¬
der schon eingehend fertiggestellt und dargelegt
worden : es handelte sich aber hierbei um eine
sehr großzügige und kostspielige Lösung , für die
wohl auf lange Zeit die Mittel fehlen würden.
Es bestände nun die Möglichkeit , das Ziel einer
Sanierung auch auf andere Weise zu erreichen ,
indem man alle Häuser , die noch einigermaßen
brauchbar sind , stehen läßt und auch daS
Straßenbild in feiner jetzigen Gestalt beläßt.

Man darf nicht vergessen , daß es sich hier um
etwas aus geschichtlicher Eigenart heraus Ge¬
wachsenes handelt, dessen völlige Beseitigung
nicht nur kostspielig, sondern auch traditionslos
wirken würde. Natürlich müßten alle Vorder¬
häuser aus älterer Zeit , an denen sich eine Re¬
paratur nicht mehr lohnen würde, als abbruch-
reif bezeichnet werden und im Laufe der Zeit
tatsächlich verschwinden . Ebenso müßten in ver¬
schiedenen Straßen mehrere jetzige Grundstücke
zusammcngefaßt werden und vielfach eine Neu¬
verteilung des Grund und Bodens in die Wege
geleitet werden.

Grundsätzlich sollte nicht höher als zwei¬
stöckig gebaut werden.

und die Vorderhäuser mit ein bis zwei Fami -
lien belegt werden, so daß sich wieder ein Bild
ähnlich dem alten Klein-Karlsruhe und ähnlich
auch unserer heutigen vorstädtischen Kleinsied¬
lungen ergeben würde. Dann würden wieder
etwa 600 Menschen auf einem Hektar wohnen
und sich ein Bild ergeben , immer noch von gro¬
ßer Wohnungsdichte , aber doch nicht mehr von
dem heutigen Elend.
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Sport * Turnen * Spiel
Sport in Kürze.

Deutschlands Fußballmannschaft gegen Bel¬
gien steht wie folgt : Buchlob-Sveldors : Busch -
Duisburg . Haringcr - München ; Janes . Bender .Brauer solle Fortuna Düsseldorfs : Albrecht
(Fortunas , Czepan ( Schalkes . Hohmann (Ben¬
raths, Kuzorra (Schalkes. Kobierski ( Fortuna ) ,

-sc
Der Deutsche Schiitzenvund führt am 14. und

13. Oktober in Wiesbaden seine Bereinsmeister -
schasten im Grob- und Kleinkaliberschießen
durch. An den beiden Meisterschaften sind je¬
weils die fünf Berbandsmeifter beteiligt . Aus
Süddeutschland find dies die Hauvtschühen-
gesellschaft Nürnberg und die Schützen gilbe
Ravensburg .

-sc
Begeistert empfangen wurde der italienisch«

Boxweltmeister Primo Carner « bei seiner
Heimkehr in Genua . Carnera wird sich in de«
nächsten Tagen nach Rom begeben und sich
dort für den am 22. Oktober ftaitsindenden
Kamps gegen Paolino vorbereiten .

-s-
Auch Bines , der amerikanische Tennis -Star ,konnte auf die Dauer den finanziellen Lockun¬

gen Tildens nicht widerstehen und ist jetzt unter
die Berufsspieler gegangen . Er hat eine«
JalircSvcrtrag unterzeichnet und wird nun mit
Tilden die Welt bereisen.

-sc
Rapmond Deiters , der Kölner Rekord¬

schwimmer. nahm an einem Schwimmsest in
London teil und gewann im 440 Uards -Crawl -
schwimmen in der guten Zeit von 5 :19 Minuten .

-sc
58,8 Sekunden für Ivy -Me .ter-Crawl schwamm

der junge Bremer Fischer bei den Schwimm-
wettkämpsen des Berliner Olympiaknrses her¬
aus . Auch die übrigen erzielten Zeiten lasten
das Beste für das Olympia 1838 erhoffen.

-sc
Einen Rippenbrnch zog sich der deutsche

Schwergewichtsmeister Hein Müller in seinem
Kampfe gegen den Belgier Limousin in Charleroi
zu. Ans diesem Grunde mutzte der für den
12. Oktober vorgesehene Titelkampf um die
deutsche Meisterschaft mit dem Krefelder Schön¬
rath verschoben werden.

-sc
In Italien gibt es schon seit einige « Fohren

eine Auszeichnung für Svortverbände . der Lit-
torio -Preiö . der alljährlich an besonders erfolg¬
reiche Verbände verliehen wird . Bei der Ta¬
gung in Rom erhielten diesen Preis für das
Fahr 1931 der Borverband , für das Jckhr 1982
der Turnverband zngesprochen. AusWunschMnsto-
liuis wird es in Zukunft auch Einzelauszeich »
nun « für hervorragende Leistung im Dienst der
Leibesübnng geben, der nicht nur an Aktive,
sondern auch — in etwas abweichender Form
— au Verbandsführer vergeben werden kann .

-s-
Jtaliens Reiterossiziere gewannen beim in¬

ternationalen Reitturnier in Wien den Preis
der Nationen mit 28 Punkten , gegen Ungar «
mit 36 und Holland mit 44 Punkten . Die beste
Einzelleistnng vollbrachte Capt. Filipponi -cFta-
lien , de« mit Nasello auf dem kehr schwierigen
Parcours nur vier Fehler unterliefen .

-sc
Den Großen Preis von Brasilien für Anto-

mobile , - ex mit Start und Ziel in Rio de
Janeiro über 237 Km . zum Austraa aelangte ,
gewann der Einheimische Manoel Detersse
(Alfa Romeos in 3 : 19 :25 gegen die beide« Ita¬
liener Fioreffi (Fords und Crespi (Bngattis so¬
wie zwölf weitere Gegner .

-sc
Die Rangliste der Dauerfahrer führt mit

grobem Vorsprung der diesjährige Weltnreister
Lacquehay-Paris an . Er kam bei 38 Starts
auf 28 Siege und 295 Punkte , während der
Deutsche Möller , der den zweiten Plast ein-
nimmt . bei 44 Starts 16 Siege und 158 Punkte
errang . Auch an dritter Stelle liegt ein Deut¬
scher und zwar Witzbröcker -Hannover .

-sc
Sieger im Nordischen Fußball -Pokal wurde

Dänemark mit 5 : 1 Punkten vor Schweden ( 4 : 2s .
Norwegen (3 :3s und Finnland (9 :6 Punktes .

-sc
Eine » ..Club der Berufs -Skispringer " hat ein

amerikanischer Millionär in Winsted (Connecti¬
cut) gegründet . Dem Club gehören bereits so
gute Leute wie Alf Engen . Caspar Oimen .
Harald Sörensen und Johann Kolftad an.

-(c
Das Präsidium des DMB . hat im Hinblick

auf den gewünschten Zusammenschluß aller
Kraftfahrer die Liquidation des Verbandes be-
schloffen und gleichzeitig angeordnet , daß die
Landesgruppen des Verbandes unverzüglich
Schritte einleiten , ihre Klubs und Mitglieder
den entsprechenden Gauen des DDAC . zuzufüh-
sühren.

Phönix - VFR . Mannheim .
Mit dieser interessanten und zugkräftigen Begegnung

nehmen die Gauligasptele in Karlsruhe ihren Fort¬
gang . Die Mannheimer haben in der lebten Zeit sehr
an Svielkönnen zugenommen , und wer sie vor einigen
Wochen hier im Freundschaftsspiel gegen Phönix sah .
wird über ihr schiielleS und genaues Kombinationsspiel
angenehm überrascht gewesen sein . Durch Len Wieder¬
eintritt non Berk , der einige Zeit bei Phönix LudwigS-
hasen spielte, hat sich die Mannschaft im Sturm sogar
noch ivesentlich verstärken können . Mit dem bekannten
Internationalen Langenbein bildet Berk « inen ganz
gefährlichen Flügel , der nur schwer zu halten ist : zu
ihnen gesellt sich in dem Halblinken Theobald ein wei¬
terer repräsentativer Spieler , der sich hauptsächlich durch
seine Technik auSzetchnet. Die Häuserreihe bcsibt in
Kamcnzip einen Spieler , von dem behauptet wird , datzer der beste Mittelläufer im ganzen Gau sei . und datz
die Hintermannschaft nicht leicht zu überwinden ist, be¬
weisen die wenigen Tore , die die Mannschaft bik jetzt
hinnchmen muhte .

Für Phönix gilt ci , den Anschluß a » die Spitzen¬gruppe zu behalten . ES Ist anzunchmcn . datz die Svie -
lerverletzunge » , von denen die Elf bis jetzt noch in

keinem Spiele verschont blieb , bis Sonntag wieder be¬
hoben sind . Dann dürste die Mannschaft , schon unter
Berücksichtigung deS Platzvorteils , mit etwas besseren
Aussichten in den Kamvs gehen als die Mannheimer .
Leicht wird ihr der Sieg aber kaum gemacht werden ,
denn die Gäste haben ebenfalls noch wohlbcgründcte
Aussichten ans einen der oberen Tabellenplätze . Man
darf also ein spannendes und schönes Spiel erwarten ,
dessen Besuch sich kein Karlsruher Fußballanljänger
entgehen lassen sollte . Tas Spiel beginnt um 3 Ilhr .

Ksine Aenderung
der geographischen Gaugrenzen

Ter ReichSsvoitsübrer gibt nachstehendes Rund¬
schreiben an alle Beauftragten und Berbandsführer
bekannt :

„ Wogen der von mir angcordneten , neuen Gau -
cintcilung sind mir ans verschiedenen Gegenden der
Reiches Wünsche und Bitten zugetragen worden , die
vorgesehenen Grenzen aus irgendwelchen Gründe » ,
sei es aus politischen, wirtschaftlichen oder sportlichen,
zu ändern .

Nach eingehender Prüfung aller an mich heran¬
getragenen Vorschläge und Wünsche habe ich mich
nunmehr entschlossen , vorläufig die vorgesehenen
Grenzen bestehen zu lassen. Letzten Endes bringt
jede Gaueinteilung und Grenzziehung einzelnen
Vereinen Schwierigkeiten . Auch die bisher be¬
stehende Gaueinteilung hat ihre Gegner gehabt . Es
soll damit keineswegs gesagt sei » , datz ich die von
mir vorgesehen« Grenzziehung als für alle Zetten
feststehend ansche. Ich möchte sie aber zum min¬
desten für das kommendeSpieljahr ausprobieren , um
dann nötigenfalls auf Grund der gesammelten Er¬
fahrungen eine zweckentsprechende Aenderung der
Grenzen vvrMliehmen . Ich bitte deshalb , unter die¬
sen Gesichtspunkten, alle geäußerten Wünsche nun¬
mehr beiseite zu stellen und im Rahmen der nencn
Gaueinteilung mit der Arbeit zu beginnen . Ins¬
besondere bitte ich mein« Beauftragten , sowie die
Führer der Fachverbiinde in dieser Richtung zu wir¬
ken und Einfluß zu nehmen ."

Eine scharfe Erklärung .
Kein« Milderung der Amateurbestimmungen .

Der Gau -Pressewart von Berlin -Branden¬
burg , Ernst Bauer , nimmt in einer offiziellen
Auslassung zu den Bemühungen der G a u -
ligavereine in Baden Stellung , die eine
Uebergangsregelung in der Spesenfrage und
eine Milderung der Amateurbestimmungen an¬
strebten . Das Vorgehen wird als eine „un¬
erhörte Disziplinlossigkeit " bezeichnet. In den
Ausführungen heißt es u . a . : „Der neue deut¬
sche Sport kennt keine Halbheiten , und wenn
es heute Spieler gibt , die in der Vergangen¬
heit ohne Arbeit waren und von illegalen Spe¬
sen gelebt haben , dann ist es verdammte Pflicht
der Bereinsführer . sie in den Arbeitsprozeß
einzuordnen ? - Niemals darf aber der Zustand
geduldet werden , daß die Kaste des Vereins
Zwecken dkent, die außerhalb , der Förderung
unserer Jugend ( nur unserer Zukunft und
Jugend dient der deutsche Sport ! ) liegen .
(Gau III hat beim Präsidenten der Reichs -
anstalt für Arbeitsvermittlung den Antrag ge¬
stellt, daß die arbeitslosen Fußballspieler den
Arbeitslosen der N .SD .A .P . gleichgestelltwerden ) ".

Die Dezirksliga am Sonniag.
Die Durlacher Germanen werden sich - egen he »

Sv .Cl . Pforzheim auf eigenem Gelände um 2 Punkte
bereichern. Di « Franko »«» bekommen Besuch atti
Weingarten , nach dem letztsonntäglichen Abschneidenbeider Mannschaften wird man mit einem sicheren
Siege der Platzherren rechnen können . Der Tabellen¬
führer Karlsdorf spielt in Jorchheim , Li« Sportfreunde
müssen sich gewaltig ins Zeug legen, wenn di« Gäste
nicht all« beide Punkte entführen sollen. F .B . Rastatt
empfängt den Namensvetter aus Daxlanden . Die
Rastatter sind nicht tn der Form , um ihnen bestimmte
SiegeSauSsichten zuzusprechen. Eventuell läßt man sichauf « ine Punktetetlung «in . Der F .B . Beiertheim
fährt nicht ohne Chancen nach Eutingen . Eine be¬stimmte Borausfage ist schiver. Phönix Durmersheimwird sich endlich vom Tabellenende entfernen wollen,ob «S ihm «egen den B . f.R . Pforzheim gelingt , hängtganz von seiner sonntäglichen Verfassung »S.

Weiternachrichiendierrst
Wetternachrichtendienft der Württemberqischen

Landeswetterwarte Stuttgart .
Auf der Rückseite des über Skandinavien liegen¬den Tiefdruckgebiets find im Laufe des gestrigenAbends kühlere Luftmasten in Mitteleuropa ein¬

gebrochen . Die Abkühlung hält sich jedoch in mäßi¬
gen Grenzen , da über Grönland durch eine dort
liegende Störung ein Kaltluftausbruch unterbun¬den ist. Die Kaltlnftfchicht, die in Darmstadt nochein« Höhe von etwa 6990 Meter besitzt, reicht in
den südlicheren Teilen unseres Landes nur bis
2599 Meter . Ueber ihr gleiten aus Süden heretwas wärmere Luftmasten auf , was in den süd¬
licheren Landesteilen zu Regen Anlaß gibt . Doch
ist infolge allmählichen Druckausgleichs über demMittelmeer mit einem Nachlasten der in der Höhestattfindenden Warmluftzufuhr und damit auch miteinem Aufhören der Niederschläge zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg undBaden bis Freitag abend : Bei abflauenden west¬
lichen Winden zeitweise aufheiternd , im Norden
unseres Bezirkes trocken , im Süden immer nochleicht « Niederschläge möglich , mäßig kühl.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten für Samstag : Entwicklung

noch nicht absehbar , voraussichtlich aber kein
durchaus beständiges Wetter .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr.
Rbemfelden , 12 . Okt . : 297 cm : 11 . Ott . : 294 cm .Breisach, iz . Okt . : 108 cm : 11 . Okt . : 194 cm .Kehl. 12. Ott . : 285 ent ; 11 . Okt. : 237 cm .M - x- n. 12 . Okt . : 370 cm : II . Okt. : 360 cm , mltt -igs12 Uhr : 358 cm . abends 5 Uhr : 379 cm .Mannheim , 12 . Okt. : 225 cm ; 11 . Ott . : 224 cmCaub , 12. Okt . : 133 cm ; 11. Okt . : 138 cm .

StandeSbuch 'AuSzüge.
Todesfälle a . BecrdigunaS ^ itcn . I1 . Okt . : Johanna

Steinke , alt 55 Jahre , Ehefrau von Ernst Stcinkc .
Aspbaltenr . Beerdigung am 14. Okt ., 13 Uhr . Emma
Rothweilcr , alt 51 Jahre , ledig, ohne Beruf . Be¬
erdigung am 14 Ott . . 13 .39 Uhr . — 12 . Okt . : Joseph
Kranken , Witiver . Aufwäricr a . T . . alt 73 Jahre .
Beerdigung in Mnhlburg am 14 . Okt . , 15 Uhr .

Mitteilungen des Bad. Staaistheaiers
Das Badische Staatsthcatcr veranstaltet am Sonn¬

tag , 15 . Oktober , vormittag « 11 . 15 Uhr , zuin Ge¬
dächtnis des Freiheitskämpfers und Dichters Theodor
Körner , der am 26. Aug . 1813, also vor 120 Jahren ,
bei Rosenberg in der Nähe von Schwerin in Mecklen¬
burg fiel , eine Morgenfeier , die ausschließlich
diesem unvergetzliwcn Dichter der deutschen Jugend
gewidmet ist . Theodor Körner kämpste für ein starker
und freies Deutschland , wie eS so viele Helden unserer
Tage unter Einsatz ihres Leben? getan haben und di«
Beziehungen Körners zu unserer Zeit sind so enge , dass
man heute mehr denn je den Blick auf diese helden¬
hafte Dtchleicrfcheinuiig der Freiheitskriege zu richten
hat . Im Mittelpunkt dieser sehr beachtenswerten Ge¬
dächtnisfeier steht eine Ansprache von Pros . Albert
Schneider , Karlsruhe , über dar Wesen und Wirken
Theodor Körners , dieses Horst Wessel der Freiheits¬
kriege und seine Würdigung im Sinne unseres neu-
crstandenen Deutschlands , dem auch sein Sehnen galt .
Umrahmt wird dieser Vortrag durch musikalische Dar¬
bietungen , an denen Opernsänger Fritz Harlan , der
Gesangschor und das Hornauartett des StaatsthcatcrS
in künstlerischer Weise beteiligt find. Den Abschluß
bildet das einattige Drama von Körner „Josef Hcy -
derich oder Deutsche Treue "

, unter der Spielleitung
Fritz Beckers, das damit erstmalig im Spielplan des
Badischen StaatStheaterS erscheint.

Es sei hiermit auf diese sicher sehr eindrucksvolle Ge¬
dächtnisfeier besonders hingewiesen.

Die Preise sind 9.40—0.80 Rin . , so datz für jeder¬
mann die Möglichkeit besteht, diese Beranftaltung zü
besuchen .

Die Juaendlustsviele Goethes : das Schäscrspiel „ Die
Laune des Verliebten ". „Die Geschwister" und „Die
Mitschuldigen" , deren erste Wieberaufsührung aus der
Bühne des Staatstheaters unter Felix Baumbachs
Spielleitung mit den Bühnenbildern Heinz GerhardZirchers und den stilvollen Kostümen Margarete .Schcl-lcnbergs eine so überaus günstige Aufnahme und Be¬
urteilung fand , werben am heutigen Freitag zum erstenMale wiederholt . Die um die erfolgreiche Darstellungverdienten Damen Bertram , Ervig und Paust , sowie
die Herren Ernst . Hicrl , Harprecht, Mathias , HanSMüller , Prüter , von der Trenck und Kühne wirken
auch in dieser Aufführung mit und ebenso werden di«
von Valeria Kratina «ingcübten Tänze nicht fehlen.Luise Croissant singt Lieder von Telemann und Hand.Die musikalische Leitung hat Allred Kundsch.

Professor Or. Gustav Havemann,
der ganz hervorragende deutsche Geiger , neben Adolf
Busch wohl der bedeutendste der Gegenwart , kommt
nach Jahren wiederum in die badische Landeshaupt¬stadt und gibt kommenden DienStag , den 17 . Oktober ,abends 8 Uhr , im Bürgerlaal des Rathauses eineneigenen Geigenabend unter Mitwirkung der KarlsruherPianistin Tina Koch . Gustav Havemann ist « inSchüler Joachims , 1805 wurde er Konzertmeister inDarmstabt . 1911 Lehrer am Konservatorium in Leipzig,1915 Konzertmeister an der Dresdner Hofoper, feit 1921ist ti Professor an der Musikhochschule in Berlin undFührer eines der ersten Streichquartette . Havemann isteiner der ältesten Borkämpfer der nationalsozialistischenKunstbestrebüngen . Man wird sich erinnern , daß esihm vor einigen Jahren unmöglich gemacht wurde , als
nationalsozialistischer Künstler sein Konzert in Frank¬furt a . M . zu Ende zu führen . Jetzt , im neuen Reich,steht der Künstler mit an erster Stelle bei den Musikbetreffenden Aufgaben der Verwaltung . Er ist , nebenseiner Konzert- und Lehrtätigkeit als Geiger . Dirigentdes Berliner Kamvfbund -OrchesteiS. AIS Solist de»Berliner Rundfunkorchesters werden viele Rundfunk -
Hörer am Mittwoch in der Stunde der Nation sein «wundervoll « Wiedergabe des Violinkonzerte ! von Beet¬

hoven gehört haben . Aus diesen Angaben geht hervor ,
datz sein Konzert ein musikalisches Ereignis für Karls¬
ruhe bedeutet. Karten sind von heute ab bei Kurt
Neufeldt , Walüstratzc 81 , und beim BerkchrSveretzi,
Ecke Ritter - und Kaiferstraßc , erhältlich.

Veranstaltungen
Colosseum. Emil Reimers Gastspiel , der große Er-

solg , dar Tagesgespräch von Karlsruhe und Umgebung.
Nur noch bis einschließlich Freitag , 18 . Oktober , läuft
daS jetzige Programm. Ab Samstag . 14 . Oktober , voll¬
ständig neues Programm . Es folgen u . a . zwei
weitere urkomische Burlesken : Tie verhängnisvoll «
Filmreklame und der große Militär -Lach -Schlagcr D >e
Perle der Burfchenherrlichkeit. Vorverkauf im Zigarren -
bauS Mcyle , Ecke Kaiser - und Waldstraßc . SonutagS
sind jeweils zwei Vorstellungen , mittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr , auch ist Sonntags die ColosseumSkass «
von ' -12 bis Val Uhr geöffnet. Telephon 5SS9.

Was unfere ßeferwißen wollen.
lSchristliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen«

den Anfragen Rückporto beiliegt .)
Altes Mütterchen . Arisch war ursprünglich in der

Wissenschaft die Benennung der indogermanischen Be¬
wohner Iran » und Vorderindiens , im weiteren Be¬
griff der Jndogermanen . Der heutige volkstümliche
Begriff - risch b-,«tchnet di« Deutschstämmigen. Wenn
znm Beispiel eine Person von der Rasse nach siidtschen
Ellern oder Großeltern abftammt , so ist der betreffende
als nicht arisch anzusehen . Auch dann , wenn schon der
Großvater der jüdischen Religionsgemeinschaft nicht an -
gchört hat und außerdem der Bater de » Großvaters ,
also der Urgroßvater , bereits getaufter Chrtft gewesen
ist . Für dt« Auslegung des Begriff » der arischen Ab¬
stammung ist nicht die Religion , sondern di« Rasse
matzgebend. Es kann ntchtarischc Abstammung auch
dann vorltegen , menn all« Eltern - und Grotzelternteile
»war der jüdischen Religion nicht angehört haben , die
nichtarische Abstammung aber anderweitig festgestellt
wird .

A. ® . in Gernsbach . Dt « beiden Losnummern sind
nicht gezogen ivorden.

Schüler A . Für wtsicnschaftltchc Messungen ist daS
hundertteilige Thermometer von Celsius allgemein gc-
bräuchlich. Celsius ivar ein schwehsschrr Astronom der
ersten Hälft« btt 18 . Jahrhunderts .

G. K. K. Die ältest« PorKllanfabrtk ist dir Porzellan -
nianufaktur in Meißen .

Sdrster EI . Am Shcninttzer Museum befindet sich
ein versteinerter Wald von Araukartenstämmen , desfeu
Alter man auf etwa 50 Millionen Jahre schätzt. Ein
derartiges Naturdenkmal ist auf der ganzen Welt nicht
wieder anzutreffen .

Geschäftliche Mitteilungen.
Ei » seltenes Saffer - JubllSmn . 250 Jahr « sind «»

her , daß der Kaffee auf recht romantische Welse leinen
Einzug in Europa gehalten hat . Seit dieser Zelt bat
di« Verbreitung des Kaffeegetränkes ständig zua«-
nommen und einen SiegcSzug ohnegleichen über die
ganze Welt angctrcten . Aber es fehlte auch nie an
Leuten , die mit lauter Stimm « vor dem Kaffee und
seinen gesundheitsschädigenden Eigenschaften warnten .
Aber auch diese Stimmen sind verstummt , seitdem cs
«inen Kaffee gibt , der nicht nur «in ungewöhnlich feines
Aroma bat , sondern der auch völlig unschädlich ist . weil
ihm daS Coffein entzogen ist : den in der ganzen Welt
rühmlich bekannten Kaffee Hag.

Tagesanzeiger
Freitag , de» iz . Oktober 1833.

Bad . StaatStheater : 29—22 .45 Uhr : „Die Laune des
Verliebten ". „Die Geschlvifter". „Die Mit¬
schuldigen".

Colosseum: 20 Uhr : Gastspiel Emil Reimers mit seiner
Truppe .

Bad . Lichtspiele (SonKrthanS ) : 17 und 20.30 l^hr :
Hitlcrjunge Quer .

Schauburg : Di « Teufelsbrüder .
Festhalle: 20.15 Uhr : Vortrag Pg . Scharizer über »Na«

ttonalsozialiSmuS in Oesterreich.

OpemiiiMQusp(el|Blircr
Juqendlustspiele des jungen Goethe.
«Die Laune des Verliebten ".

Amine, die reizende Schüscrin , hat unter öerunablässige» Eiserjucht ihres Eridon viel zuleiden. Jetzt wieder, Sa sie sich mit der fröh¬lichen Genossin Egle , der Freundin SeS leicht¬blütigen Lamon. zum Schäferfest mit Blumenschmückt, bringt er es schließlich mit seinemkrankhaften Mißtrauen dahin , daß Amine be¬trübten Herzens verspricht, das Fest zu meiden,soviel Unterwürfigkeit unter bi« Laune desVerliebten geht nun der heiteren Egle dochüber den Spaß . Sie macht sich an den selbst¬süchtigen Narren , mit ihm allein , heran , stellt

sich verliebt in ihn , und öer blöde Tropf läßt
sich wahrhaftig hinreißen , die holde Spitzbübinzu küssen . Da führt sie ihm triumphierend vorAugen, wie töricht und gefährlich seine Eifer¬sucht auf Aminens unschuldige Freude angalanten Huldigungen anderer Jünglinge seiund daß er sich erst einmal selbst zu beherrschenlernen müsse . Der Bursche ist geheilt, schließtseine überglückliche Amin « beschämt in dieArme und gibt ihr fortan — vielleicht — keinenGrund zu Tränen mehr-

«Die Geschwister" .
Dem jungen Kaufmann Wilhelm wurde einstvon seiner geliebten Freundin Charlotte , derer entsagen mutzte, deren Töchterchen Marianne

zu treuer Obhut und Erziehung anvertraut .Die nun Erwachsene hält Wilhelm für ihrenBruder und ist ihm eine hausmütterlich sor¬gende Schwester . Fabrice , Wilhelms Freund ,ein gereifter Mann , wirbt um das liebenswür¬
dige Mädchen , die darüber in eine sie tief beun¬
ruhigende Herzensverwirrnna gerät und den
sie zur Frau Begehrenden an Wilhelm , ihrenBruder , verweist . Diesen versetzt des Freundes
Werbung gleichfalls in grobe innere Erregung ,

und er gesteht ihm , datz Marianne nicht seineSchivester sei . Fabrice entfernt sich beklommen,um sich später seine Antwort zu holen .
Marianne aber entgegnet dem sie fragendenWilhelm , daß sie unvermählt bleiben und ihn» ic verlassen wolle. Der zurückkelircnde Fabrice
findet das Mädchen in den Armen des über
ihre Antwort überglücklichen Wilhelm , den sie
immer noch für ihren Bruder hält . Erst , als
sie jetzt die Wahrheit erfährt , wird sie sich der
Bedeutung ihrer innigen Gefühle für Wilhelm
bewußt und darf sich ohne Scheu an seinerBrust ihrem Glücksempfinden hingeben .

.Dir Mitschuldigen "
Frau Sophie lebt mit ihrem Leichtfuß vonMann , Herrn Söller , im Gafthof ihres BaterS

auf gespanntem Fuße . Söller ist ein verlotter¬ter , dem Spiel ergebener Patron , steckt ebenwieder tief in Ehrenschulden und bat von seinem
Schwiegervater , dem Wirt , keine Hilfe mehr zuerhoffen . In diesen wenig behaglichen Kreis
tritt Alcest, der einst Sophien ? Herzen nahe
stand, und nimmt im Gasthof Wohnung . Nnö
ivährenö sich Sophie , wiederum in keinen Bann
geratend , überrede » lützt , dem zärtlich Drängen¬den auf feinem Zimmer eine nächtliche Zusam¬
menkunft zu gewähren , bat ihr Mann , da er
um jeden Preis Geld schaffen mutz , den ge¬
wissenlosen Vorsatz gefaßt , den wohlhabenden
Alcest zu bestehlen. Aber auch seinen Herrn
Schwiegervater , den Wirt , der wie ein altes
Werb vom Neugicrtcufcl besessen ist , führt in
derselben Nacht das brennende Verlangen , ein

Briefgeheimnis AlcestenS zu enthüllen , i«
dessen Zimmer . . . Das Eraebnis dieser drei¬
fachen Pürschiagö auf verbotene Früchte ist
ander » Tags ein heilloser Zank um die Frage ,wer Alcestens Geldkästchen erbrach und be¬
raubte . Nach Lage öer Dinge glaubt VaterWirt Sophien , und diese den Vater am Tatort
erwischt zu haben . Söller aber , der wirklicheDieb , batte , vom Versteck aus . in das er flüchtenmußte , die verfängliche Unterhaltung seinesWeibes mit Alcest wütend mit angehört und
bekommt bedrohliche Eifersuchtsanfälle . Als
endlich die Aufhellnng des Sachverhalts erfolgt ,
mutz Alcest gute D^ ene zum bösen Spiel
machen, denn er hat , des versuchten Einbruchsin fremdes eheliches Gehege überführt , alle
Ursache , mit dem geständiaen Herrn Söller
weiter zu hadern .
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Abenö mit vollem Erfolg der Schüler und I
Schule,' mit Recht konnte der 2 . Vorsitzende
Frau Bürg - Steinmann zu dem fort¬
schreitenden Erfolg ihrer Schule und den Ver¬
ein zu dem schönen Abend beglückwünschen. Zn .

Liederhalle .
Eine zahlreiche Sängerschar süllte , am

2b . September den großen Saal des Künstler-
Hauses . Galt es doch die in Auswirkung der
Taubevbischofsheimer Beschlüsse des Badischen
Sängerbundes gebotene Gleichschaltung inner¬
halb der Lieberhalle vorzunehmen. Sänger¬
präsident Dr . Knantz gab die bereits bekannten
Aenderungen in der Bundesleitung und die
neue Gliederung zur Kenntnis , wobei die Be¬
rufung des altbewährten Karlsruher Gauleiters
Ferdinand Dietz zum Kreisführer und die¬
jenige des hochgeschätzten Chormeisters Rahner
rum Bundeschormeister mit freudigem Beisall
ausgenommen wurde. Fm Anschluß an diese
Berichterstattung trug Fritz Held zwei vater¬
ländische Gedichte von Wildenbruch vor , denen
das Lied „Und wieder schwarz- weiß - rot" folgte ,
gesungen von Herrn Blaß , Begleitung Chor-
Meister Rahner . Stürmisch begrüßt erschien so¬
dann Ehrenmitglied und stellvertretender Bun¬
desführer Obcrrealschuldircktor Münch , Bruch¬
sal . Er zeichnete mit knappen Strichen die
Ziele des Nationalsozialismus . Direktor Karle
gab hierauf der Sängcrversammlnng bekannt ,
daß der gesamte Vorstand zur Ermöglichung
der Gleichschaltung seine Aemtcr nieöergelegt
und beschlossen habe , als künftigen Führer
Rechtsanwalt Dr . Knauß vorzuschlagen . Nach
kurzer Beratung , während welcher die Bor¬
standsmitglieder sich entfernt hatten, wurde
Unter dem Vorsitz des Ehrenmitglieds Lber -
rcchnuugsrat Kern diesem Vorschläge einmütig
zugestimmt . Äiach Wiedcrerschcinen des Vor¬
standes dankte Tr . Knauß für das ihm ge¬
schenkte Vertrauen und berief hierauf aus
Grund des Führerpriuzipes solgende Herren
zu seinen Mitarbeitern : Schriftführer : Ober¬
rechnungsrat Karl Rais : Rechner : Rcchnungs-
rat Fritz Scholl ; Verguügungsleitcr Kaufmann
Karl Siegel ; Notenverwalter : Hauptlehrer
Rudolf Klein : Lokalverwalter : Oberrechnunas-
raj Ernst Kistner . Tie Berufung eines stellver¬
tretenden Vereinssührers bleibt Vorbehalten .
Herr Dr . Knauß dankte den bisherigen Vor¬
standsmitgliedern für ihre aufopfernde und
verdienstvolle Tätigkeit, insbesondere dem
Ehrenpräsidenten, Direktor Karle , und dem
zweiten Präsidenten, Verwaltungsrat Karl
Kistner . Dem Bundesführer , Dr . Rathmann
in Freiburg , wurde ein Begrüßungstelegramm
übersandt. Nachdem Direktor Karle seinen
bisherigen Mitarbeitern Dank und Aner¬
kennung ausgesprochen hatte, wurde die denk¬
würdige Sängerversammlung mit dem Horst -
Wessel -Lied geschlossen .

Liederkranz .
Der Karlsruher Liederkianz hgk eiitftrt neuen

3 . Präsidenten bekomme » . Ter Vorstand hatte,
im Anschluß,»» die ^ Tauberbischossheimer Ta¬
gung des Badischen Sängerbundes , seine Aem-
ter zur Verfügung gestellt , um eine Umstellung
zu ermöglichen . Während ein Teil der Vor¬
standsmitglieder sich bereit gefunden hatte, auch
im neuen Vorstand mitzuarbeiten , hatte der
1 . Präsident , Direktor Vollmer , erklärt , mit
Rücksicht aus seine berufliche Inanspruchnahme
unter keinen Umständen in der Lage zu sein,
die Präsidentschaft weiterzustthren. In dem am
5. Oktober anberaumten Sängerabend konnte
Direktor Vollmer dem Sängerchor seinen Nach¬
folger in der Person des Rechtsanwalts Dr .
F ig l estach l er vorstellen . Die Einführung
gestaltete sich recht feierlich . Als der von einer
Kommission eingeholte neue Präsident im Saal
erschien, wurde er von der Sängerschaft mit
dem Sängersprnch empfangen. Dann richtete
Direktor Vollmer herzliche Worte der Be¬
grüßung an ihn . Dr . Figlestahler richtete
Worte des Dankes an seinen Vorgänger , der
dem Liederkranz und dem deutschen Lied fast ein
Fahrzehnt in vorbildlicher Weise gedient habe .
Er begrüßte dann seinerseits seine nunmehri¬
gen Sangesbrüder , versprach , bestrebt zu sein,
das Vertrauen , das man ihm entgegengebracht
habe, durch treue Hingabe zur Sängersache zu
rechtfertigen und bat die Sänger , in der Pflege
des deutschen Liedes , vornehmlich auch des ein -
faclien Volksliedes, nicht zu erlahmen und in
positiver Mitarbeit am Ausbau des Dritten
Reiches sich jederzeit voll und ganz für Volk
und Vaterland und für unseren großen Führer
einzusetzen . Daraufhin ernannte er zum Sän¬
gervorstand Walter Schönemann, zum ersten
Rechner Karl Röckl und zum ersten Schrift¬
führer Philipp Schwytz. Der neue Führer gab
schließlich noch die übrigen von ihm ernannten
Mitarbeiter bekannt und ließ seine Ausführun¬
gen in ein dreifaches ,/Sieg Heil" auf den
Reichspräsidenten und den Volkekanzler Adolf
Hitler ausklingen . Sängervorstand Schönemann
wähnte die Sänger zu weiterer intensiver
Arbeit. Anschließend fand ein gemütlicher
Abend statt, bei dem Herr Kroh sBaßs , das
Hausorchester unter Unruh und der Chor unter
Chormeister Linnebach mitwirkten.

Leib-Grenadier -Vereln .
Der Badische Leib- Crenadier-Verein feiert« im

großen Eintrachtsaale sein svjähriges Be¬
stehen . Es war ein Hochfest des vaterländischen
Empfindens . Kameradschaftsgeist, Freude und
Frohsinn durchwehten die Feierstunden . Bereins-
Nihrer Busch begrüßte insbesondere den Vertreter
^rr Stadtverwaltung, Stadtrat Schmerbeck , den
Vertreter des Bad . Kriegerbundes und Vorsitzen¬
den des Alb - und Pfinzgaues, Reber , sowie den
wnzigen noch lebenden Mitbegründer des Vereins ,
Buchdruckereibesitzer Albert Peter . Frl . Schlaier
brachte einen von Frau Josefine Heck verfaßten
sinnvollen Prolog zum Vortrag und überreichte
eine von den Damen -des Vereins gestiftete Ban¬
nerschleife . Konzertsänger Karl Müller, von Lütt-
gers begleitet , erfreute durch Eesangsvorträge .
2m Mittelpunkt der Peranstaltung stand die Fest¬
ansprache des Ehrenvorsitzenden Ehr. Ceyffarth .
Cr erinnerte an die Eriindungszeit des Vereins ,der von 56 Mitgliedern bei der Gründung (17 . Fe-
druar 1894s aus Regimentsfriedensstärke ange¬

wachsen und damit zum größten Verein des Badi¬
schen Kriegerbundes geworden ist . Der Redner
gedachte der Toten des Weltkrieges und ebenso der
für die Idee Hitlers Gefallenen und lenkte zum
Beweise der steten Hilfsbereitschaft den Blick auf
die Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins . Ein
Sieg -Heil , das Deutschland- und Horst - Wessel -Lied
erklangen zum Schluß. Harmonisch reihten sich
daran vaterländische Gesänge (Karl Müllers , ori¬
ginelle Darbietungen der Tanzschule Hofheinz und
humoristische Vorträge ( Rudi Schmitthenner ) .
Herr Reber überbracht« die Glückwünsche des Ba¬
dischen Landesverbandes im Reichskriegerbunde
„Kyffhäuser"

, gleichzeitig mit jenen der Gauleitung
des Alb- und Pfinzgaues. Hierauf erfolgte die
Ueberreichung des Bundesehrenkreuzes 1 . Klasse
an Ehrenmitglied Albert Peter , die beiden Ehren¬
vorsitzenden Christian Seyffarth und Anton Kra-
wutschke, Leopold Heger und Ehrenmitglied Wil¬
helm Pfäffle. Vereinsführer Busch gab sodann
die schon gemeldete Verleihung der Ehrenmitglied¬
schaft des Vereins an Reichskanzler, Reichsstatt¬
halter und die Minister bekannt . Auch einige
Männer aus dem Verein selbst wurden zu Ehren¬
mitgliedern ernannt, während eine große Zahl für
langjährige Zugehörigkeit Auszeichnungen erhal¬
ten konnten.

Badischer Schwarzwaldverein
Ortsgruppe Karlsruhe .

Der erste „Deutsche Abend " in diesem Winter¬
halbjahr war zwei großen Meistern der Ton¬
kunst — Weber und Lortzing — gewidmet - Stu¬
dienrat Linz entwarf in einleitenden schönen
Worten den Lebenslauf der beiden deutschen
Komponisten . Eine überreiche Fülle von Wie¬
dergaben aus ihren Werken gab dem Abend den
musikalischen Inhalt und spiegelte das Wirken
und Schaffen der Meister. Arien , leicht¬
beschwingte Duette und Terzette aus den Opern
Oberon , Freischütz , Wildschütz, Waffenschmied,
Undine etc . wechselten in bunter Folge. Hier¬
zu hatten sich wieder eine Anzahl Schüler und
Schülerinnen der Gesangsschule Bürg - Stein -
mann uneigennützig zur Verfügung gestellt.
Wieder war es ein Genuß, der hier bekannten
Sopranistin Lotte Münch zu lauschen. Auch
lernte man in Frau Eden eine schöne Alt¬
stimme kennen . Hierzu gesellten sich die Herren
Kuno Maier und Vorn . Auch diese beiden
Herren machten mit wohlgepflegten Stimmen
ihrer Gesangsschule alle Ehre . Sorgsam und
feinfühlend waltete unermüdlich Kapellmeister
Säuter am Klavier- So endete der schöne

Bheinklub Allemannia .
Im festlich geschmückten Bootshaus ehrten die

Alemannen im Rahmen einer schlichten Feier ihre
Rennruderer, die in diesem Jahre nicht nur den
Namen ihres Vereins , sondern seit langen Jahren
wieder einmal Karlsruhe als Wassersportmetro¬
pol« in aller Mund brachten . Der Führer des
Klubs, Direktor Hermann Lang , wies besonders
auf die hohen Werte hin . die gerade das ruder¬
sportliche Mannschaftstraining in unserer Jugend
zu schaffen vermag . Die eigentliche Siegerehrung
der Mannschaften , die in der zurückliegenden Re¬
gattasaison nicht weniger als 14 erste Siege ,
teilweise in international besetzten
Rennen , unter der systematischen Anleitung des
Amateur -Trainers Fritz Ostertag errangen, gestal¬
tete sich zu einem imposanten Bekenntnis , die
Rennruderei als Kampfsport auch in Zukunft mit
allen Mitteln zu fördern . Von Interesse war es,
zu erfahren , daß hinsichtlich der Zahl der Renn -
ersolge der Rheinklub Alemannia unter
den badischen und württembelgischen
Rudervereinen in diesem Jahre es bis auf
den zweiten Platz hinter der erstklassigen
Amicitia Mannheim schaffte . Es ergibt sich fol¬
gender Tabellenstand :

1 . Mannheimer R .B . Amicitia 16 Siege
(darunter 3 Jungmannstege )

2 . Rheinklub Alemannia Karlsruhe 14 „
3 . Ulmer Ruderklub Donau 12 „
4 . Mannheimer Ruderklub 9 „
5 . Stuttgarter Rudergesellschaft 7 „
6 . Heilbronner Rudergeselbsch . Schwaben 5 „
7 . Stuttgart -Cannstatter Rudergesellsch . 3 „
8. Mannheimer Ruderverein Baden 3 „
9 . Tübinger Ruderverein 2 „

16 . Heidelberger Ruderklub 1 „
Die übrigen Klubs gingen entweder leer aus

oder hatten , durch die Zeitverhältniss « bedingt ,
keinerlei Training ausgenommen. Die Beschickung
der auswärtigen Regatten stellt große Anforde¬
rungen auch in finanzieller Hinsicht , weshalb die
Karlsruher, die gerne kundgeben, in „Karls¬
ruhe am Rhein " zu wohnen , jede Gelegenheit
benutzen sollten, um der Ruderet ihre Unter¬
stützung -angedeihen zu lassen .

Daß es sich lohnt , um die auf der Regattabahn
errungenen Preise zu streiten , dürfte die zurzeit
im Schaufenster des Wäscheausstattungsgeschäfts
H i m m e l h e b e r & Bier zu sehende Ausstel¬
lung der in diesem Jahre vom Rheinklub Ale¬
mannia errungenen Ehrenpreise und Ehrenzeichen
überzeugend beweisen.

Das Volksverraisgesch.
31 . Oktober letzter Termin . — Ermäßigung der Nachbesteuerung .

Die . Badische Industrie - und Han¬
delskammer , Karlsruhe , teilt uns
folgendes mit :

Biele deutsche Volksgenossen haben in den
letzten Fahren Vermögen aus der Befürchtung
heraus ins Ausland gebracht, daß Deutschland
nach dem Gang der politischen Verhältnisse dem
Bolschewismus verfallen sei . Wenn das Gesetz
vom 12. Juni ds . Js . Volksverratsgesetz ge¬
nannt worden ist , so will das nicht besagen ,
daß die frühere Anlage deutschen Vermögens
im Ausland als Verrat gegen die deutsche
Volkswirtschaft gelten soll . Als ein Ver¬
räter an der deutschen Wirtschaft ist
aber derjenige anzusehen , der der vorgeschrie¬
benen Anmeldepflicht bis zum 31 . Okto¬
ber ös. Js . nicht n a ch g e k o m m e n ist und
es unterläßt , bei nationalen Regierung bie er¬
forderlichen Angaben zu machen. Mit Miß¬
trauen wird nicht derjenige behandelt werden,
der diese Angaben macht, sondern vielmehr der¬
jenige, der der Anzeigepflicht nicht nachkvmmt .
Er hat als Verräter gegen die deutsche Volks¬
wirtschaft die ganze Schärfe des Gesetzes zu
gewärtigen. Um Sinn und Zweck des Bolks-
verratsgesetzes klarzustellen , und dem Staats¬
bürger . der jetzt seiner Pflicht Nachkommen
will , vermeidbare Härten zu ersparen, ist eine

neue,,sehr wichtig« Ergänzungsverordnung er¬
lassen worden- Die Nachversteuernngs -
vorschriften des geltenden Steuerrechts
sind in bezug auf das jetzt zur Anzeige kom¬
mende Auslandsvermögen erheblich ge¬
mildert worden. Der Steuerpflichtige kann
verlangen , baß zu wenig gezahlte Steuern , so¬
weit sie die angezeigten Werte, die Zahlungs¬
mittel und die sonstigen zum Erwerb angezetg -
ten Werte verwendeten Aufwendungen, den
Ertrag und das Einkommen aus diesen Werten
sowie den Umsatz betreffen, nur insoweit nach¬
erhoben werden , als sie auf die Zeit nach dem
1 Januar 1930 entfallen. Will jemand diese
Vergünstigung nicht in Anspruch nehmen , kann
er statt dessen die Festsetzung eines Pausch¬
betrages verlangen , durch dessen Entrichtung
die Nachzahlungspflicht und die Zinspflicht er¬
füllt sind . Der Pauschbetrag darf höchstens
40 Prozent des angezeigtcn Vermögens, f.ür
das die Stenern verkürzt worden sind , nach
dem Stand vom 1. 6. 1933 ausmachen . Bei Fest¬
setzung des Pauschbetrages ist nach wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten zu entscheiden: es kön¬
nen Stundungen und Teilzahlungen bewilligt
werden. Die Zahlungen dürfen den Steuer¬
pflichtigen nicht zum Erliegen bringen und zu
keiner sachlich nicht gerechtfertigten Einschrän¬
kung seines Betriebes zwinge » .

Gesunde Bevö1kerung§po1iiik.
Vortragsbend der

Die Leitung der Fachfehaft 10 der NS -
Beamtenabteilung veranstaltete gemeinsam mit
der Landesgruppe 10 des Deutschen Beamten¬
bundes (Allstem. Länderverwaltungenj im
Kaffee Nowack einen ausgezeichnet besuchten
Vortragsabend . Gaufachschafts - und Landes¬
fachgruppenleiter S ch u h m a n n wies darauf
hin , daß die kommenden Wintermonate dazu be¬
nützt werden würden , die Mitglieder der Fach-
fchaft im nationalsozialistischen Sinne zu
schulen . Im Anschluß an die Begrüßung nahm
der 1 . Referent des Abends, Dr . Vogelfang
vom Statistischen Landesamt Karlsruhe , das
Wort zu seinem Vortrag über

Nationalsozialistisch« Beoölkerckngspolitik.
weck und Ziel des bevölkerungspolitischen
ufklärnngsfeldzuges sei , dem ganzen Volke

nahe zu bringen , daß es sich in bevölrerungs-
politischer Hinsicht i» einer Gefahr befindet , die
ihren Ursprung in dem rapiden Rückgang der
Geburtenziffern habe . Wenn man bedenke, daß
40 Prozent aller Ehen heutigentags kinderlos
seien, so ergebe sich -die dringende Notwendigkeit
einer Neugestaltung. Weiteste Volkskreise hul¬
digten dem falschen Götzen der Geburten¬
beschränkung aus der Erwägung heraus , da¬
durch die eigene pekuniäre Lage auszubalan -
cicrn. Die Emanzipation der Frau habe "den
natürlichsten Frauenberuf , die Mutterschaft, in
den Hintergrund gedrängt. Wenn es auch ver¬
ständlich sei , daß die soziale Not weitester
Volksschichten, besonders der Minderbemittelten,
den Willen zum Kinde lähme , so dürfe seitens
der maßgeblichen Regierungsstellen doch nichts
ungeschehen bleiben , den dadurch bedingten völ-

NS -Beamtenschast .
kischen Zerfall mit allen Mitteln anfzuhalten.Ern düsteres Kapitel sei dabei die Verhütung
der Nachkommenschaft durch sogenannte Erb¬
kranke , deren Zahl in Deutschland auf minde¬
stens eine Million zu schätzen sei . Die Regie¬
rung suche durch Hebung und Besserung des
sittlichen, wirtschaftlichen und sozialen Niveaus
unseres Volkes dieser vordringlichen Aufgabe
gerecht zu werden. Ihre Forderung an alle
erbgesunden Volksgenossen laute daher :
„K eine Ge b u r t e n b e s ch r 8 n k u n g mehr
um der Zu -kunft des deutschen Vol¬
kes willen . " — Nicht minder fesselnd war
auch das zweite Referat über

Persönlichkeitsbildung und Führertum ,
in dessen Verlaufe Direktor Dick von der
>Liemens -Studien --Gesellschaft für Psychologische
Wissenschaften, Bad Homburg v . ü . H . , an Hand
sogenannter Persönlichkeitsdiagramme demon¬
strativ nachwies , wie durch zielbewußte Geistes¬
schulung die physischen Kräfte im Menschen ge¬
weckt und zu höchster Entfaltung gebracht wer¬
den . nicht nur zum persönlichen Nutzen , son¬
dern zum Wöhle der ganzen Volksgemeinschaft ,
welcher aus derart geschulten Menschen , welche
die „Gesetze der Erfolge" beherrschen , berufene
Führer erwachsen. Einführende Worte zu die¬
sem Thema sprach Dr . S o m m e r-Frankfurt a .
M . , der u . a . hervorhob. daß sich der national¬
sozialistische Staat darüber im klaren sei , daß
Führer nur erstehen aus einer großen Masse
von Menschen , die eine charaktervolle und sitt¬
liche Haltung einnehmcn, die sie letzten Endes
bcsähigten , sich zum Führer aufzuschwingen .
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Oie organisatorische Vertretung
ausgeschird . Wehrmachiangehöriger

Nach einer amtlichen Mitteilung des Reichs¬
wehrministeriums hat die Leitung der Deutschen
Arbeitsfront erklärt , daß ausgeschtedene Sol¬
daten der Wehrmacht als Angestellte oder
Arbeiter nicht in die Organisationen der An¬
gestellten oder Arbeiter einzutreten haben , so¬
lange sie als Versorgungsanwärter auf Grund
der gesetzlichen Bestimmungen (Anstellungs-
grunösätze ) bei Behörden im Sinne des 8 4 der
Anstellungsgrundsätzc vorgemcrkt sind .

In der amtlichen Verlautbarung heißt es
dann weiter, daß für diese Verso «gungsanwärter
und diejenigen abgefundene » Bersorgungs -
anwürter , die noch keine Beschäftigung gefunden
haben, allein der Reichsbnnd der Zivildienst-
bercchtigten (R -.d .Z . ) die berufliche Vertretung
ist. Die erwähnte amtliche Verlautbarung stellt
dann noch fest, daß diejenigen Mitglieder des
Reichsbundcs der Zivildicnstbercchtigten, die
ihre planmäßige Anstellung als Beamte bereits
erreicht haben , oder im sonstigen deutschen
Wirtschaftsleben ihre Existenzsicherung bereits
gefunden haben , ihre berufliche Vertretung in
den ihren Berufen entsprechenden Organisatio¬
nen finden . Für diese ehemaligen Berufs¬
soldaten ist der Reichsbnnd der Zivildienstbercch -
tigten also die umfassende große kameradschaft¬
liche Vereinigung .

Der Reichsbnnd der Zivildienstberechtigten ist
nunmehr die unter der Führung des bekannten
nationalsozialistischen Coburger Oberbürger¬
meisters Schwede stehende, in 26 Landes- bzw.
Provinzialverbänden mit 1000 Ortsgruppen ge¬
gliederte kameradschaftliche Vereinigung , mit
einem Mitgliederbestand von zurzeit 135 000
ehemaligen Berufssoldaten und Polizcibeamtcn.
Der R ö .Z . hat nach dieser amtlichen Erklärung
die Pflege echter soldatischer Kameraöengemcin-
schast und außerdem für die aus der Wehrmacht
ausgcschiedenen Soldaten bis zur Anstellung
als Beamte die volle berufliche Vertretung
durchzuführen. Er ist die Vereinigung aller
ehemaligen Soldaten der alten und der neuen
Wehrmacht ohne Unterschied des Dienstgrades :
der R .d .Z . ist zum RcichStreubund ehemaliger
Soldaten geworden .

Abschiedsabend
in der Oststadtgemeinde .

Tic evangelischen Oststadtgemeindcn bereiteten am
Sonntag im dicht besetzten Saal des Studentenheims
ihrem scheidenden Geistlichen. Kirchcnrat Wcidcmcicr ,
einen Abschiedsabend. Sorcngclrat Köhler begrüßte
die Versammelten . Nach einem Musskvortrag der
Karlsruher Orchcstcrvciciiiignng » nd einem Lied des
Singkrcises der Jugendbündc ergriff Sprcngelrat
Reber dar Wort zu einer Ansprache, in der cr «in
Bild von der Tätigkeit des Scheidenden, das zugleich
ein BUd des Werdens der Oststadtgcmcindc ist , zeich¬
nete. Er schilderte , wie vor dem Durlachcr Tor um die
Jahrhundertwende ein eigener Stadtteil entstand , als
dessen Pfarrer 1961 Pfarrer Weidemeier berufen wurde .
Run galt cs , aus den 4666 Glaubensgenossen die Ge¬
meinde zu sammeln . Ein Markstein auf dem Wege
dazu ' ipar der Bau der Lutherkirchc. bei deren Grund »,
stttnregung Grvtzhcrzog Friedrich zugegen war und die
1907 cingoweiht wurde . Kirchcnchor, Gemeindevcrcin
und Jugendbündc verdanken Kirchcnrat Weibemetcr ihr
Entstehen . Im Anschluß an die Rede wurden dem
Scheidenden Geschenke der Gemeinde überreicht . Nach
einem Lied des Kirchenchors ergriff als Vertreter der
KirchengemcindcratS Pfarrer Hemmer das Wort
und würdigte die Bedeutung des Scheibenden für die
Gesamtgemeindc . Kirchenrat Renner sprach im
Namen der Gottcsancr Gemeinde , des Kirchenchors
und des Kirchcnbczirks Karlsruhe -Stadt , Architekt
Zelt als Vorstand des Bürgervercins , Rektor Wag¬
ner sprach im Rainen der Lehrer . Die Dankeswortc
wurden zusammcngcfaßt in dem SLcnkcndorsschcn Lied
„Wenn alle untren ivcrdcn , so bleiben wir doch treu ",
dann ergriff der Abschicdnchmeiidc selbst das Wort .
Er schilderte noch einmal das Werden der Gemeinde.
Mit dem deutschen Grutz rief cr der Gemeinde ein
„Aus Wiedersehen" zu .

Frauenkundgebung
der NS - Frauenschaft Beiertheim , Bulach und

Weiherfeld .
Die Ortsgruppcnlcitcrinnen der fst-S -Frauenfchafb

Beiertheim . Bulach und Weiherfcld luden am ver¬
gangenen Donnerstag , 17. Oktober , zu einer Kund¬
gebung in den groben Wcihcrhofsaal ein . Kreisredncr
der NS Haao , Rüger , sprach über das Thema : „Die
deutsche Frau im Haushalt "

. Er behandelte
die Einstellung der Frau gegenüber dem Mittelftäiidlcr ,
sprach von der groben Not des Handwerkers und 0k »
wcrbetrcibendcn und forderte schließlich die Frauen auf .
ihre Einkäufe und ihre Aufträge nur beim orts¬
ansässigen Kleinhandel und Gcivcrbetreibendcn zu
tätigen . Sodann sprach der NT -Hago-Führer der Orts¬
gruppe Wciherseld, Stöhr , und bat ebenfalls , das orts -
ansässtgc Gewerbe zu unterstützen . Ferner machte er
Mitteilung über bcoorstchenüc größere Veranstaltungen
innerhalb des Bezirks Bulach . Beiertheim und Weiher,
selb anläßlich der großen Handwerker - Kund -
g e b n n g am 21 . und 22. Oktober , wobei ein großer
Festziig durch die » Hauptstraßen der drei Stadtteile ge¬
führt wird .

Männerturnverein .
„ M . T .V . >m Film " war der Abend betitelt , der die

bildenden und unterhaltenden Veranstaltungen dcS
Karlsruher Männcrturnvereins im neuen Wintcrhalb -
iahr erösfncn sollte . Auf Turnfahrt , beim Spiel auf
grünem Rasen oder auch bei der VerivaltungSarbeit .
alles fand in diesem Abend seine VcrleGndigung auf
der Leinwand durch F . W . Ganskc . München , Inns¬
bruck , die Tiroler Alpen , herrliche Ausnahmen von
unserer engeren Heimat , dem Schwär,wald . tauchten
auf . bis zur diesjährigen Psingstturufahrt ins Berchtes¬
gadener Land . Die wunderbaren Bilder zeigten deut¬
lich die Verbundenheit turnerischer Arbeit mit Volk
und Heimat . Ten Vorführern Schmidt und Schwcm-
mer und dem Kameramann F . W . Gansk « für ihre
Arbeit zu danken , war dem 3 . Vorsitzenden. R . Fock,
eine angenehme Pflicht.

MmtlicheHarhrichten
Ernennungen , Versetzungen» .Zuruhesetzungen

der planmäßige » Beamten .
Master - und Straßcnbaudircktiou .

Auf Ansuchen wegen leidender stfcsundhcit in de»
Ruhestand versetzt : Ttraßciiwärtcr Wilhelm Wäsch in
Rockenau.

Gestorben : Straßenwäricr Josef Svitznagel in
Jestetten . Straßenwäricr Georg Schnccbcrgcr in
Köndringen .
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Die Weichenden Geben .

Reichserbhofgesetz und Gesamtwirtschaft.
Dem Problem der weichenden Erbenim neuen Erbhosrecht geht das neue

Ncichsgesetz durchaus nicht aus dem Weg . InParagraph 30 behandelt es öaö Schicksal „der
Abkömmlinge des Erblassers" eingehend. An¬
gemessene Erziehung und Unterhal¬tung auf dem Hof bis zur Voll¬
jährigkeit , A u s st a t t n n g bei der Ver¬se lb st ä nd i g u ng , soweit die Mittel des
Hofes dies gestatten , und Heimatzuflucht bei
unverschuldeter Not sind die drei Garantien für
diejenigen, die nicht erben können und infolge¬dessen vom Hchf weichen müssen. Bei der Aus¬
stattung sicht das Gesetz insbesondere die Ge¬
währung von Mitteln für die Beschaffung einerS i o ö l e r st e l l e vor , da ja Bauernkindcr die
geeignetsten Anwärter sind.Ta die bäuerliche Sicdelung bei allen nochvorhandenen großen Möglichkeiten beschränktist, ist das Problem der weichenden Erben nichtnur eine landwirtschaftliche Seite . Das Schick¬sal des gesunden Bauernblutcs . das beim Bru¬
der auf dem Hof bleibt, und dort gewiß billigeArbeitskräfte darstellt, ist auch bevölkerungs¬
politisch in Rechnung zu ziehen . Viele weichendeErben sind auf jeden Fall auf ein Unter¬
kommen in der übrigen Wirtschaft angewiesen ,so daß sich schon daraus eine Wirtschaftspolitikergibt, die — wie es auch die Reichsregierungstets betont hat —, allen schaffenden Ständen
gilt.

Rudolf Dettits .
C.N .B . München . 13 . Okt .Wie die Landespressestelle der Landesleitung

Oesterreich der NSDAP mitteilt , haben die Er¬
hebungen der Landeslcitung über die Per¬
sönlichkeit Rudolf Dertils , der das Attentat ge¬
gen Dr . Dollfuß verübte , ergeben, daß Dertilin den Jahren ISA bis 1830 Mitglied der Leib¬
wache des Fürsten Starhembcrg gewesen sei.
Auf Empfehlung der Wiener Heimwchrführnngsei er in das Bundeshcer ausgenommen wor¬
den . Nebenbei sei er bei den Wiener Hcim -
wehrverbänden als Schicßlehrcr beschäftigt ge¬
wesen . Seine der NSDAP damals unbekannte
Tätigkeit habe Dertil nicht gehindert, am
2 . Februar 1882 der NSDAP beizutreten. ImSeptember 1832 aber sei er bereits aus der
NSDAP wieder ausgetreten . Während seiner
ganzen Mitgliedschaft in der Partei sei er in
keiner Weise aktiv oder führend tätig gewesen.Er habe in dieser Zeit sogar häufig in Heim¬
wehrkreisen verkehrt. Dieser Verkehr sei nach
seinem Austritt aus der NSDAP immer reger
geworden .

Gin deuisches Gericht ehrt eine
kinderreiche Mutter .

( !) Berlin . 13. Okt .Vor einem Oberversicherungsamt war kürzlichein Streitfall anhängig, bei dem es sich um die
Frage der Leistungs- oder Erwerbsfähigkeiteiner 58jährigen Frau handelte. Wie das Zen¬tralblatt für Reichsversicherung und Reichsver¬sorgung Nr . 18 mitteilt » entschied der Richter zu¬gunsten der Rentenbewerberin mit dem aus¬

drücklichen Hinweis darauf , daß sie dem deut¬
schen Volk sechs Kinder geboren hat.In der Begründung heißt es wörtlich: „. . . durchdie Gesetzgebung des nationalsozialistischen Staa¬tes wird beabsichtigt, die Mutterschaft und die
gewesene Mutterschaft in .ganz anderem Matze
zu schützen als das bisher der Fall gewesen ist ."Es sei so gut wie unmöglich , den Witwen, die
im Arbeits - und Lebenskampf verbraucht sind,die erforderliche Arbeitsmöglichkeit tatsächlich
nachzuweisen . Aus diesen Erwägungen herauskam das Oberversicherungsamt zu der Ueber -
zeugung, daß die Rentenbewerberin als Mutter
von sechs Kindern nicht in der Lage sei , das er¬
forderliche Lohndrittel auf dem allgemeinen Ar¬
beitsmarkt zu verdienen.

Kleine Rundschau.
o . Bruchsal, 12. Okt . (Zusammenschluß. ) Die

hiesiqen beiden Schützenorganisationen ,die alte Schützengesellschaft und «der Kleinkaliber¬
schützenverein . wollen sich vereinigen , was im Jn -
tcren'e des Schießsports nur zu begrüßen ist.sch . Graben , 11 . Okt . (Bürgermeisterwahl .) Beider heute stattgehabten Bürgermeisterwahl wurde
für den beurlaubten Bürgermeister Ebel der Ee-
meinderat und bisherige Bürgermeister -Stellver¬treter Albert Zimmermann einstimmig (bei
einer Enthaltung) zum Bürgermeister der Ge¬
meinde Graben gewählt .

! ! Mannheim , 12. Okt . ( Einweihung.) Die
feierliche Eröffnung und Einweihung der „Deut¬
schen Schule für Volksbildung" in Mannheimwurde am Mittwoch abend im Museumssaal des
Rosengarten durch einen Festabend vollzogen .In seiner Begrüßungsansprache hob der Leiterder Schule, Dr . Walter T h o m a - Mannheim,die Ziele der neuen Schule hervor . Oberbürger¬meister Renninger betonte, die neue Schulewolle nicht so sehr Wissensstoff vermitteln , da¬
gegen aber den deutschen Idealismus , den deut¬
schen Charakter und die Ehrfurcht vor unserengroßen Männern verkünden und pflegen . DenFestvortrag hielt Professor L a c r o i x - Heidel¬berg.

) ( Waibstadt , 11 . Okt . (Segelslugzeugtaufe .) In
Anwesenheit des badischen MinisterpräsidentenKöhler konnte die junge Segelfliegergruppe in
Waibstadt ihr zweites Flugzeug auf den Namen
„Kraichgau" taufen . Dem Ministerpräsidentenwurde bei seinem Eintreffen , wie zuvor schon in
Eppingen , wo ihm die Ehrenbürgerurkunde über¬
reicht wurde , ein überaus herzlicher Empfang be¬reitet. Nach dem Vorbeimarsch der SA., des
Stahlhelms und der verschiedenen Vereine hielt
Ministerpräsident Köhler auf dem Festplatz die
Weiherode, in der er darauf hinwies , baß er in
'dem tatenfrohen Schaffen der jungen Segelflieger¬
gruppe ein Streben und Wollen in echt national¬
sozialistischem Geiste erkenne.

( -) Lauda , 12. Okt . (Tod auf den Schienen.) Un¬weit der hiesigen Station wurde auf der StreckeLauda—Würzburg der 21jährige Dienstknecht OttoWebenbauer aus Estenfeld tot aufgefunden .Der Kopf war vom Rumpfe getrennt. Vermutlichliegt Freitod vor.= Osfenburg , 11 . Okt. (Ertrunken .) Aus dem
Mühlbach wurde die Leiche des acht Jahre alten
Volksschülers Eugen Laug geländet . Der Knabe
ist anscheinend auf dem Heimweg von der Schuleauf unbekannte Weise in den Kanal gefallen und
ertrunken . — Der 57 Jahre alte EisenbahnbeamteGum per hat sich im Holzschuppen seiner Woh¬nung erhängt. Der Grund zur Tat dürfte in ieinem schweren , unheilbaren Leiden zu suchen sein. I

Wie die Maske fiel.
Wilsons Forderung nach Deutschlands Unterwerfung

Geht man die Geschichte und die Ereignisi« der
letzten Kriegswochen und -Monate durch , so scheint
es immer wieder heute als völlig unbegreiflich,wie die damalige Zeit die Nebel nicht erkannte ,die besonders durch Wilsons Phrasen um die Hirne
in Deutschland gelegt wurden . Auf Geheiß Wil¬
sons wurde Deutschland demokratisiert . Auf Ge¬
heiß Wilsons wurde die furchtbarste Waffe , die
Deutschland hatte, die geeignet war, in letzter

-dt- Oberkirch. 18 . Okt . (Oktobersest .) Die NS.-
Frauenschaft hat, unterstützt von der Bevölkerung ,den Auftakt zum Winterhilfswerk im Renchtale
gegeben . In der Obstmarkthalle wurde ein Oktober¬
fest aufgezogen mit Nürnberger Vratwurstglöckle,
Schaubuden, Verkaufsständen mit Handarbeiten
der Frauenschast usw . An allen drei Tagen
herrschte reger Betrieb . Die Stadtkapelle kon¬
zertierte und ließ auch die Tanzlustigen zu^ ihrem
Rechte kommen , während Bier- und Kaffeeaus¬
schank die Durstigen labte . Am Sonntag durch¬
zogen vier „Hos" -Sänger die Stadt , die allein 118
RM . an Fünferle beibrachten.

fl . Bad Peterstal . 8. Okt. (Feuerwehrprobe .)
Die Herbsthauptprobe ber Freiw. Feuerwehr stand
im Zeichen einer Ehrung eines treuen Mitgliedes.
Bezirksrat Volk - Bad Peterstal . der im Namen
der Gemeinde und der Staatsbehörde die Ehrung
vornahm , verband mit der lleberreichung der Aus¬
zeichnung die besten Wünsche zum 25jährigen
Dienstjubiläum des Wehrmannes Arnold Doll .
Die Inspektion der Uebung durch Feuerlöschinspek-tor D u b a c - Oberkirch zeitigte ein gutes Resultat
in bezug auf den flotten Verlauf der Uebung so¬
wohl , wie auf die Schlagfertigkeit der über hun¬
dert Mann starken Wehr .

! ! Waldkirch, 8 . Okt . (Bettler mit Bankkonto.)Im Laufe des gestrigen Tages wurde die hiesige
Gendarmerie auf einen Mann aufmerksam, der auf
zwei Krücken von Gasthaus zu Gasthaus zog , und
nahm ihn in Haft . Bei der Durchsuchung kam ein
Bankkontobuch mit 5132 Mark zum Vorschein . An
Bargeld fand die Gendarmerie die unglaubliche
Summe von 1589 Mark . Zu seiner Bettelei be¬
zog dieser Arbeitsinvalide noch feine monatliche
Jnoalidenunterstützung . Dieser Fall rechtfertigt
wieder erneut das Vorgehen der Reichsregierung
gegen das Bettlerunwesen .

! Freiburg . 18- Okt . (Arbeitsbeschaffung . ) Der
Freiburger Staütrat hat die Durchführung eines
großzügigen Winterarbeitsprogramms als Not¬
standsarbeit beschlossen . Es handelt sich um eine
größere Anzahl von Kanal- und Straßenbauten
zur Erschließung neuer Siedlungsgebiete in ver¬
schiedenen Stadtteilen sowie um die Herrichtung
von Kleingartengebieten und die Anlage und
Verbesserung von Straßen und Fußwegen in
den städtischen Waldungen mit insgesamt 97 588
Tagewerken für Notstandsarbeiter . Die Bürger¬
steuer für 1831 wurde unverändert auf 600 v. H.
des Reichssatzes festgesetzt . ,

! : ! Weil a. Rh.. 12. Okt. (Hüninger Erohschleus«
fertig .) Nachdem auf der Talfeite des Hüninger
Hafens die neue Doppelschleuse vollendet wurde ,bildet die gesamte Hafenanlage eine Eroßschleusen-kammer von 188X23 Meter , in der 28 Schiffe
gleichzeitig geschleust werden können . Bei einer
Tagesabfertigungvon 68 Schiffen ist dies eine Lei¬
stung. die bisher 3 mal soviel Zeit beanlnrulbte .

Stunde doch noch einmal die Entscheidung stk
Deutschland herbeizuführen , der uneingeschränkte
U -Botkri«g abgeblasen . und di« erst« Note , d«e
Wilson auf den deutschen Friedensschritt herüber«
schickte , brachte noch einmal eine Wolke des Dun«
ftes. der den deutschen Verteidigungswillen ein«
schläferte und schließlich dazu vorbereitete ,
auch das Letzte anzunehmen , die Kap '«
tulation . Die erste noch versteckte Forderung
nach dieser Kapitulation brachte die zweite Note
Wilsons , die am 11 . Oktober abgesandt wurde.
Mit dieser Note hat Wilson zum erstenmal di«
Messiasrolle verlaßen , die er vordem gespielt und
die in seiner großen Friedensrede vom 8. Januar
1918 ihren Höhepunkt erlebt hatte. Deutschland
hatte gezeigt, daß der Berteidigungswille ihm
schwand , also konnte die tönende Phrase verlassen
und die Maske abgenommen werden.

Es ist nötig, brrvorzuheben. Saß sogar der
„Vorwärts " in Berlin zu dieser zweiten Ant-
wortnote Wilsons bemerkte , baß es „immerhin
Grenzen gibt , die nicht überschritten werden
dürfen". Es sind dann aber gerade die Män«
ner gewesen , die hinter diesem „Vorwärts " statt«
den, die mit unterwürfiger Miene die Grenze»
dennoch überschritten und damit den schwere »
Gang antraten , den als Folge ihrer Wühlarbeit
Deutschland in den Monaten und Jahren dana«
zu gehen hatte. Es ist bezeichnend für diest
zweite Antwortnote vom 11 . Oktober 1918, daß
Wilson ganz offen durch seinen Staatssekretär
Lansing hinsichtlich der „Macht , die bisher di«
deutsche Nation beherrscht" , erklären läßt , daß
cs innerhalb der Wahl der deutschen Natio»
liege , das zu ändern und die Macht zu ent¬
thronen , die als Störer der Friedensvermitt «
lung anzusehen sei . Die damaligen Männer
Deutschlands haben zwar noch eine dritte Not«
Wilsons abgewartet , in der. nun nicht mehr ver¬
hüllt, die Entthronung der Hohcnzollern und
die bedingungslose Nebergabe gefordert wurde ,
bis sie schließlich auch den Kaiser opferten.

Wie verhängnisvoll damals noch die Ansichten
der herrschenden Politiker waren , geht daraus
hervor, daß Scheidemann , damals Staats¬
sekretär, in einer Berliner Wählcrversammlung
sagte : „Daß der kommende Frieden uns auch
Leistungen auferlegcn wird, die wir als Opfer
empfinden , brauche ich Ihnen nicht erst z»
sagen . . . Aber für das , was wir heute als
Opfer empfinden , werden wir reichen Ersatz
finden , wenn das Programm des Präsidenten
Wilson , das uns verheißen ist . durchgeführtwird." Das „verheißene" Programm wurde st
durchgeführt, wie Wilson es wollte . Hat Deutsch¬
land wirklich für die grauenhaften Opser, die es
nach jenem düsteren 8. November 1618 bringe»
mußte, in dem Programm Wilsons so „reich¬
lichen Ersatz " gefunden? AIS Heilslehre sähe»
diese „Politiker " die Forderungen Wilsons an,
sie verbreiteten den Dunst in Deutschland wei¬
ter, den die drei Wilsonnoten brachten , und als
das Erwachen kam, war es zu spät . Deutsch¬
land erwartete Freiheit und Erlösung , es han¬
delte dafür ein : die bedingungslos »
Kapitulation .

> Dienst
I Seij
■

Rathau »
Dienstag l l ^ - l 0«.. 28
Seiten -

Prof . Dr . h c . Gustav

Sott mit grauen Saaren
Durch einfaches Einreiben mit „Laurata" er¬halten Sie Ihre Jugendsarbe u . Frische wie -der . Bestes Haarv,legemittel . auch aea. Schlif¬fe» u . Haarausfall aaraot . unschädlich. Gibtkeine Flecken u . Mißfarben. „Laurata" wurde
m . d . Goldenen Medaille ausgezeichnet. Ori-ginalflafche nur noch RM . 5 .18. Porto extra .Zu bezieh , d. Laurata-Verfanö -Devot : Ba-benla -Drogerie. Kalscrftr . 215 . Drogerie W- lz,Jvllvstr. 17. fow. Friseur A. Kuß . Lammstr . 15 .

Havemann
Am Flügel : Tina » oeh - Karlsruhe-
Baethovftn : Sonate c-moll op. 30
Mozarts Violinkonzert A-dur
Bachs Partita d-moll mit Chaconne

(für Violine allein)
Bchubarts Rondo A-dur.
Karten von -.75 (Schüler ) bis 2.50 Mk.beim Varkahrsveraln Ecke Ritter.Kaiserstrasse, Kurt Neufoldt

UfaidslraSe bi .

3SS9SSBESSS
Anzüge

werden für 18—28 Jl ,
H . -Mä«iel für 18 JC,
D.- Mäutel u. Kostüme
für 12 Jl angefertigt.
Garantie für ff. Sitz .
Karte genügt .

Karl Babm.
Schneidermeister ,

Zailciibausen
(Amt Breiten).

Winter -

schönste
gelbfleischige

| ztr , 3 . - mit . I
frei Keller

Muster
in meinen
Filialen

zahringerrtr . oa
Telefon 392

teriktefchtigt bei Eueren Einkäufen die
Inserenten des «Karlsruher Tagbfattes

1*

Welche

Renten und Aktien
sind kaulenewcrf?

lieber die Qualität und Kurseinstellungen . sowie in¬neren Wert der einzelnen Wertpapiere etc. orientiertfortgesetzt das B . B . u . H.Wer sich orientieren will , abonniert sogleich auf dasB . B . u . H .
Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , son¬dern auch brieflich Bescheid in allen Finanz - u . Wirt¬schaftsfragen .
Die Einzel-Wirt¬
schafts-Beratung

unserer Leser ist
tausendfach an¬
erkannt durch
Dankschreiben.

Bayer . Bör sen¬
il . Hnndelsblutt

Nürnberg
12 . Jahrgang

An das Bayer.Börsen- undHandelsblaft,Nürnberg. Jch wünsche einAbonnementund zahle gleichzeitig Mark 2.70 fürein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein.
Die Nr. bis 1. Nov. werden gratis gelief.

DiesenCouponausschneidenund einsenden

Baöiichtt
$taaMtMet

Freitag, den 18. Okt.F 1 (ßrciloflinrett)
Deutfche BühneSonderrinä,ITh .- Gem . ) I . S .-Vr.und 881—1000-

Goethe
Jngendluitlviel«
Die baune

des verliebten
Schüferlviel v . Goethe.Begleitet durch Musik
von Hand» « nd Tele -

mann.Einrichtung und f»en.
Leitung : Baumbach .Dirigent : Kuntzlch .Tünze : Krattna.

Mitivirkenbc :Bertram , Ervia.Croissant . HermeS,Silberbotth . Ernst,Harvrecht . Mauer,
Michuita .

Hierauf :
Die Gehhisifter.

Schaufviel v . Goethe.Regie : Baumbach .Mitwirkende :Bertram . Hierl.Kulme. Prüfer.
Hierauf :

Die ülitldiuldigen
Lustsviel von Goethe.Regie : Baumbach .Dditwirkende :Paust. Ernst, Mathias.H. Müller,

v . d . Trenn .
Anfang 20 Uhr .End- 23 Uhr .Preis« B (0.60—3.90) .

Clinton Sie Mc
Moktinjgikchwkitom SnngcnftefntnA

Sa . 11. 10. : Tänze
nach klastischer Musik.So . 15. 10. : Morgen¬
feier : Thoodor Kör¬
ner. Avds . : Der Waf¬
fenschmied v . Worms.Fm Kouzertstaus :

Die große Chance .

Colosseum
Heute 8 Uhr letztmals

Emil Reimers
in seinen Schlagern
Der Holzfäller

Emil aismiliionär

Inmitten einer Zeit ratternder Maschinen ,Flugzeuge und Kraftwagen, Radio und Staub¬
sauger , zaubert die Erinnerung Bilder und
Bräuche aus vergangenen Jahrhunderten her¬auf. In ber Neuzeit hat sich vieles geändert.Die alten Sitten wurden verlacht , der Kampfums Dasein hat viele altehrwürdige Bräuche
hinweggesegt . Der Marttnitag , den wir diesesJahr feiern, hat wenig an seiner Bedeutungverloren , denn seit Urzeiten spielt die Martins¬
gans und die Prüfung des neuen Weines anMartini eine große Rolle. Am Sonntag , den
15. d . M . wird in Langensteinbach die Martini -
kirwe wieder als echtes Volksfest gefeiert undwird diesem Tage das Gepräge des altenVolkstums gegeben . Die fleißigen Haus¬frauen mit ihren Töchtern haben in den
nächsten Tagen viel zu tun . Eier wer¬den zerschlagen , geknetet wird , geformt, garniertund gebacken . Die Detter und Basen, die sich
einstellen , werben sich wundern über die reich-
halttgen Küchenschätze . In den Wirtschafts¬räumen sitzen dann Männlein und Weiblein und

die auswärtigen Kirchweihgäste fröhlich beffam-
men , verlockend duften GanSviertel und Hasen¬braten , die Produkte der Metzelsuppe werden
aufgetragen, die Tische sind gedeckt mit Platten »die den Kuchen in verschiedenen Formen und
Qualitäten zeigen . Die Haupffache für die Ju¬
gend ist die Musik , die gerade nicht Kunst zu
sein braucht , sondern nur das pulsierende Leben
in seiner vollen Natürlichkeit deutet, das Nah
und Vertraute , Walzer, Rheinländer , Dreher ,Polka usw . Die modernen Negertänze behagen
den Landleuten nicht, denn sie machen ihnen
Bauchgrimmen.

Mancher hat vielleicht den Willen, ber Kirch-
weihe fern zu bleiben, aber schließlich fällt die
Schranke zwischen Wollen und Handeln, denn

Duftend locken die saftigen Braten ,
Hausgemachte Würste und Fleisch mit Kraut

und Salaten
Laden zum fröhlichen Schmause heut' ein .Hört ihr das Jauchzen und Locken der Geigen!
Laßt alle Sorgen u. Schmerzen heut schweigen.Labt euch an gutem Kuchen und billigemWein!

Zu dem am Sonntag , den 15. Oktober, stattfindenden großen Kirchweihfest laden ein:

L. Dambacher
„zum Grünen Baum“

6 . Spiegel
„zum Goldenen Ochsen*

Fr . Wettach
„zur Festhalle *

H . Noll
„zur Sonne “

L. Kirchenbauer „ zur Anker *
Für gute Speisen, Getränke und Ia Kirchweihkuchen ist bestens gesorgt !

Großes Tanzvergnügen ! J
Zuäverbindungen zwlsdten Karlsruhe n . Langensfelnbadi

12 .31 14-31 y
ab Karlsruh - _Albtalbahn . an 21 .19 24 . 19

-b
ab

I 20 .58 23 .58
* 20 .30 23 -30

13 .0b 14 .55 I ab Ettlingen Stadt
13 34 15 .21 i an Langenstal ^ bach

Ermäßigter Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt:
Karlsruhe— Langensteinbach 1 .20 RM. — Ettlingen—Langensteinbach 0.80 RM.
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
sich die Abweichungen gegenüber dem Berliner Schluß
in Grenzen von 0,20—0,5 Prozent . Die Altbesitz¬
anleihe kam üblich % Prozent höher zur Notiz . Auch
Dollarbonds waren gesucht und fest .

Aounganleihe 86 % , Dt . Reichsanleihc 80 , Neubesitz
11,45—11,50 , nachbörslich 11,50 , Altbcsitz 77% , Schutz¬
gebiete 7,85 , Allg. Dt . Crcditanst . 40,5 , Bank f . Brau -
inoustrie 81,25 , Deutsche Bank 42,6 , Reichsbank 145
bis 146 , nachbörslich 146, Buderus 66,5—66,76 , Gel¬
senkirchen 46,5 , Harpener 82,25 . Ilse Bergbau Genuß -
scheine 06 , Klöckner 53,25 , Mannesmann 52,75 , Mans -
felder Bergbau 22,5 , Phönix 33,5—33% , Rhein . Stahl

74,5 , Stahlvcrcin 33, Accumulatorcn Berlin 164 , Aku
20 % , Bekula 110,75 , Bembcrg 30 , Chase 156,5 , J .G.
Chemie , volle 185,26 , dito 50proz . 121 , Conti Kaut -
schuck 131,25 , Daimler 27. Dt . Gold - u . Stlbersch . 171,
Dt . Linoleum 30, Elcktr . Licht u . Kraft 01,5 , Eßlingcr
Masch. 21 , J .G . Farben 116%—116,5 , nachbörslich
116,25 , J .G . Karben -Bonds 108,25, Kelten 43,5 , Gold¬
schmidt 41% , Iunghans 25,25 , Lech Augsburg 67,75 ,
Lahmcyer 117, Rütgcrswerke 48,25 , Thür . Lief. Gotha
ca. 60,75 , Leonhard Tictz 15,5 , Zellst . Waldhof 32 % ,
Dt . Reichsbahnvorzügc 00% , Hapag 11 , Nordd . Lloyd
12% , späte Schuldbüchcr 87% .

Die neue Reichsbank.
Stützung des Kapitalmarkts .

Eine außerordentliche Generalversammlung der
Reichsbank am Kreitag , 2 7. Oktober , wird
sich u . a . mit den Acndcrungcn des Reichs -
bankgesctzes vom 30. August 1024 zu befassen
haben , nachdem die B .J .Z . in Basel am Montag von
diesen beabsichtigten Aendcrungen Kenntnis genom¬
men hat .

Die verantwortliche Leitung der deutschen Wäh-
rungs - und Kreditpolitik setzt die volle Be¬
wegungsfreiheit der Reich s b a n k voraus ,
welche die beabsichtigten Aendcrungen des Bank¬
gesetzes gewährleisten . Die Rcichsbank wird dadurch
(ebenso wie die amerikanische und englische Noten¬
bank ! in die Lage versetzt, auf dem offenen
Wertpapiermarkt eingreifen zu können . Sie
kann erstklassige Wertpapiere erwerben , dadurch den
langfristigen Geldmarkt , den Kapitalmarkt ,
stützen, bisher kurzfristig angelegte Gelber aus ihn

überleiten und so durch Stützung des Kapitalmarkts
eine organische Zinssenkuna vorbereiten .
Welcher Kreis von Wertpapieren in Betracht kommt,
ist noch nicht bekannt . Es ist klar , daß die Reichs¬
bank , die sich bisher allen inflationistischen Umtrieben
des Auslands aus das Entschiedenste widersctzt hat .
nun auch von sich aus in voller Kreiheit keinerlei
Experimente unternehmen wird , was uns das
Ausland bereits unterstellt hat . Reichsbankpräsident
Dr . Schacht hat bereits vor einigen Wochen der
Preise « ine Begründung zu den neuen Gcsctzcs-
plänen gegeben und dabet ausdrücklich erklärt , es sei
für die Reichsbank keine Krage , daß sie das notwen¬
dige Geld zur Belebung der Wirtschaft ohne Schwie¬
rigkeiten und Jnflationsgesahr geben könne . — Durch
die Aenderung des Bankgesctzcs wird n . a . auch der
Generalrat , dessen ausländische Mitglieder
schon mit dem Ioungplan verschwunden sind , setzt
ganz verschwinden .

Von den Börsen .
Berliner Effekten.

Tendenzbericht vom 12. Oktober .

Fest.
Die bereits gestern «ingetrctcne Belebung an

den Aktienmärkten vermochte heute weitere
beachtliche K ortschritte zu machen. Neben den
aus der Wirtschaft vorliegenden , z . T . bereits gestern
erwähnten günstigen Nachrichten mag dabei die Vor¬
nahme von Tauschoperationen , von Renten und Divi -
icndenpapieren auf Grund der z . T . zurückgeblie¬
benen Kursen im besonderen angeregt haben .

Hoesch konnten 2,5 . Buderus 2% und Klöckner
2 Prozent gegen den Vortag gewinnen . Auch Braun -
kohlenwertc waren heute kräftig erholt , so Bubiag
mit plus 3,5 und Lcopoldgrube mit plus 3 Prozent .
Nicht im gleichen Maße gingen Kaliwcrtc trotz der
günstigen Absatzzisfcrn auf diesem Markt mit , doch
waren auch hier Besserungen von durchschnittlich
1 Prozent zu beobachten. Von chemischen Papieren
hatten KokSwertc mit plus 3 Prozent bei recht leb¬
haften Umsätzen den größten Eröfsnungsgewinn ,
J . G. Karben gingen 1,75 Prozent höher um . Am
Gummi - u . Linoleummarkt gewannen Conti - Gummi
1,75 , Dt . Linoleum 2 Prozent . Stark gefragt waren
Elektropapiere : hier eröffneten Accu „ El . Licht u.
Kraft und El . Lieferungen , letztere nach anfänglicher
Plus -Plus -Nötiz , mit ie plus 5 Prozent .

An den übrigen Märkten sind lediglich Metallgelell -
schcft mit minus 0,5 und Junaüans mit minus 1,25
als schwächer zu nennen , während sonst durchweg
Besserungen von 1—2 Prozent « intraten . Hervor¬
zuheben sind Schles . Gas mit plus 5, I . P . Bemberg
mit plus 3 . Stöhr u . Co. mit plus 5, Dt . Atlanten
mit plus 3,5 und Eisenbahnverkehr mit plus 4,25
Prozent . Beachtlich ist auch die feste Haltung der
Schiffahrtspapicre , von denen Hapag 1 % und Nordd .
Loyd 1% gewannen .

Rentenwerte lagen zwar wesentlich ruhiger
als gestern , doch war auch hier noch ein gewisses An -
lagcbedürfnis festzustcllcn. Stark gedrückt eröffneten
Altbesitz mit minus 82% Psg .. doch konnte dieser
Verlust z . T . bald wieder aufgcholt werden . Neu -
besitz gingen 0,25 Prozent niedriger um . Reichsschuld-
bucipforderungen blieben mit 87% fast unverändert .
Auslandsrenten hatten etwas lebhafteres Geschäft.
Im Verlaus wurde di« Umsatztätigkcit ruhiger . Kurs¬
mäßig traten nennenswerte Veränderungen kaum ein .

Am Geldmarkt
erfuhr der Satz für Tagesgeld eine weitere Erleich¬
terung auf 4% bczw. 4% Prozent . Am Wechselmarkt
blieb die Situation unverändert .

Frankfurter Abendbörse .
Sttller .

Krauksurt . 12. Okt . iDrahtbericht .s Die Abend¬
börse eröffncte nach dem bewegten Mittagsvcrkehr
wieder in ziemlich stiller Haltung , da neue
nennenswerte Kundcnordcrs nicht eingetroffen waren .
Die Stimmung als solche war nicht unfreundlich .
Die Umsätze bewegten sich aber auch in Spezialwerten
in engsten Grenzen . Etwas höher eröffneten Zell¬
stoff Waldhof (plus % Proz . ) , ferner Nordd . Lloyd
(plus 0,25 Proz . ! , während J .G . Karben weiter
etwas angeboten waren und % Proz . verloren . Am
Rentenmarkt blieben späte Reichsschuldbuchforderun¬
gen mit 87 % und Neubesitz mit 11,45 Proz . behauptet .
Die Altbesitzanleihe war gegenüber dem schwachen
Berliner Schlutzkurs um 0,75 Prozent erholt .

Im Verlauf konnte sich das Geschäft etwas beleben ,
doch blieb die Kursgestaltung uneinheitlich . Kest
lagen Reichsbankantcile , die insgesamt 1 .6 Prozent
gewannen . Auf den übrigen Marktgebieten hielte «

Mannheimer Produktenbörse .
Mannheim , 12. Oktober. iDrahtbericht. s Tendenz

ruhig . Das Geschäft in Brotgetreide gestaltete sich
heute sehr ruhig , da die Mühlen infolge ungenügen¬
den Mehlabrufcs kein Material aufnehmen . Die
Stimmung für Kuttermittel ist stetig bei gut behaup¬
teten Preisen . Man notierte amtlich per 100 Kg. netto
waggonfrei Mannheim ohne Sack in Rm . : Weizen ,
inl . 176—77 Kg . ) , gut , gesund , trocken 10 .76—10,90 ,
dito Bcz . 9 18.80, dito Bez . 10 19.— , dito Bcz . 11
19 .30, Roggen , südd„ 16.30—16.60 , dito Bez . 9 15 .80,
dito Bez . 8 15.50, Hafer , inl . 14.25 , Sommergerste ,
inl . 18—19.50, Pfälzer 19—20.50, Kuttcracrste 16.50,
Mais , mit Sack 18.50 , Svfafchrot , Mannh . Kabrikat ,
prompt 14.75, Biertreber , mit Sack 15 , Trockcnschnitzel,
ab Kabr . 8 .75, Erünußkuchen , prompt 16 : Weizen¬
mehl , Spezial 0, mit Sack, mit Austauschweizen :
Okt . 29.25 , Nov . 20.40, Dez . 29.55, dito mit Jnlands -
weizen : Okt . 27.75, Nov . 27.00, Dez . 28.05 lsüdd. Wei¬
zen-Auszugsmehl 8 Rm . höher , Weizenbrotmehl
7 Rm . niedriger als Spezial 0>, Roggenmehl , mit
Sack. 70—60proz . , nordd . , prompt 22.50—23.50, dito
psälz . u . südd. 22.75—23.75, Weizenkleie (feine ) mit
Sack 9.— , dito grob 9.50, Rapskuchen 12, Palmkuchcn
14, Sesamkuchcn 16, Leinkuchen 16.75, Roggenkleie
8 .50—9.50 , Weizenfuttermehl 10.40, Roggenfuttermehl
9.50—11,50 , Weizennachmehl 14—16.50.

Magdeburg , 12. Oktober . Weißzuckcr (einschl. Sack
und Verbrauchssteuer für 60 Kilo brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Tagen — ,
Oktober —Deze . 31 .40 u . 31.50 Rm . Tendenz stetig. —
Terminpreise für Weißzucker (tnkl . Sack frei See¬
schiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Okt . 4 .20 Br .,
3.90 G . : Nov . u . Dez . 4.20 Br . . 4.— G . : Januar
4 .30 Br . , 4 .10 G . : Kebruar 4.50 Br . . 4.30 G . : März
4.60 Br .. 4.40 G . : Mai 4.80 Br .. 4 .60 G . : August
5.— Br . , 4 .80 G . Tendenz ruhig .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 12. Oktober . fKnnkspruch . s Amtlich« Pro -

duktennotierungen (für Getreide und Oelsaatcn je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab
Station ölhaltige Kuttcrmittel einschließl . Monopol -
abgabe ) : Weizen : Märk . (76—77 Kg . ) a ) 189 bcz .,
bl — , - 77—80 Kg. a> 191 ; Weizen , gesetzt . Erzeuger¬
preis : W . II 177 , W . III 180, W. IV 182 : ruhig .
Roggen : Märk . (72—73 Kg. ) a ) 153 bez . , b) —;
Roggen , gesetzt . Erzeugerpreis : R . II 142 , R . III 146,
R . IV 147 ; Handelspreis : R . II — , R . III 147 bcz .
in Brief , R . IV 149 bez . in Brief ; ruhig . Gerste :
Braugerste , seine neue a) 190—197 , b) 181— 188, Brau¬
gerste, gut a ) 184—189, b> 175—180 ; Sommergerste ,
mittl . Art und Güte a > 168—175 , b> 159— 166 : Win¬
tergerste , zweizeilig a> 165—174 , b > 156— 165 : Winter¬
gerste, vierzcilig a ) 157—164, b ) 153—156 ; stetig. —
Safer : Mark , a) 147— 155, b ) 138—146. Oktober —
bis 148 Brief (148) , Dez . — bis 151 Brief (151) :
ruhig . Weizenmehl : Auszug 0,405 Asche (0 bis
41 % ) unv . 31—32 ; Vorzug 0,425 Asche (0—50 % ) unv .
36- 31 ; Bäcker 0,79 Asche ( 41—70 % ) unv . 26—26 ( mit
Auslanbswcizen 1—2.50 Rm . Aufgeld ) ; ruhig . R o g-
genmehl , 0,82 Asche (0—70 % ) unv . 20.75— 21 .75 :
ruhig . Weizenkleie unv . 11 .10—11 .35 : stetig. Rog -
genkleie unv . 10—10.20 : stetig.

Viktoriaerbsen 38— 42, kleine Spcisecrbscn 31—34,
Kuttererbsen 19— 20, Leinkuchen 37proz . ab Hbg. 16.20
bis 16.30, Erdnutzkuchen 50proz . ab Hbg. 15.70—15.80,
Erdnußkuchenmehl 50proz. ab Hbg. 16.20 bis 16.30,
Trockenschnitzel Parität Berlin 0.90—10.10 (9.75—10) ,
extr . Sofabohnenschrot 46proz . ab Hbg. 13.70, dito
46proz. ab Stettin 14.10. Kartoffelflocken Par . waa -
gonfrei Stolp 13.60—13.80 (13.70—13.00 ) Rm .

Breme » . 12. Okt . Baumwolle . Schlußkurs :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 10,71 Dollarccnts .

Berlin . 12. Okto . sFuukspruch . ) Metallnotiernnge «
für je 109 Kg . Elcktrolytkupfcr — .— Rm „ Original¬
hüttenaluminium , 98 bis 99 % in Blöcken 160 Rm . ,
dcsgl . in Walz - oder Drahtbarrcn , 99 % 164 Rm . ,
Rcinnickel . 98—99 % 330 Rm ., Antimon -Regulus 30
bis 41 Rm ., Keinsilbcr (1 Kg . sein ) 36.50—38.60 Rm .

Pforzheim , 10. Okt . Schlachtoiehmarkt . Zufuhr :
9 Ochsen , 22 Bullen , 7 Kühe . 45 Kärscn , 106 Kälber ,
16 Schafe . 387 Schweine . Preise : Ochsen 25—30, Bul¬
len 26—30, Kühe 15—23, Kärscn 25—32, Kälber 35
bis 40, Schweine 48—55 Rm .

Mannheim . 12 . Okt . (Drahtbericht . ) Schlachtvich-
markt . Zufuhren : 31 Kälber . 21 Schafe , 106 Schweine :
alles nicht notiert . 608 Kcrkel . 180 Läufer : Kerkcl bis
6 Wochen 5—8 . über 6 Wochen 9—14, Läufer 13 Bis
19 Rm . pro Stück . Marktvcrlauf : Kcrkel und Läufer
ruhig : Kälber , Schafe , Schweine nicht notiert .

Devisennotierungen .
Berlin , 12. Oktober 1933 (Funk .)

Geld Briet Geld Brief
10. 10. 10. 10. 11. 10. 11. 10.

buen.- Air. 1 Fes 0-963 0-967 0-963 0 .967
O&nada 1 k. D. 2-697 2.703 2-717 2 .723
Konstant . ltP . 1 -973 1 -977 1 .978 1982
Isoan 1 Ten 0 .767 0 -769 0 -769 0-771
Kairo 1 Ke . Ff . 13 -36 13 -40 13 -38 13 -42
London 1 Ffdf 12-98 13 -00 1300 13 -04
Neorork 1 voll 2-782 2-788 2-787 2 -793
Rio da 3 . IMilr . 0 .227 0 -229 0 -227 0-229
Urueuay 1 Peso 1 -399 1 -401 1 -399 1 -401
Amsterd. 100 G . 169-18 169-52 169-23 169 -57
Athen 100 Dreh. 2-393 2 -397 2 . 393 2-397
Brüssel 100 Ble . 58 -41 58 -53 58-45 58 -57
Bukarest 100 Lei 2-488 2-492 2 .488 2492
Bndp. 100000 Kr . — . — — — — . —
Banzie 100 Gl. 81 -62 81-78 81-69 81 -85
Helaefs . 100 f . M. 5 .729 5 -741 5 -734 5-746
Italien 100 Lira 22.04 22-08 22-03 22 -07
lueols 100 Din . 5 .295 5 -305 5 -295 5 .305
Kowno lOOLitas 41 -46 41 -54 41 -56 41 .64
Kooenh. 100 Kr. 57-99 58 -11 58 -09 58 -21
LUaab. 100 Esc . 12-69 12-71 12-69 12-71
Oslo 100 Kr. 65 -23 65-37 65 -33 65-47
Parle 100 Free . 16 -42 16 -46 16-42 16-46
Prae 100 Kr. 12 -43 12.45 12-44 12.46
Island 100 i . Kr. 58-74 53-86 58 -84 58-96
Riea . . . . . . 75 -17 75 -33 74 .93 75.07
Schweis 100 Fee . 81-20 81 -36 8124 81-40
SoSa 100 Lera 3 -047 3.053 3.047 3.053
Spanien 100 Pee. 35 -06 35-14 35-06 35-14
StOCkh. 100 Kr. 66-98 67 -12 67-08 67-22
Rarai . . . . . . 71 -43 71 -57 71.43 71-57
Wien 100 Schill. 48-05 48-15 4805 48-15

Berliner Devisennotierungen am Usaucenmarkt
vom 12. Oktober . London —Kabel 4 .66% , London —
Paris 79 .08 , London —Brüssel 22.22, London —Amster¬
dam 7.67 , London —Mailand 58 .96, ' London —Madrid
37.03 . Tägl . Geld 4% und 4% Prozent , Monatsgcld
5—7 Prozent , Privatdiskont 3 % Proz . in der Mitte .

Züricher Devise » vom 12. Oktober . Paris 20,21 % ,
London 15,97 , Neuyork 3,42 , Belgien 71,92 . Italien
27,12% , Spanien 43,16 , Holland 208,25 , Berlin 123,
Wien , osfiz. Kurs 72,53 , Wiener Notcnkurs 57 , Stock¬
holm 82,35 . Oslo 80,25 , Kopenhagen 71,35 , Prag 15,32 ,
Warschau 57,75 , Belgrad 7. Athen 2,95 , Konstantinopel
2,47. Bukarest 3, Hclsingfors 7,06 , Japan 0,94.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 12. Oktober
für ein Gramm Kcingold 2,78814 Rm .

Die konjunkturelle Entwicklung in der Textil¬
branche hat sich laut „Konfektionär " weiterhin günstig
gestaltet .

KursMlit aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

11 . 10 . 12. 10.
Stenergntscheine .

GrlCaKurs 187.1 87 .1
a >.iifn . t93i (ioa .2100 .1
. . . 1933:92 .7 92 .7
. . . 1936 85 .2 85 .2
. . . 1937 80 .2 80 .2
. . . 1938 77 .177 .1

Festverzinsliche ,
« » besitz 79 .80 78
Neuiefttz 11.6611 .5
6% Schatz »»
Dt .Reich 23 67 67 .5
6 „ 1- 5 $ - 100
g<7)Reich,2g 99 .8 99 .2
6 Reichs 27 89 .2 89 .2

i )ou « 8on?. 87 87
e Prell «. 28 101,2101.1
5 Schatz 301 100 100
6 Baden 27 91 .5 89
6 Batz . 27 91 .5 91 .7
6 Sachsen 27 90 88 .5
7 Thür . 26 87 .7 86 .7
6 Post 3011
Schutz ». !908

itO . 1009
Mo. 1910
Mo. 1911
Mo. 1913
Mo . 1914

100 99 .8
8 7 .85
8 7 .85
8 7 .85
8 7 .85
8 7 .85
8 7 .85

6 (8)
6 (81

(7)
K :

88
88
81.5
81 .581

86
70
63.8982
108

Pfandbr .üff .rechtl .
Pr . Pfandbriesanst .
6 <81 Reibe 4 88

(81 . 13 B. 13875- 17 «. 1888
19 88
10 88
21

. . .. 22
6 <81 Komm. 16
6 (81 Komm. 20
6 (71 Komm. 6

Obligationen .
8 <81 H»esch RM . 88 .5
6 » rupb 27 RM .
6 Rh .M.« .
6 (71 Stahl « .
6 .stuckerkrcd.
6 starbenb.
Hypothek . Pldbr .

Verl. Hypothek ««» .
6 (81 Reihe 15 87 .7
6 , 10 88
- ist (4W) LI, «. 88 .2
6 <81 Komm. 4+ 580 .5
6 Komm. 3 -r
Nordd , Grnndkredit
6(8)» eU4,17,20,2187 -5
6 ,81 Reibe 22—2487 .2
6 (71 „ 8,11 . 1387.5
6 (81 » o« . 23 80
Prenb.Centralboden
6 ,81 Reih- 24 87
6 (81 . 28 87 .5
6 (8/71 . 26/27 87
blch(4H1 . 26 Liq . 87
6 (81 » om. 26 28 80 .56 (7H ) « old 86 .56 I7V61 . « gm 180

11 . 10 . 12. 10.
Pr. Pfandbriefbank
6 ,81 Reihe 47 86 .5
6 (81 „ 50 86
6 (81 Bon . 20 80
Rh .W . Bodenkredit
6 ,81 Reibe 4 ».» .88
6 (81 . 1« 88
« M , 7. 917 87 .7
6 (81 « am. 7 82

Roggenrente ».
6 (81 Sold _
6 (81 do. 4- 6 86 .5
5 fco. 1 + 2 80
Westdeutsch« Boden.
6 (81 Reibe 20U.2287.2
6 <71 „ 24- 2687 2
6 (8) Kom . 21/2179.7
6 Großkr. Mannh . —

Auslandsreisen .
5 Mcx. abg. 6 .3 6 .6
4 Mez. abg. — —
4% Lst.St .l4 10 .2 10.80
4 „ Sold 14 14
4 Lft .Kronei — .
m „ Silb . 0,70 0 .65
4 Türl . Ad .
4 „ Bagd .l
4 „ . II
4 „ Zoll
Türlenlose
4M Uug. 13
4% Uug. 14
4 „ Gold
4
5

3
5 .05 -

5 .2 5 .20
5 .15 5 .30
530 5

4 .1 3 .90
4 .3 4 .50

4 .2 4 .30
«« . io 4 .40 4 .55
frJo .20 0.20

24 .7
24 .72.5

öSosiaStadt 4
Anatol .I25ei —

lu .IISer 25
Iu .IIlet 25

5 Tehnaut . -
42 . - -

Verkehrs werte .
» G .Bertehr 40 42
« llg .Lolalb 73 .3 77 .5
Baltimore — —
Canad » — 23 .2
D.Nfenb .B. 37 37 .6
7Reich »b.B, 99 .2 99 .2
Hapag 9 .8 11 .1
Hamb.Hochb 60 .5 62 .6
Hamb.Süd 20 .7 23
Hansa 17 .218
Rord .Lloyd 10 .112
Süd .Eisenb. — —

Bankaktien ,«dca 40 .5 40 .2
Bad . Bant 115 —
BankEI.W. 59 .5 61
» raubank 78 .5 81 .5Bahr . H,p . 63 65

Bereinsb 100 100
Bul . « bin. 83 83
Commcrzbk. 41 .5 40 .7
DanzigPriv — 26
DI. Asiat. 110 -
DD-BanI 42 .5 42 .5
DtCcntrBoo 65 64 .7
Golddislont — -
Dt.Hhp.Bt. 64 63 .7
„ Ucbersrr 24 24

Dresdner *347 34 .5

11. 10. 12. 10.
Lur -Antei . — —
Mein.Htzpo. 73 —
Mi« . Boden — —
0 «. Credit — -
Reichsbank in 1 115 8
Rh. Htzpottz. 96 96

'
RhW.Bod. - SS
SSchs .BodL - -
Süd .Boden 67 .5 —
Weftd .Bod. 69 68

Industrieaktien ,
« ccumulat. — 1617
« kn. 29 .2 30
A.E.G. 17 .518
Alsen .Zcm. - -
AmmendPa 50 50 2
Amper» . — 86
Anh.Kohle 65 .5 65 5
AschaffBrtn 41 40
„ Aellstosf — 19 5

Augsb.RM . — 45 .2BachmLadc — _
Basalt ie 17
Ba« A.G. _ _
Bayel .Werki — —
B .M .W. 122 5 123
Batz .Spiegel —

'
23 .2

Bemberg 36 .139
Berger Tf». 140 « 6.5
Bergm. El. 10 -5 11
Bl.Gnb.Hut - —
.. Hol» 32 32
«KrlsrJnd 65 .5 67 .5

« indl - -
KrstLicht H6 « 9.5
Wasch . 53 .167
Rcurode 24 25 .2

Berth .Mcsf . —
Bet.Mouier 72 .7 74 .1

11 . 10. 12. 10.
BrauNürnb 103 103
Bubiag 119.5150
Brschw.AS .

(.Industrie 94 94 .5
BremBesigh — —
Brem .Wotle — 146
BrownBov . — —
Buderus 65 66 .5
Busch opt. — —
Btzl -Gulden 42 .5 45
Charl .Waff. 65 .5 70
Charl .Hüttc + +
st .G .Chcmie 136 2 135.7

50% 6e» 131.6122
- 70

55.7 57.564 —
33.2 -

2* 5 30.2
161 166.5- 39.5

CH.Buckau
„ Grünau
. Hchdcn
» Gelsenk .
. Albert
„ Schuster

Chillingw.
Chadc
Conc.Bcrg
, Chemie — —
„Spinnerei — —

ContGummi 131 132
Linolen» 34 .7 34 .7

Daimler 25 5 27 .2
Dt .Atl.Tel . 93 .7 96

» abeo , 49 51 _Baum » . — 70 .2
ContGaS 100 101
Erdöl 95 .196 .6
Kabel 45 .2 47
Linolen» 37 .5 38 .6
Po «

, Schacht
, Spiegel
, Stein ».
Tafelglas

, Telefon

50 .2 50
- 90 -5

45 48 .5

12 . Okt .
1933

11 . 10. 12. 10.
Dt.Tonsie!» 34 .5 34 .7
„ Eiscnh. 33 .5 36 .7

Dortm . Akt. 1*5.6 146
. Ritter 69 72
„ Unionbr . 182

DSdCtzromo ? 4 .5 177
- Gardine ^ .517 .7

„Lpz .Schnell 47 .7 ls -2
Düren Met. — " 0
DüsiHstfel - "

11 . 10. 12. 10.
Glan, .Zn». 86 .5 89 .5
GlüilausBr . — —
Gocdhardt 60 62
Goldschmidt 39 _ 41 .7

Dykh .Wdm. 12 .5 12 .7
Ddn.Nobel 55 .8 56 5
Eintr .Brk. 140 « 9.»
Eilend .Berk. 70 .5 74
ElektrDrcsd 90 91 .5
El .Liefer. 71 .7 76 .5
EI.Liegnitz 123
ElSchlesicn 72 74 .7
ElLichtKr 88 92 .5
EngelhBräu 82 84
Eirz .Union — ^
ErdmannSd — —_
Erlang .Brff. 69 .5 69 .5
EschwcilBg. — ~
Falkcnstei» 65 .5 50

GörlWagg
Gritzner
Srohmann
Grün Bilf .
Grufchwitz
Guagow .
Haberm.G.
Haclcthal
Hagcba
HaüeMalch.
Hamb.El .
HarbGummi
Harpener
HrdwigSh. —
HridcnauPa —
HeilmLltim. —
HeinrCo. 20
Hemm.Zem. 111
Hilpert —
HindrAuffcr —
Hirfchbg .Lcd 124
Hoesch 53
Hossm .St . 78
Hohenlohe
Holzmann
Hotelbelr.

14.3 -
15.3 15 -8

1
- 161.5

77 77.2
55 54
33 34
57 .7 59 ^48 .2 49 .5
98.7 99.8
17 .7
80.2 82 .2

11 . 10. 12. 10.
C .H.Knorr — —
Köhlm.Strk . 126.5 126 .5
KokS» .» ,che 67 69 .7
KolbSchüle —
SollmKourd —
Köln.GaS — 58 .5
KönWilhel« - -
KötitzLedcr 59 .7 59
Kr.Thür .
Kronprinz
KunzTrcibr
Küppersb.

57 -

6
20
111.5

125.5
55 .2
80 .5
12 .7

IGKarbcn l 1,6'-? ;HntaBreSl . -
IVeldmüble ^3 .7 54 .6 29

12 „
56 2 57
33 35

fpeldmühle
siieltenGuill.
stordMotor
GeilingCo.
Gelsenbcrg
Genscho »
Germ.Ccm
GereshGla
Sessürel
Gildcmeifter

41.5 43.5- 39
47-2 49.3

27 .2-f-
L.Hutfchenr
HüttcKatzser +
Alse Berg 124
do. Genuß 94 96
And.Blanen — 40 .5

40 41.2 JülichAnäer — -
40 40 iAunghans 24-7 25
72.2 74 !LahlaPorz. 6 .5 6,5

— — iKaliChemie — 81 .2
Gladb.Wolle 153 154 ' . Aschersl . 113 111.5
GlasBchalke — — Slürlner 50 .5 53 .1

115.8 116.5
15 15 .132 32.5
30.5 33.5
61.8 62.2

78 79.731.5 33
51.5 53
2! 2l

Lahmetzer
Lanrahütte
Leipz .Rieb.
Lcopoldgr.
Lindes EiS
Lindftröm
Lingnerw.
Magd .Berg
Manneim
ManSfeld
MaricConf .
MarktKühlh 5^
Maschb .Unt. 3!
Bnckau-W.
Max .Hütte
Mech .Soran '
Mcch .Aittan '
Merk.Wolle
Metallges .
Meh .Kaufs»
Me, A.-G. - r
Miag 47 47
Mimofa 182.6 « 5.2
Mittel stahl — 62
Montecatini 30 30 .5
Mülh .Berg - 67
MüllrrSum — —
Ratr .Zcllst . 17 .5 18
Reckarwcrke 69 70 .5
RLaufKohle 137 1*0.2
Rord.EiS 61 .6 61 .5

67
53.6 62.5

— 46

11 . 10. 12. 10
Rord .Trikot — —
RordseeHoch 33 .7 34
RordmKrast 110 —
Lberbedarf 5 .8 6
creustein 26 .7 27 .3
PilbnirBg . 32 .7 33 .8
„ Braunl . 74 .2 73

Pintsch — -
PlEnGard Z3,s 34 .2

Polyphon 1S .717
PoppcWitth — —
Preußengr . 84 .5 —
Radcb.Erp . « 7-5 140
Ras, »in 29 .5 —
RathgcbcrW — —
RauchWalt. — —
Reichelbrän 125.5 127.5
ReichcltMet. 29 —
Reineiler — —
Rheinselden — —
RH.Braunl . 180

Elettra
Metall V, 80 .5

„ Spiegel
» Stahl

R.W.E.
R.W.Kalk
RW. Stahl
RichtcrDa». 15 .7 15 .5
Rieb.Mont . 74 .5 75

- 25 .7

45 42 .5
73 .5 75
79.2 81
49 50

11 . 10. 12. 10.
« arotti 63 64
Sanerbrey 2 .2 3
Schering +- +
Schiesi -Defri 40 44
Schlegelbr. 72 .5 74 .7
Schl .« erg-A

B -Beuth. 68.2 69.5
LrK
8 ° m

RicdelHaen
Roddergrnbi —
Rosenthal
RositzAnäcr 58
Rüiksorth 40
RütgerS
Sachsen« .

Tbür .Ptl .
Webftnhl

Sachtleben — —
Salzdetfurth 156.6158 .5
Sangeehaaö — —

31
59.7
40.546.7 48 6

36 36_
- 28.2

„ El . B
„ Portl .
Schneider« .
Schöfferhof
Schönebeck
Schött « . - -
Schub.Dalz. 164 —
Schlickert el. 87 .5 89 .2
Schultheiß 88 .7 90 .1
F .Schulz jr . — 38
Schlvabcnbr — -
Seid .Raum . — —
Sicgersd . 42 .5 42 .5
SiemensGl . 35 36
SicmHalsk« 135 5 137
DinnerAG . — —
Stadtb .Hütti — —
Staßf .Chcm — —
StockLC». — —
StöhrKamg . 95 99 .5
Stolb .Jink - 29
« tollwerk 72 .5 72 .5
Düd.Ammot 2 .6 3
„ Zucker

Tack.Conrad
Thörl Del

160 « 1.2

15
101
15.2

Dy. Eleklr.
. SasLpz

Tictz Köln
Transradio
TriptisPor, — —
TritonW. — —
Triumph ». — —

». Tuche 72.5 72-5
TnchAachen — 92.5
TüllMha 42 -

11 . 10 . 12. 10.
Union chem. — —
Barzin .Pap . 6 .7 5 .3
BerSPIelkari — —
Ber .Bautzen — —
. Böhlerft. - -
„chem.Charl . 44 —
. Dt .Nickel 63 .5 65
„ Slanzftoff — 44
„ Gothania
„ Lauf .Gla» — —

MetHaller 16 .7 16 .7. . - 58

32.133 .6

32.2 32 .2
43 47 .5

Schimisch .
„ Smyrna" Stahl
» Ztzpcn
Viktoria» .
Bogcl Tel.
VogtsWolf
Vogtl.Spitze — 35 .8
BoigtHäffn —
Wagner Co. 42 46
Wanderer 72 75
WaffGelsenk 100 —
Wenderoth 30 30

11. 10. 12. 10.
Wcfieregeln — 114
Weftf .Draht 113 —
Wickül -K. - _
WißnerMct . — 68 .5
Zeiß.Ako» 48 47
Zeitz .Masch . — —
Zcllsi .Ber . 2 3 2 .2
. Waldho, 31 .5 32 .5

Versicherungen
A.-Münchgie — 950
Aach.Rückv. - 152
AllStuttBer 201.5 188.6dto Leben — —
Lp,.ffener — —
Mag». . - 318

Lebe» — —
MannhBerf . — —
Thur .A. — —

Kolonialwerte
Dt. O«a,r . 29 -
Neuguinea 93 98
OtaviMine 10 .210 .7
Schantung 31 .2 31 .5

Berliner Schlnßkurse
im variablen

Anleihen ,
» » besitz 79 .6 77 .8
Reubesitz 11 .711 .15

Verkehrswerte.
AG f . Berk.
All . Lokal —
Canad , —
7 Reichs»« , 99
Hapag —
Hainb. -Süd —
Hansa-D.
Nordlloyd

40 .7

99.2
11 .2

- 11 .8

Frankfurter Kassakurse
Pestverrinsliche .

Dt. Wcrtb.
6 Reichsanl.
Bad . Staat
5,6 « eff. « NS«
Altbesitz
Reubrsitz
Schutz «. 1888

dto. IRR
dt«. 1910
dto. 191,
dto. 1913
dto. 1911

4 Bagd. I .
4 „ II
ßolltürkcn
5 Mer . in».

. üuß.
. Silber

4 Irrigation
Stadt -Anleihen .

5 « erl. 24 -
5 Darmft. 28
7 Dresb . 26
7 » ton « . 26
6 Heidelb. 26
8 Ludmigsb. Sb
8 Mai » , 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Psorzh. 26

89

77 .8

7 .80
7-80
7 .80
7-80
7.80
5 .05
5 .15
5 .30

6 .5
3 .6

66.2
72
76
71 .2

Die Brudiziffera V„ V« %
75.2

8 « Irmas. 26 77 .5
8 » ..« ad. 28 -
Sachwertanleihen

(ohne Lin «)
6 B.-Bad .Hol , 24 8 .55 Psandbr . Gold 2 2
6 Größt . Mhm. 23 13A
5 Heff.Bolks.Rogg. —
6 Mhm.St .Kohl.23 13 7
5 PfSlz. Hy ». 24
5 Rhein. Hyp . 21
Sffeftwettb. 2 30
Bad3lom .S «ld26 81
8 . . . 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hvvoih .-Bk .

32
88
88
88
89 .5

91ll
91
3
90

8 Reih« 2—9‘
.. 13

8 . 16- 17
8 „ 21—22

Gold 11
10
LI,nid . 0.

4% . m. —
Rbein .Hvvptbefenb.

8 Reihe 5- 9 88
t . 18- 25 88
l „ 26- 30 88
l , 31 38
l „ 35 88
% 7

8 Sold « . R . 1
7 Sold R . 10—11
7 Reihe 17
6 , 12- 13
4% Li,nid .
Wnrtt .Hvvothekenb.

8 Skrie I u. II
Württ . Creditvereiu
8 Reihe 1 95
8 . 3 91

4M Anatolier
3 Salon .Monaftlr 2 .40
&Tehuantepec -

Bankaktien .
11 . 10. 12. 10.

Adca 40 .5 40 .5
« ad.Bant 111.5111 .5
Branbk. 79 .2 81 .5
BayBodenkr 118 ll8

Hypo . 62 .7 —
verl .Hdls«. 83 .5 83 .2
DD.Bank 42 -5 42 .5
D.HYP.Mcin 73 75
Dresdner
sfranksurter
Kl .Hypoth.
Lnr . Bank
Left .Kredit
PsSlz.Hypo
ReichSbank

34.7 34.5
72.7 74.7
0 .09 -

- 70
145115.5

11 . 10. 12. 10.
Rhcin.Hypo 95 .5 —
Süd .Bodcn — —
Wtb.Roten 96 96

DransportakUen .
RcichSb .Bz. 99 .2 99 .5
Hapag 9 .8 10 .6
Heidclb.St . - -
Lloyd 10 .511 .2
Baltimore - -

Industrieaktien .
Liwenbcäu 201302 .5
Brauerei

« lorzh.
Dchwartz
Ei» ».W.
Butt

Siet Gebe .
A.E .S.
Bad .Masch .
Bay .SPiegcl
Bcrgm.El .
Brem.Bes .
BrownBov
Ccm .Hcidlb
Daimler
Dt. Erdöl
„ GoldSilb

Linoleum 38
Berlag 63

44.5 44.5
- sT

30 I
18.2 -
116 116

72 72

715 ^3
ii :i Via
170.5 171.5- - 3r

6

11 . 10 . 12. 10.
Enz. Union 67 67
Eßl . Wasch . - 20 -7
staberLSchl - —
J .G .starben 118.5 117
stelnm.stet«. - - -
stelt.LGuill . 42 44
strks . Hof - -
Selling - -
Gesfürcl 72 -5 74 .5
Goldschmidt 38 -5 41
Gritzner — 16
Grün Bilk. 164 161.5
Hasenmühle — —
SaidLRen 10 10
» anfw.stüff 31 30
Hilp.Armat — —

85.5
56 .2

86-5
56.5

24.2 25

HirschSirPf
Hochtief
Holzmann
stnag
stunghanS _
KlcinSchan, 42 4!
Knorr L .H. 17S 175
KolbSchüle - —
Konf.Braun 40 -2 40 .5
Srautzlok — —
Latzmeycr — 117 5
Lechwerke 54 .5 67 .7Lud.Walzm 63 7 —
Malnkraftw . 55

'
55 .5

Mrtallgef. 53 .5 53 -8
Me, A.G. - -
Miag 47 47 .5

11 . 10. 12. 10.
Monnu » 33 —
Mot .Darmft. 30
Reckarwette —
Oeft .Eifcnb.
Reiniger G.
RhclnElekt
„ Stamm

RIderGebr .
RütgerS» .
Schlink
Schnellstran

46 .5 49

SchrStempel 48
5 -" 48

90 .5

136
3k w
161162

56 56

- 14

19
16.5

Zeichenerklärung :
-i— fein Angebot u.

keine Nachfrage* — ohne Umsatz
8 repariert
t erkl. Dividende

. . - . .. .. ..—. . ~u . Ziehung x tat .
Dykerh .Wid 12 12 .5 Metallges. 53 .5 53 -8 Andern » - - O konvertierte
El .Lichtkrafl 88 .5 93 .2 Mc, A.G. — - Eschwcilcr — - • exkl . 2. Ligu . Rate

Lü !« nng 69 -2 - Miag 47 47 .5 Gelfenkirch . 47 49 .7 ® - Ziehung .
7« werden künftig ; durch eine Dezimalstelle bezeichnet, also beispielsweise S0 .1 = S0 '/„ 60 .2 = 60 1/* usw.

Schuckett
Seil Wolf,
SlemHatSIe
Sinaleo
Süd . Zucker
StrohftokI
Thür . Lief .
Bcr .Dt .Lcl 83 83

staß
Voigt H»ff.
Bolthom
Wolff. W.
Württ . El . -
ZellstAschaN 19

Memel 16 _
Waldhof 30 .5 -

Montanaktien .
Budcru » —
Eschwcller —
Gelfenkirch . 47 49 .7

11 . 10. 12. 10
Harpener 81 .5 83
stlse « erg
KaliAschersl -
„ Salzdets. —
,, Weftercg.

Klöckner
ManeSm.
Mansfeld
Phönix
Rh.Bsannk
Rheinftahl
Riev.A/ont.
Tal , Hellbr
Tellus
Laurah .
Ber . Stahl

Versieherunrsakt .
Allianz - 198
strankona 103 110

„ 800er 324 330
Mannheim

118.5

51-3 53
51.2 53.5
21.5 -
33 33.5
182 180.2
72 .5 75.7
74 74 .5
186 186

32 .2 33 . 7

Ctobi —
Banken

BI. el . W. —
» f. Brau —
ReichSb ab». 110.8 IM .5

Industrieaktien .
Akkumal . — i «4
«kn — —
AEG 18 17 .8BMW — —
Bemberg — —
BcrgerTief 111.5 —
» erl. Karl« , 66 .2 66 -5
„ Kraft Licht 118 119 2
Berl .Mafch —
Brk..Brlk.
Buderus
Cha -Wasser
Chadc
Ct-Gummi
Ct-Llnol
Daiml -Bcnz
Dt.At.Tel. ~

ContGa » 99

.5 ~

- 27

Erdöl
LInol.
Eiscnh.

Eintracht
El . LIcscr .
. Licht -Kr.

„ Schlesien
Engelhardt
IG starben
steldmühlc

100
95.8 96

140 -

I 7Ü
118.2 116.7

Verkehr .
steltenGuill
Grlfcnk.Bg.
Gesfürcl-L.
Goldschm .
Hamb. El.
Harpener
Hoesch
Holzmann
Hotelbetrleb
Ilse Berg
» Genuß

Jnnghans
Kali-CHcm

. Aschersl
Klöckner >
Lokswerke
Lahmcyer
Lanrahütte
Lcopoldgr.
ManneSm.
Mansfeld
Mnag
M-xlHütt-
Metallges.
Montecat
Lrcnsiein
Phönix
Polyphon
Rh .Braunk.

Elcttro
ieinftahl

R.W.E.
RütgerS
Salzdets.
Schl .Bcrg.Z
, Elektro

Schub-Salze
Schuckert
Schultheiß
SicmHalskc
StötzrKgarn
Stolb .Zlnk
Thür .Sas
LronhTictz
« er.Stahl
Bogcl Tel.
Weftcrcgel»
Zcll-Waldh. 32

47.6 48 .2
I 7i 7

99.2 -
- 5* 2

94.7 -

111.1 -
« 5367 69
116 -

517 52 .7
- 36 .7

26.7 27 232.6 32 :7
- 180

80 80
74.1 74-281.2 80.547.5 48.8
168* _

138.3 138.2

32.5 32 .6- 47



Jubiläum*
Angebote
aus den Abteilungen

Jugend :
Kamelflausch - Mantel 17
schöne warme Qualität, Größe 6 Mk . 11 .Dö

Kinder - Loden - Mantel
^

3
Münchener . . . . . Größe 6 Mk.

Kinder -Pullover
mit Aermel . Größe 6 Mk. .10

Jk$temidUeb
KARLSRUHE

An der Stabt , Fraucnarbeitsschule — So -
sienfchule — werde» zwei staatlich geprüfte

Sandarbkilslclirerinnkn
neu eingestellt. In Betracht kommen jüngere
Kräfte mit einer gediegenen Ausbildung im
Weitznähcn, Kleidcrmachen und in Kunst-
Handarbeiten . möglichst mit Meisterprüfung
oder dem Nachweis einer kunstgewerblichen
Weiterbildung . Bciverbungcn stnd bis
21 . Oktober 1983 unter Beifügung eines aus¬
führlichen Lebenslaufes und von Zeugnis¬
abschriften an daS Stadtfchulamt Karlsruhe
zu richten, woselbst auch weitere Auskunft
erteilt wird .

Karlsruhe , den 1l . Oktober 1836.
Der Oberbürgermeister .

Offene Stellen

Zum Eintritt ans 1. November oder früher
suche ich eine gute , selbständige

Köchin
die in der feinen Küche und im Backen er¬
fahren ist. Alter nicht über 35 Jahre .

Angebote mit Zeugnisabschriften und Licht¬
bild erbeten an

Fra « Maria B o i t b ,
Heideuhrtm a . d. Brenz fWürttemberg ) .Wildstratze 25.

öitlerjunge Qmx
Heute u . folgende Tage 5 und 8 30 Uhr :

B Bad , Lichtspiele
Für Bräute

empfehle leinene Kissenecken in jederGröße von 65 ft an . Kopfkissenstreifenvon RM. 2 .50 an und dazu passende Bett -
tuchstrelfen . Große Flletdecken mit
Seidenfransen von RM . 6 .— an . Hand -

klöppeldeckchen schon von 25 ^ an.
Nützen Sie die günstige Gelegenheit.

spitzentiaus Beier
Kaiserstraße 174 , Ecke Hirschstraße

Amtliche Anzeigen

Bürgersteuer 1933.
— Mahn u n g —

Ablieferung der am Lohn der Arbeitnehmer
riubehalteuen Biirgerftener durch die

Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bürgcrstcucrpflichtigc Arbeit¬

nehmer beschäftigen, haben die Bürgersteuer
1933 an dem Lohn der bei ihnen beschäftigten
Arbeitnehmer in den ans Seite 4 der Stcucr -
kartc 1933 lZisscr I bzw . II ) angefordcrteu
Teilbeträgen bei der nächsten auf die Fällig¬
keitstage folgenden Lohn - oder Gehaltszali -
lung einzubchalten und an die Stadthauvt -
kastc abzuliefcrn . (Abschnitt III , Seite 4 der
Stcucrkartc 1933 ) . Bis jetzt waren die aut
19. und 24. der Monate Januar/Sevtember
1933 fällig gewesenen Teilbeträge cinzubcbal -
ten und jeweils bis znm 29. des betresfendenMonats bzw . 5 . des solgcndcn Monats an die
Stadthauptkastc abznlicfcrn . A» die Erfüllung
dieser Ablieferungspflicht wird hiermit er¬
innert .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1933.
Stadthauptkaste .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 13. Okt.IMS, nachmitt . 2 illir ,werde ich in Karls¬

ruhe , mit Zusammen¬
kunft an d . Wirtschaft
zum Anker in KarlS -
ruhe - Müblburg gegenbare Zahlung i . Boll -
streckungsweg: öffent¬
lich versteigern :

1 Stapel Bretter . 18
Bäume (Bretter .Bbockware) . 4 grotze
Partien Schnittware .
L-chreinerbretter ,

' ein«
»rohe Partie Latte »,
l Radioapparat und 1
P api« rschueib maschiu« .
Karlsruhe . 12. 19. 33.

Härter .Gerichtsvollzieher .

Zu verhauten
Groft . weift. Schrank

25 Jl , Sekretär 25 Jl ,vol. Fristerfpicgel . kl.
Eichcnbüseit n . Bitr ..
Waschtisch . Ovaltisch.
Kommode bist . Möbel -
gcsch . Ruf . Kron«nst .1 .

dlodernc

Küchen
in großer Auswahl

sehr preiswert
Einige ältere Modelle

weit unter Preis

möbel-
Freundlich
Kaisers(r . 101- 103

zwlmgs-BerjtklselMg .
Freitag , de« 13 . Oktober 1933. nachmittags

2 Uhr. werde ich in Karlsruhe . Herrcn -
stratze 45 « , gegen bare Zahlung im Boll -
ftrcckungswegc öffentlich versteigern :

3 Schreibmaschinen . 2 Schreibtische. 1 Füll¬
apparat , 2 Steingutgcsätze . 1 Bücherschrank,
1 Spiegclschrank , 1 Drehbank . 2 zahnärztl .
Instrumente , 1 Ruhebett , 1 Staubsauger , 1
Fahrrad , 1 Glasschrank , 1 Warenschrank, 1
elektr . Motor , 1 Ledersosa , 1 Büfett . 1 Kre¬
denz , 1 Schreibtisch, 1 Standuhr , 1 Oel -
gemälde .

Bestimmt versteigert wird :
1 Kastenschrank, 1 Stahlkassettc , 1 Schreib¬

maschine , 1 Feldstecher , 1 Gobelin , 4 kl . Oel -
gcmälde, 1 Hcrrcnubr , 1 goldene Kette mit
Anhänger , 5 Brillanten . 2 Damenuhrcn , 2
Herrenringe mit Brillanten . 3 Damenringe
mit Brillanten , 1 Paar Manschettenknöpfemit Brillanten . 8 goldene Ringe , 3 silberne
Damenringe , 2 Krawattennadeln , 1 goldene
Halskette , 1 Paar goldene Ohrringe mit vier
Brillanten , 2980 sr verschiedene alte Silber¬
münzen , 1 Etzbesteck, 6 Kaffeelöffel.

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1933.
B « tz , Gerichtsvollzieher.

poliert , Büfett . Kre¬
denz, Z,» tisch,
4 Lederstühle

M. 390 -
Miibelhaus

ITlaier
lüeinheimer

32 Krouenstraft « 82.

Nautgesuctie
Büfett . Schrank , Tisch ,
Waschkomm . . Kücheu-
schrank zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
Nr . 8169 i . Tagblattb .

tzllndwagest
gebraucht, gesucht . An¬
gebote unter Jir . 2954
>ns Tagblattötlro erb.

1 Wer sich schlicht u . unauffällig u . dabei vornehm zu kleiden wünscht u . trotzdem ein J
1 gewisses Etwas - einen gewissen Charakter im Mantel sucht , wer besonderen Wert §f
i auf gute Qualität und Verarbeitung legt , der bevorzugt UlefOS gOllltlSB ÜNgLbvI! J

Für die Dame :

17
19

Ubergangs -
MHn * Al Diagonal -Velour," I® ntei fesch . Sportform,
ganz auf Kunstseide , gute Ver¬
arbeitung, in braun, . marine und

■ schwarz1’. . . . . . . ••.. . ■

Ulalnr ,aüs Stoffen engl .
Art,ganz auf Künst-

seidentutter , tadelloser Sitz und
gute Verarbeitung .

Frauen -Winter -
U nil | . | Velour-Diagonal,

«. in Spezialschnitf ,' für starkeDamen , ganz gefüttert)
mit großem .Reverskragen,' in
schwarz, marine und marengo

JugendI .Mantel
gute Qualität mit apartemSchal -,
kragenaus Maulwurtkanin , ganz

^
auf.Kunstsdlde .gefüttert ■

reinwoll. Boucle ,manTei p , auf Kunst-
Seiden- Marocain, ^ Steppfutter,
mit Üppigem' Schalkragen aus
Skunks-Oppssum' , .'

Elegant . Fro uen -
U _ n a - | in Stichelhaar ,manroi mit herrlichem
Whiteeoat - Schalkragen , gan? -

^iaitf - Marocain ., • . < . .

75

50

79

Für den Herrn ;

Lod e n - M a n t e I
wetterfeste Qualitäten, mitbrei -
tem Innenbesatz , weit und voll'
geschnitten . . . . 24 .BO 18. —

Moderner Ülffer .
in den ' beliebten grauen Tönen,
ganz auf Kunstseide' / getattert

Winter - Mantel
strapazierfähige Chevjatquali-
täten. in 'Fischgrat- od. Diagonal-
Musterung, auch Marengo •

Marengo Paletot
in guter Verarbeitung, mit Stoff-
od. Samtkragen; ganz auf Kunst¬
seide gefüttert . . . . . .

Ulster - Paletot
moderner Schnitt , vorzügliche
Strapazierwäre, ganz auf Kunst¬
seide gefüttert . . . . .

Winter - Mantel
ausgeprägte Fischgrat-Muster¬
ung, elegante Paßform, ganz
auf Kunstseide gefüttert .

75

Bachäpfel
3 Pfund

Pastoren-

Birnen
35Pfund

Taffeibirnen
Tafeläpfel

Goldtrauben
Neue

Kranzfeigen
Pfund 28 ^

ist . Tateifeigen
Cellopbon- 20

. . . großen Anklangfand
unser selbstgekelterter .

Süßer
Apfelmost

einen
prächtigen
für eine
bescheidene
Ausgabe . y

BitteAngebote lesen :
Haar -Soleil sehr fesch , wie Abbild .
Homespun -Kappe
mit Paspel und Schleife . . • • •
Mohair-Toque
mit Stepperei und Bandgamierung . . . .

Jugendl . Atelier -Glocke
Ripsband und Agraffe .
Moderne Toque
Kunstseidensamt, flott gesteckt und Agraffe
Aparte Glocke
melange Filz, mod. Faltenk., Band u . Agraffe
Velourette
flotter Frauenhut , aparte Garnitur . . .

3 .50

Herren -Halbschuhe Boxcait
u. Lackleder, Rahmenarbeit, moderne A "S KFormen, auch mit Einsatz . . . . . 7a # 9
Herren -Halbschuhe schwarz
u . braun Rindbox,auch m .Doppelsohlen £ Vfifür Straße und Sport . V » m 9
D.-Pumps - u .Spangensch .
in vielen Kombinationen, m . Block " u.
geschweiftem Absatz . 4 .50
Kinderschuhe Marke »Trommler*
hervorragend in Form und Qualität

Dam .-Chevreaux -Schuhe
elegante , vornehme Formen, mit LXV-
oder Trotteur-Absatz . Qi9V
Gesundheitsschuhe f. Damen
Zweispangenschuhe mit verläng.Hlnter- V SA
kappen, in Chevr., Boxcaif u . Lackleder # aaV
Warme Hausschuhe aufTischenausgelegt
Scftnailenstlefel Kragenschuhe LasOhenschuhe
von1 « 95an von 1 »2 5 an von 1a * an
Filz Schnallenstlefel , Lederbesatz (Restpaare)besonders billig.

3 Damen -Kieider u. -mantei
nach neuestem Schnittund in modernstem Material. — Die erstaunlich n iedrigenPreise erlauben jeder Dame, sich für Herbst und Winter elegant einzukleiden.

Schriftlich , und t . l . fonlsch . Bestellungen werden prompt erledigt . — Telefon S320 .

« NOPP51 Rabatt

5 3im.-®ol)iuin0
3. St ., Leovoldstr. 2a,
nächst dem Kaisern ! atz
zu verm . Sehr schön.
Grundritz . Anzus. von
11—3. Räh . Lern-old -
strafte 2 im 4 . St . bei
Schmidt . Ebendas , ist
ein Lade« mit Laden-
stübchen am Kaiservl .
aus 1. Avril zu verm .

Flliefer- und Bau-
uerein Karlsruhe

t . G . m . b. H.
Wbr haben aus 1. No.

vember ds . Zs . , evtl ,
später zu vermieten :
Hübschste . 29, 3. Stock,Bicr -Zimmcrwohng .mit Mansarde und

sollst . Zubehör :
Wild -lmstr . 80. 2. St .,Vier -Zimmerwohng .mit eingericht Bad

u . sonstig. Zubehör .
Bewerbungen wollen

bis spätestens Mon¬
tag . 18. ds . Mts ., im
Büro , Ettlingerstr . 3,
erfolgen .Dt : Bergebung der
Wohnungen findet da¬
selbst am Dientstag .
17 . ds . Mts . , abends
\ :1 Uhr . statt .

Karlsruhe , den
11 . Oktober 1933.

Der Vorstand .
Sonnig «

3 Zimmer - Wohnung
m . Gart . , auf 1. Nov.
»u verm . Slnzuf. 2— 4 .Albficdlung Kornweg .
Näh . 1 . Stock daselbst.

Lustkurort 6mg
im GdmtiQlii
Schön« , groß« sonn.

4 3im .*Mnuito
2-Stock. Glasabschlnft .direkt am Wald und
Strandbad gelesen , f .kl. Pciu'ion vd . Ruhe¬
sitz geeignet , sofort od .später zu verm . Preis
40 Jl . Haus Kuttruss ,Telephon 258 .

At mökl. Mm.
gut heizb. , spf . zu vm.
Westendstr. 49, part .

1—2 gut möbl . Zimm .
zu vermieten .
Amalieuftr . 98, part .am Mühlburaer Tor .
tSita . möbl . Zimmer
m . Damvshz ., fl . Wast.beite Weststadtl. , sofort
abzugeb. Adr . zu er¬
frag . i . Tagblanbüro .
Gut möbl . Zimmer

1—2 Betten , zu verm.Schlotzvlatz 7, III .

baden mit Büro
u . grotz . Arbeitsraum
per sofort zu vermiet .
Zu erfragen
Büro . Sosienstr . 74.

Schönes Zimmer
Zentralbeiz ., möbl . ob.leer, billig zu vermiet .Kaiserstrafte 174,im Gold Warengeschäft.
1 -2 möbl . Zimm .
Zentratheiz ., zu verm .

Moltkcstrafte 23 .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
HauSpersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
r» inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt"

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme am Hinscheiden unseres unvergeß¬
lichen Kindes

Senta Heimle Wwe.
geb . Benz

sagen herzlichen Dank .

Fritz Benz , Reichsbahnrat u . Frau
Milly , geb . Kramer .

Karlsruhe , Oktober 1933 .
Bocckhstraße30
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